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Stinnes unterwegs nach London
Rotterdam, 19. November.

In hieſigen Ententekreiſen wird mit Beſtimmtheit behauptet,
beß Hugo Stinnes in London erwartet werde. Er ſoll
gerlin bereits verlaſſen haben und ſich auf der Fahrt befinden.

die Reiſe ſoll nach einer Fühlungnahme mit Lloyd
am Deviſe George zuſtande gekommen ſein. Man rechnet damit, daß ſchon
eine erneut in ganz kurzer Zeit wichtige Unterredungen zwiſchen

u n Leiter der engliſchen Politik und Hugo Stinnes ſtattfinden
Deuſ ewen, die ſich in der Hauptſache um Deutſchlands Wirt
eutſchland ſhaftslage drehen dürften.
n rin Auf Grund hieſiger Erkundigungen können wir die obige
arkte Reldung dahin ergänzen, daß Hugo Stinnes Berlin bereits

verlaſſen hat. Daß die Londoner Fühlungnahme mit un-
ſeren Reparationsleiſtungen in unmittelbarem Zuſammenhang
ſteht, braucht wohl nicht erſt hervorgehoben zu werden.
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Keue Diefelmotoren VRote Deutſchlands
Die fortgeſetzte Zerſtörungswut, mit der Admiral Charl-

ton und ſeine Jnteralliierte Marine-Kontrollkommiſſion unſeren
Dieſelmotorbau verfolgen, hat zu neuen deutſchen Vor
ſellungen in Paris geführt. Botſchafter Dr. Mayer

1 Produkte

z gleichmäßi
Mühlen übe

and billig i im Beſitz einer Proteſtnote, die zur Stunde bereits der Bot
olge ſtärker hafterkonferen z überreicht ſein dürfte. Der Wortlaut

Für Vrau M Her Note iſt folgender:
ſe beträchthi „Die Jnteralliierte Marine-Kontrollkommiſſion hat in einer
erhielten abe ch die Deutſche Marine-Friedenskommiſſion gerichteten Note vom

auswärti Juli den Bau von drei ſchnellaufenden Dieſelmotoren bei der
geringen Firma Ben z in Mannheim mit der Erklärung beanſtandet, daß
äuflich. du dieſe Motoren Unterſeebootmaſchinen und ſomit „Kriegsmaterial“
jeſchäfts- un ſeien. Sie hat die Fertigſtellung der Maſchinen unterſagt und

gefordert, daß ſie nicht von Ort und Stelle bewegt werden dürfen.
ise. Rachdem die MarineFriedenskommiſſion dieſe Forderung als
Novembn unbegründet zurückgewieſen hatte, hat die Kontroll

dalen bmmiſſion dieſe Weigerung in einer an das Auswärtige Amt
gerichteten Note vom 25. Auguſt als Verletzung des Ult i
natums bezeichnet und ihren Standpunkt unter Be-
rufung auf dieſes und auf die darin in Bezug genommene Ent

ar. ſheidung der Botſchafterkonferenz vom 3. September 1920 auf-
ruhig rekterhalten. Die deutſche Regierung vermag die Forderung der
(je 2 Zentue M Kommiſſion nicht als berechtigt anzuerkennen.

Es beſteht kein Streit darüber, daß es ſich bei den fraglichen
Rotoren weder um Maſchinen handelt, die aus dem Abbruch von

20 R Bvooten herrühren, noch um ſolche, die für UBoot Zwecke be
260- fellt oder jemals dafür beſtimmt geweſen wären. Vielmehr ſind
350- e Notoren von der Firma neu für gewerbliche Zwecke

lergeſtellt, und zwar in einer Form, wie ſie, wenn auch
1 180- noch nicht ſo vervollkommnet, bereits vor dem Kriege für fried-
handelsprebe i e Zwecke Verwendung gefunden hat. Sie ſind alſo reine

driedensmaſchinen.
lelt Die Kontrollkommiſſion ſcheint nun aus den von ihr ange
t, gesuna un pgenen beiden Entſcheidungen das Recht für ſich herleiten zu
)eren, vollen, zu beſtimmen, daß ein gewiſſer Maſchinentyp in Deutſch

lind nicht hergeſtellt werden dürfe, obwohl er nachweisbar nur
r Lerwendung für friedliche Zwecke beſtimmt iſt. Dieſes Recht
feht ihr nach Anſicht der deutſchen Regierung weder allgemein
noh im beſonderen Falle zu. Das ergibt ſich erſtens daraus,
t das Problem der Dieſelmotoren nicht durch das Ultimatum,
en durch beſondere Entſchließungen der Bot-
hafterkonferenz geregelt worden iſt. Dieſe Ent-
ichungen zeigen, daß die Botſchafterkonferenz der fried-
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erNogem be ihen Verwendung dieſer Maſchinen keine
d h r derniſſe in den Weg legen wollte. Hat ſie ſich doch9985 5120 war mit der Unterbringung der für UBoote beſtimmten
4625 35755 toren in gewerblichen Betrieben einverſtanden erklärt! Die
e 7 utſche Regierung glaubt, mit Recht davon ausgehen zu können,
v. kß dieſe Beſchlüſſe ihren Standpunkt rechtfertigen,
u ach die Neuherſtellung ſchnellaufender Dieſelmotoren, ſoweit
c richt ausdrücklich für UBoote beſtimmt ſind, keinerlei
a eſhränkungen unterworfen ſein kann. Diegtraltrkommiſſion kann demnach nicht be
n. n gt ſein. von dem deutlich zum Ausdruck gekommenen

trad len der Botſchafterkonferenz abzuweichen.
aits- Aus Aber ſelbſt wenn die Kontrollkommiſſion durch die Sonder

dedung in der Dieſelmotorenfrage nicht gebunden wäre,
en ihr doch weder der Beſchluß vom 3. September 1920 noch
Ultimatum das Recht zu dem oben gekenngzeichneten Vorgehen

n Dieſe beiden Entſcheidungen würden ſie nur ermächti-
r beſtimmen, was von den Beſtänden, die während des

A. 100kg eges Marinezwecken gedient haben und ſich bei
Roheink i hnung des Friedensvertrages im Beſitze des Deutſchen
hie I efunden haben, gls. Kriegsmaterial im Sinne des Artiw. zu gelten hat. Daß ihr der Beſchluß vom 8. September

t ine weitergehenden Rechte verleihen wollte, ergibt ſein
tiſche R i aut, ſowie der Umſtand, daß er ſich als eine reine Aus
mann tungebeſtimmung zum Friedensvertrag darſtelltren zltimatu m beſchränkt ſich in dieſem Punkte darauf,
ſagen ter im Beſchluſſe vom 8. September ent-
7 m u ne Beſtimmung zu wiederholen und näher zu

Wennohne jedoch darüber hinausgehen zu wollen.i Kommiſſion das Recht für ſich in Anſpruch nimmt. die

Stinnes und Lloyd George
Neue Kreditverhandlungen in London

Geſtern hat eine Kommiſſionsſihung des Reichsberbandes

der deutſchen Induſtrie ſtattgefunden, die ſich bis in die ſpäten
Abendſtunden hinzog. Dieſer Kommiſſionsſitzung wohnten auch
bevollmächtigte Vertreter der deutſchen Bankwelt bei. Ueber
das Ergebnis dieſer Sitzung wird Stillſchweigen be-
obachtet, doch ſteht feſt, daß nach teilweiſe ziemlich lebhaften
Verhandlungen beſchloſſen wurde, ein ſowohl von den Vertretern
der Induſtrie als auch von der Bankwelt unterzeichnetes
Schreiben an den Reichskanzler zu richten. Dieſes
Schreiben, in dem ſich die Jnduſtrievertreter im weſentlichen
wieder zu dem urſprünglichen Münchener Beſchluß des
Reichsverbandes der deutſchen Jnduſtrie zurück
finden, wird von den beteiligten Kreiſen als eine geeignete
Grundlage zur Weiterführung der Kredit-
aktion und für Verhandlungen wegen Aufnahme
eines internationalen Kredits betrachtet.

,GGG See Herſtellung eines beſtimmten Maſchinentyps zu unterſagen,
deſſen Verwendung für friedliche Zwecke unbeſtritten iſt, ſo liegt
darin eine offenbare Ueberſchreitung ihrer Befug-
niſſe. Sie verläßt das ihr einzig und allein zugewieſene Feld
der Abrüſtungskontrolle und unternimmt es, in die wirtſchaft
liche Betätigung und Entwicklung Deutſchlands auf das
empfindlichſte einzugreifen. Sie will einen Fabri-
kationszweig der deutſchen Jnduſtrie unterbinden, der weit in die
Vorkriegszeit zurückreicht, der wohl, wie viele andere, während
des Krieges vorwiegend in deſſen Dienſt geſtellt worden iſt, der
aber ſeine natürliche Bedeutung auf dem Gebiete
der Friedenswirtſchaft hat und immer haben wird.

Nach alledem ſieht ſich die deutſche Regierung nicht
in der Lage, der Forderung der Kontrollkom-
miſſion Folge zu geben. Sie kann auch nicht anerkennen, daß in der Weigerung der Marinke-Friedenskommiſſion
eine Verletzung des Ultimatums zu finden iſt, und bittet aus
Gründen edes Rechts und der Gerechtigkeit, vor allem aber auch
mit Rückſicht auf die in der Anlage erörterten wirtſchaftlichen
Momente die Vvptſchafterkonferenz, die in ihrer Note vom 10. No
vember 1920 gerade im Zuſammenhang mit der Dieſelmotoren
frage und in zutreffender Würdigung ihrer Bedeutung erklärt
hat, daß ſie die wirtſchaftliche Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands
keineswegs beeinträchtigen wolle, die Kommiſſion anzu
weiſen, von ihrem Verlangen Abſtand zu nehmen.

t

Die Anlage weiſt auf das der Note vom 27. Okt. 1920 beige-
fügte Gutachten des Vereins Deutſcher Jnge-
nie ure über den Dieſelmotor und ſeine wirtſchaftliche Be
deutung hin. Jn erſchöpfenden Ausführungen wird betont, welche
ſchwerwiegenden Folgen für die deutſche Motoreninduſtrie und
welche Hemmung in der Entwicklung und Leiſtungsfähigkeit
Deutſchlands auf einer Reihe von Gebieten ein Verbot des
Weiterbaues der Schnelläufer-Dieſelmotoren verurſachen würde.
Es wird hier darauf hingewieſen, daß dieſer Motor eine bewährte
Spitzenkraftanlagein Zentralen iſt, daß er in aus-gedehnter Weiſe Anwendung findet als Antriehssmaſchine für
Schiffshilfsmaſchinen, und daß ſein Abſatzgebiet ſich
ſtändig erweitert, nachdem jetzt die Oelmaſchinenſchiffe
in der Handelsmarine mehr und mehr Eingang finden. Noch
wichtiger und ausſichtsreicher ſei die Anwendung des Schnell
läufers als Provellerantriebsmaſchine ſelbſt. Jm Handels
ſchiffsbau könne er ohne ſchwere Schädigung der wirtſchaft
lichen Entwicklung ebenſo wenig entbehrt werden, wie im
Motorlokomotivbau. Ein Verbot des Baues von Schnell
läufermotoren würde die deutſche Motoreninduſtrie, deren
größere Firmen ſich durchweg auf den Bau von Schnelläufer-
Dieſelmaſchinen eingerichtet haben und ihn betreiben, vernichtend
treffen, der deutſchen Schiffahrt und der deutſchen Eiſen
bahn wäre eine Möglichkeit zur Weiterentwick-
lung genommen.
Radbruchs „große Beanadigungsaktion““

Der neue Reichsjuſtizminiſter Profeſſor Dr. Radbruch
äußerte ſich einem Fraktionsgenoſſen gegenüber über die
Grundſätze der kommenden Juſtizreform. Er
machte Ausführungen über die kommende Strafprozeß- und
Strafrechtsreform, über das ſogenannte Geſetz zum Schutze der
Reparationen, über eine Reform des Eheſcheidungs-
rechts uſw. Zum Schluß kündigte er eine große Begna-
digungs aktion an, die ſich auf die von den Sondergerichten
verhängten Urteile erſtreckt. Alle auf Zuchthaus lautenden
Sondergerichtsurteile ſollen nachgeprüft werden, auch wenn
keine beſonderen Gnadengeſuche vorliegen, ferner alle anderen
Urteile, ſoweit Gnadengeſuche eingereicht ſind. Grundfätzlich
ollen alle r begnadigt werden, die alsitläufer des Aufſtandes anzuſehen ſind. Die Prüfung

ſoll perodiſch wiederholt werden, erſtmalig am 1. April 10922.

Der Jagowprozeß
Wie nunmehr amtlich feſtſteht, iſt das Hauptver-

fahren gegen v. Jagow, v. Wangenheim und
Dr. Schiele auf den T. Dezember angeſetzt

Severing
Herr Severing, zurzeit preußiſcher Jnnenminiſter,

wird im „Reichswart““) einmal gründlich unter die Lupe
genommen. „Severing bedeutet eine rechte Gefahr für die
Regierung, für Preußen und das Reich.“ Dieſem Leitſatz
des „Reichswart“ wird ſich jeder denkende Menſch nicht ver
ſchließen können. Wir haben am eigenen Leibe die Taktiken
und Praktiken des Herrn Severing erlebt und werden ſie
nun wieder von neuem zu ſpüren bekommen. Wir brauchen
bloß an die Kommuniſtenaufſtände in Deutſchland zu
denken, um zu ſehen, was uns wieder erblühen wird. Bei
Severings ausgeſprochener Neigung nach links iſt es kein
Wunder, daß er gegenüber den roten Aufrührern, berufen,

Ruhe und Ordnung wiederherzuſtellen, ſtets die Sanftmut
ſelbſt war und die Einſetzung der Machtmittel des Staates
aufs äußerſte verzögerte, ſo daß noch vielfach Gewalttaten,
die bei ſchnellem und kraftvollem Auftreten verhindert
worden wären, vor ſich gehen oder doch durch die Beiſeite-
ſchaffung der Waffen für die Zukunft vorbereitet werden
konnten. Jm März 1920 gab Severing als Reichskom-
miſſar bei der Niederwerfung des kommuniſtiſchen Aufſtan
des im Ruhrbezirk den mit der Entwaffnung betrauten
Truppen den ſtrengen Befehl, täglich nicht mehr als
fünf Kilometer vorzurücken. Als man ihn darauf
aufmerkſam machte, daß die Kommuniſten auf dieſe Weiſe
Zeit gewännen, alle Waffen zu verſtecken, antwortete er,
man müſſe der mißleiteten Arbeiterſchaft Gelegenheit zur
Selbſtbeſinnung geben, um Blutvergießen zu vermeiden.
Die diesjährigen Märzunruhen in Mitteldeutſchland hätten
nicht annähernd ſoviel Blut gekoſtet und ſonſtiges Unheil

angerichtet, wenn rechtzeitig die R eichswehr eingeſetzt
worden wäre. Severing hat das verhindert. Er meinte
bei der Verhandlung im Landtage, der Einſatz von Reichs
wehr hätte ein großes Blutbad zur Folge haben müſſen, ob
gleich er ſelbſt zugeben mußte, daß tatſächlich Reichswehr an
verſchiedenen Orten verwandt worden iſt, ohne daß es zu
irgendeinem „Blutbad“ gekommen wäre. Die Geſchichte
aller Völker und Zeiten lehrt eindringlich, daß es im Kriege
und beſonders gegenüber Aufrührern darauf ankommt,
ſchnell und feſt zuzugreifen: Schlappheit führt nur zu Un
heil. Da die Kommuniſten vielfach neuen Aufruhr für die
nächſte Zeit angekündigt haben, liegt in der bewährten
Severingſchen zielbewußten Schlappheit gegenüber dieſen
Aufrührern eine Gefahr, zumal er gegen diejenigen, die
Ruhe und Ordnung zu halten und zu verteidigen gewillt
ſind, den Haß des engſtirnigen Parteibonzen hegt. Jn ſei-
ner Rede im Landtage am 18. April 1921 ſagte Severing:
„Die Herren von rechts ſind viel gefähr-
licher, weil ſie klüger ſind und nicht ſo täppiſch wie die
Kommuniſten die Verfaſſung ändern wollen.“

Noch eingehender beleuchten folgende Tatſachen das
Leben des Miniſters Severing. Wir entnehmen ſie wört
lich dem „Reichswart“:

„Leo Schiffmann, einer der allerübelſten jü-
diſchen Schieber, der Anfang d. J., trotzdem er ſeine 12jäh
rige Zuchthausſtrafe noch nicht abgeſeſſen hat, einen Aus
landspaß erhielt, hatte vertrauliche Beziehungen zu Se
verings Miniſterium. Severing ſelbſt erklärte, er ſei nicht
an Schiffmann „herangetreten“, und dieſer habe
keine Staatsgelder zur Verfügung gehabt. Seitdem ſind
aber viele merkwürdige Tatſachen öffentlich feſtgeſtellt wor
den, ohne daß Severing gewagt hätte, ſich nochmals dazu zu
äußern. Schiffmann hatte beim Bankier Markiewicz ein
Guthaben von 200 Millionen Mark zur Verfügung, das auf
Veranlaſſung eines Beamten des Severingſchen Miniſte
riums namens Portner für jenen Herrn bereitgeſtellt wor-
den war. Portner war gleichzeitig bei der Firma Meißner

Co. (deren Generalbevollmächtigter Schiffmann war)
und Beamter der politiſchen Polizei. Schiffmann betätigte
ſich gleichzeitig als Waffen- und Monturenſchieber und als
Lockſpitzel. Einmal wurde ihm als ſolchem in einer Ab-
teilung des Reichsſchatzamts eine Belohnung ausgezahlt,
während eine andere Abteilung ihn ſteckbrieflich ſuchte.
Dieſer Zuchthäusler war durch einen Polizeiausweis er-
mächtigt, polizeiliche Hausſuchungen, Beſchlagnahmen und
Feſtnahmen zu bewirken. Schließlich konnte er mit einem
Auslandspaß und 300 000 M. abreiſen. Was hätte Seve-
ring wohl dazu geſagt, wenn ein derartiger Verbrecher-
roman ſich innerhalb eines zurzeit von einem Manne der
Rechten geleiteten Miniſteriums zugetragen hätte? Ob er
den betreffenden Politiker wohl zur abermaligen Berufung
an die Spitze desſelben Miniſteriums empfohlen hätte?
Er ſelbſt mußte natürlich wieder Miniſter des Jnnern
werden. Warum? Das hat er uns klar und ſchön geſagt.
Am 18. Oktober d. J. erklärte er im Landtage:
brauchen im Miniſterium des Jnnern einen ehrlichen

Der Reichswart, parteiloſe Wochenſchrift von Graf
Ernſt zu Reventlow, Nr. 46.



energiſchen Republikaner und Demokraken“. Das aber iſt
offenbar niemand anders als eben Severing. Dazu paßt

recht S Auftreten Severings als Zeuge in der
Gerichtsverhandlung über das engliſche Militärtuch der

Sicherheitspolizei am Tage vorher. (Verhandlungsbericht
des dem Herrn g ſo nahe wie möglich ſtehenden
„Vorwärts“ Nr. 491 vom 18. Oktober). Es drehte ſich um
die Frage der Dienſtentlaſſung des Leiters der Sicherheits-
polizei Geheimrat v. Prieſtorff. Niemand hatte bis
dahin etwas anderes gewußt, als daß Severing dieſen Be
amten aus ſeiner Stellung geworfen hat, weil er dies als
notwendig für die ſogenannte „Demokratiſierung“, in Wirk-
lichkeit e rokrntiHerung der Sicherheitspolizei er
achtete. ering hatte ja auch die Stelle v. Prieſtorffs
dem für den bezeichneten Zweck wirkenden Regierungsrat
Abeg g überträgen, der ſeitdem für die Ausbreitung der
roten gung in der Polizei kräftig gearbeitet hat. Was
a man aber in der Vernehmung des beeidigten

eugen Severing? Zunächſt erklärte der Miniſter, erzienne nicht erinnern, ob unter den Materialien,
die zu beſchaffen er v. Prieſtorff beauftragt hatte, auch das
Tuch enthalten war“. Demgegenüber ſtellte der Gerichts
vorſitzende feſt, daß Severing früher behauptet hatte,
er habe „die meiſten ver d.ächtigen Beamten anläßlich
des Tuchgeſchäfts entlaſſen und aus dem gleichen
Grunde v. Prieſtorff durch Abegg erſetzt.“ Alſo Seve
ring hatte ſelbſt bei einer früheren Vernehmung den Ver
dacht, daß v. Prieſtorff bei dem Tucheinkauf ſich etwas habe
u Schulden kommen laſſen, als den Grund der Entlaſſung
s Geheimrats angegeben, und jetzt wußte er nicht einmal

mehr, ob er v. Prieſtorff überhaupt mit der Tuchanſchaffung
beauftragt hatte. Severing konnte ſeine frühere Angabe
nicht beſtreiten, gab aber ſofort eine zweite Erklärung
für die Entlaſſung v. Prieſtorffs, indem er ſagte: „An der
perſönlichen Ehrenhaftigkeit des Herrn v. Prieſtorff habe
ich keinen Zweifel; ich ihn entfernt, weil er keine
Perſonal- und Menſchenkenntnis hatte.“
Der Vorſitzende wies demgegenüber auf v. Prieſtorffs Aus
ſage hin, wonach er ſein Amt längſt niederlegen wollte,
Severing aber das abgelehnt und ihm ſein Vertrauen
ausgeſprochen hatte. Darauf ſchlug Severing einen Haken,
indem er ſagte, v. Prieſtorff „müſſe mehrere Vorgänge ver
wechſeln“ offenbar eine alberne Verlegenheitsausrede!
Ruhe und Ueberlegung aber hatte er verloren; alſo fügte er
ſchnell eine dritte Erklärung für v. Prieſtorffs Ent
laſſung hinzu: „Seine Entfernung erfolgte wegen verſchie
dener Gegenſätze zwiſchen ihm und Regie-
rungsrat Abegg“. Ein Rechtsanwalt legte dann Se
vering die Frage vor, ob v. Prieſtorff ſein Abſchiedsgeſuch
nicht mit dem Bemerken zurückerhalten habe, er hätte das
vollſte Vertrauen des Miniſters und würde auch gegen den
Finanzminiſter gehalten werden. Darauf ſagte der in die
Enge getriebene Severing: „Jch habe mit dieſen
Vorgängen amtlich nichts zu tun gehabt
eine geradezu tolle Aeußerung, da erſtens ein Miniſter, der
ſich mit dieſen allerwichtigſten Fragen ſeiner Verwaltung
tatſächlich nicht „amtlich“ befaſſen wollte, kein Miniſter, ſon
dern ein Hanswurſt wäre, und da zweitens Severing ſelbſt
durch alle ſeine Ausſagen vor Gericht hinreichend bewieſen
hat, wie ſehr er ſich amtlich um die Entlaſſung v. Prieſtorffs
bekümmert hat. Bleibt alſo nur die Erklärung, daß die
Unbildung des Miniſters Severing ſo weit geht, daß er den
Sinn des Wortes „amtlich“ nicht kennt
wie als Miniſter gleich hervorragende Herr antwortete dem
Rechtsanwalt weiter: „Der Finanzminiſter war damals
ſchon mit mir der Anſicht, daß in der Beſchaffungsſtelle
Beamte und Kaufleute ſein müßten und nicht bloß Offi
ziere, und wollte eine Aenderung der Spitze. (Dieſe vierte
Erklärung für v. Prieſtorffs Entlaſſung läßt Severing
ſelbſt wieder fallen, indem er hinzufügt): Andererſeits
konnte ich mir von einem anderen Reſſort nicht vorſchreiben
laſſen, welche Beamte an der Spitze ſein ſollten, und wies
den Einſpruch des Finanzminiſters gegen die Perſon des
Herrn v. Prieſtorff zurück.“ (Das war, da er die Auf
faſſung des Fihanzminiſters teilte, ein pflichtwidriges Ver
halten!) Jn den kritiſchen Tagen von Spaa, als eine Redu
zierung der Schutzpolizei notwendig geworden war, ging

Das kleine Haus am Hach
Skizze von Paula Gura-Ewald.

Zum Totenſonntag
Sie bewohnten weit draußen vor der Stadt ein kleines,

idylliſches Häuschen. Jm Sommer von einer üppig vanken
den Fülle tief dunkelblauer Clematisblüten bewacht, um-
du von unzähligen Roſen, umſchattet und gleichſam
liebend umkoſt von lang herabhängendem Baumgezweig,
ſtand es nun in der Leere des kahlen Geäſtes, die gelben
Blätter raſchelnd vom Herbſtwind gezauſt.

Die alte, ſchlanke Dame mit den gütigen, braunen
Augen nahm Hut und Mantel, erteilte dem Mädchen noch
einige Aufträge und machte ſich dann auf den Weg zum
Kirchhofe. Jhre Schweſter ſaß nähend am Fenſter. Sie
erhob ein ſchmales, feingeſchnittenes Frauenantlitz von der
Arbeit und nickte der Vorübergehenden mit verſtehendem
Blick zu. Sie wußte ja, daß die es ſich nicht nehmen ließ,
alljährlich einmal zu dem verlaſſenen Grabe an der Fried-do smauer zu wandern und einen duftenden Gruß des Ver-

ihens dort niederzulegen. Sie war anders geartet,
onnte das nicht über ſich gewinnen nach all dem Schweren,

das trotz der Länge der Zeit gerade am Totenſonntag am
heftigſten in r wühlte und ſchmerzte. Und beide Schweſtern
begegneten ſich jetzt wohl in denſelben Gedanken und ſahen
ſich jung, ſchön und gefeiert in ſorgloſer Jugendzeit. Einen
jüngeren Bruder hatten ſie damals, einen ſonnigen, kernigen
Menſchen, ihr Abgott, den ſie nach der Eltern frühem Tode
wie ihr eigenes Kind aufgezogen.

Ueber den war die Liebe wie ein verzehrendes Feuer
hereingebrochen, als eine ferne Verwandte, ein goldiges
Backfiſchchen, wie ein richtiger Sauſewind in das bis dahin
ziemlich ſtille Gartenhaus am Bach als Gaſt eingezogen.
Sie ſahen es ſo lebhaft vor ſich, wie das reizende Geſchöpf
chen da im Garten ſtand, gleich einer Roſe unter ihren
Schweſtern, umduftet vom Glanz ſeiner jungen Schönheit,
die Geſtalt ſo elfenhaft zart, die Bewegungen ſo anmutig,
das Köpfchen umflimmert von widerſpenſtigem Blondhaar.
Und Augen! Sinnbetörende, große, blaue Augen!

Seit Evas Einzug war alles wie verhext im Hauſe am
Bach. Ein fortwährendes Ein und Aus von Beſuchen und
nicht einer, dem ſie nicht den Kopf verdrehte, der nicht

Der als Zeuge

L

ihn vom Amt zuentbinden“. Das iſt die fünfte
Erklärung, die Severin
gibt. Wohlgemerkt: je
ſi

der
vorher preußiſcher Miniſter des Jnnern war und es un
glaublicherweiſe nachher wieder geworden iſt, eine doch etwas
5 ge d tngl et S Nebenher

eſchichte vom Angeklagtenan Geſchäft mit en 3zer Zeit „Millionen verdient“ zu haben, und der ſich in

ich übrigens nicht ſtolz bin“. Severing erklärte, er ſei gar
nicht mit Henſeler verwandt,
gefallen laſſen, ſolange Henſeler ſich anſtändig benahm

rr v. Prieſtorff in Urlaub. Das ſchlug dem Faß den
oden aus und brachte mich zu dem Entſchluß,

für die Entfernung v. Prieſtorffs
mal heißt es nicht etwa, daß es

ch um „einen“, ſondern daß es ſich um „den“ Grund
en handle. Für einen beeidigten Zeugen, der

ſie Aer i geren bette
enſeler, der geru e,iniſterium Severings in kur

einem Briefe unterſchrieb, „Vetter des Miniſters, worauf

be ſich aber die Vetternſchaft

Alles in allem ſpielte der Zeuge Severing eine derartige
Rolle, daß er unter dem „fluchbeladenen alten Regime“ als
Miniſter nicht mehr denkbar geweſen wäre

Trotz alledem und alledem thront Severing heuke im
preußiſchen Miniſterium des Jnnern. Die neue preußiſche
Regierung kann die ihr geſtellten Aufgaben, deren Schwie-
rigkeit an Unmöglichkeit grenzt, nicht erfüllen, wenn wir
nicht wieder eine Verwaltung bekommen, die unſerer trotz
aller Fehler, die gemacht worden ſind, ſtolzen Ueberliefe-
rung würdig iſt,

Die Nr. 46 des „Reichswart“ liegt in der Geſchäftsſtelle

t e Zeitung“, Leipziger Straße 61/62, zum Ver
auf aus.

Eine Rede Cerchenfelds
München, 19. November.

In der politiſchen Ausſprache im bayeriſchen Landtage er
riff geſtern nachmittag der Miniſterpräſident Graf Lerchenf el d das Wort. Graf Lerchenfeld ging davon aus, daß die Ruhe

des Parlaments nicht über die ſchweren Beſorgniſſe hinweg
täuſchen dürfe, daß alle Schichten des Volkes mithelfen müſſen,
um der weiteſten Oeffentlichkeit die Zuſammenhänge darzutun,
die zu unſerem heutigen Elend und zu unſerer heutigen Ver
elendung geführt haben.

Jn der Privatwirtſchaft müſſen
dämmung des Luxus und
greifen.
Möglichkeit, Abſatz gebiete im Oſten zu ſuchen und zu
ſchaffen. Nicht die Regierungen können hier allein vorgehen,
ſondern die Privatinitiative hat die Haupt- und
Pionierarbeit zu leiſten. Die Regierungen können dieſe
Privatwirtſchaft entſprechend vorbereiten und unterſtützen. Nach
dem der Miniſterpräſident Maßnahmen der Eiſenbahnen
zur Abminderung und r der Fehlbeträge gefordert
hatte, erklärte er zu ſeiner Reiſe nach Berlin, daß darüber
in der Preſſe allerlei Falſches und Unrichtiges veröffentlicht wor
den ſei. Er ſei zwecks Fühlungnahme mit den Herren in Berlin
geweſen, weil er dieſe Fühlungnahme und eine Ergänzung
der ausgezeichneten Tätigkeit der baheriſchen Ver
tretung in Berlin durch den Leiter der baheriſchen Staats-
regierung für notwendig halte. Er habe die Reiſe ganz offen
unternommn uend werde jederzeit ſich mit den Regierungspar-
teien zwecks gegenſeitiger Ausſprache ins Benehmen ſetzen und
dafür ſorgen, daß dieſe Berliner Reiſen nicht
gor zu häufig werden. Er ſei ein Freund von freiheit
lichen Einrichtungen; Zwang und Druck aber müßten ſich den
Widerſtänden anpaſſen. Der Miniſtrepräſident beleuchtete ſodann
eingehend und mit genauer Angabe von Tatſachen die Vorwürfe,
die von unabhängiger und kommuniſtiſcher Seite gegen die Be

Sparſamkeit und Ein
der Schlemmerei Platz

handlung der Rätegrößen in der Feſtung Nieder
ſchönenfeld erhoben. worden ſind. Unter lebhafter Zu
ſtimmung der geſamten Rechten und der Mitte des Hauſes und
unter eiſigem Schweigen der Mehrheitsſozialiſten konnte der
Miniſterpräſident feſtſtellen, daß all das, was von radikaler Seite
in Wort ubnd Schrift über die Behandlung der Feſtungsge-
fangenen in Niederſchönenfeld der Oeffentlichkeſt unter
breitet wurde, un wahr ſei, Eingehend befaßte ſich ſodann
der Miniſterpräſident mit der ſogenannten Kundgebung des
Kronprinzen Rupprecht. Mit aller Wärme und allerEntſchiedenheit ſtellte ſich Graf Lerchenfeld auf die Seite des

Jn der Richtung der Staats wirtſchaft egrüßt er die

Kronprinzen Rupprecht und betonte unter lebhafter Zuſtimmung
der Rechten, daß Kronprinz Rupprecht der Letzte wäre, der

j—=—z—md

wenigſtens auf Stunden und Tage unter dem Banne dieſes
Liebreizes geſtanden. Wie etwas Selbſtverſtändliches nahm
ſie alle Huldigungen als den natürlichen Tribut ihrer
Schönheit entgegen, lächelte jedem, bevorzugte keinen. Ob
ſie es merkte, daß ſich dicht neben ihr ein Herz in Sehnſucht
verzehrte? Daß einer fieberte, wenn ſie nur flüchtig in
ſeine Nähe kam?

Die Schweſtern gönnten ihr neidlos alle Erfolge.
Maria hatte ihre Liebe ſchon eingeſargt und Johanna hieltihr Glück in e Händen. Doktor Felix Holm erwartete

jeden Augenblikk eine feſte Anſtellung auf einem ausländi-
ſchen Poſten, um ſeine Johanna heimführen zu können.

Da aber geſchah das Unfaßliche. Eva war noch beim
Nachmittagskaffee in ausgelaſſenſter Laune geweſen, hatte
ſich mit den Geſchwiſtern geneckt, ein Liedchen geträllert und
war in der Dämmerung in ihr Zimmer hinausgegangen.
Als man ſie zum Abendbrot rief, war ſie nirgends zu finden.
Die Geſchwiſter konnten ſich das gar nicht erklären, denn
niemals, ſeit Eva ihr Gaſt war, hatte ſie ſich, ohne Lebewohl
zu ſagen, auch nur auf Augenblicke aus dem Hauſe entfernt.
Sie kamen deshalb über das; „Wo kann ſie denn nur ſein?“
nicht hinweg und ſtanden, wie vor den Kopf geſchlagen, un-
nütz umher. „Felir wird uns raten, wenn er nachher
kommt“, ſagte Johanna plötzlich in die Unenkſchloſſenheit
hinein. Felix Ein furchtbarer Verdacht dämmerte
gleichzeitig mit der Nennung dieſes Namens in Robert auf.
Mit dem hellſeheriſchen Blick unglücklich Liebender ſchien
ihm plötzlich nur dieſer Ausweg möglich. Die argloſen
Schweſtern verſtanden ſein Davonſtürmen nicht. Bleich und
verſtört kehrte er nach wenigen Minuten zurück. Felix
wohnte ja nur ein paar Schritte weit von ihnen in derſelben
Straße. Das heißt, er hatte gewohnt. Sein Neſt war
ebenfalls leer. Die Wirtin ſagte, der Herr Doktor habe
geſtern den erſehnten Ruf ins Ausland erhalten, habe Hals
über Kopf die ganze Nacht gepackt und ſei in der Frühe ab
gereiſt. Ruckweiſe, zwiſchen ſchweren, pfeifenden Atem
zügen, hate Robert den Bericht herausgebracht.

Johanna ſtarrte die Schweſter faſſungslos an. Gab es
denn ſo eiwas? Konnte denn jemand ſo ſchlecht ſein? Be
ſtohlen, beraubt um alles, was ihr einziges Glück ausge
mocht? Fort beide heimlich und ſie als
Betrogene zurückgelaſſen? Langſam, mit ſchwe-
ren Gliedern ſtieg ſie in ibr Stübchen hinauf Eben

dburch einen Staatsſtreich die Ruhe und Ordnung
ſtören würde. Mit der Ku ng des Kronprinzen Rupp
recht habe die bayeriſche Staatsregierung rn beſchef-
tigt, aber noch keinerlei Anlaß gefunden, gegen dieſe ndgebung
irgendwie zu proteſtieren oder tenung zu nehmen.

Wie die „P. P. N.“ hören, wird die Kleine Anfrage des uh
geordneten Winkler (dnatl.) wie folgt beantwortet werden:
„Die Feſtſtellung des preußiſ Staatskommiſſars in Bayern
hat ſich auf die Feſtſtellungen vom Mai 1920 beſchränkt die auf
Veranlaſſung der damaligen Reichsregierung
tattgefunden haben. Der Staatskommiſſar r eglaubt, in
r Einziehung von Nachrichten an Ort un lle durch ſeine

Vertrauensleuke eine Vornahme von Amtshand-
lungen nicht zu erblicken ſei. Deswegen hat er ſich
darauf beſchränkt, die Vertrauensleute anzuweiſen, das Ergebnig
ihrer Ermittlungen der Polizeidirektion in München nachträglich
mitzuteilen

Der Kampf um die deutſchen Werke

Am geſtrigen Freitag traten die Betriebs räte der
einzelnen Vetriebe der Deutſchen Werke im ehe-
maligen Herrenhauſe zuſammen, um gegen
die drohenden Ententemaßnahmen Stellung zu nehmen. e
wurde nach längerer Ausſprache ſchließlich einſtimmig folgende
Entſchkleßung angenommen:

„Die am 18. November in Berlin verſammelten Betriebz
väte aller zu der „Deutſche Werke, A.G.“, gehörenden Betriebe
erheben ent ſchiedenen Proteſt gegen die Forderungen,
die die Jnteralliierte Militärkontrollkommifſion neuerdings an
die „Deutſche Werke, A.-G.“, geſtellt hat. Die fang der
Befürchtung, in den Betrieben der Deutſchen Werke könnte in
kürzeſter Friſt wieder Kriegsmaterial hergeſtellt werden, iſt
z unbegründet. Bereits im Dezember 1918 haben die
Arbeiter der ehemaligen Heeres und Rüſtungsbetriebe auf
einem Kongreß der tu iter beſchloſſen, jedwede Fabrikotion zu Kriegs und Rüſtungsz einzuſtellen. Die Be
triebe der Deutſche Werke, A.-G.“, werden etwai uche,
die Betriebe für Kriegs und Rüſtungszwecke wieder
nutzbar zu machen, mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden
Mitteln zu verhindern wiſſen. Mit derſelben Enl-
ſchiedenheit wenden ſie ſich gegen alle Beſtrebungen welche dazu
angetan ſind, die nur auf Friedensarbeit geſtellten Betriebe
lahmgzulegen. Die Betriebsräte erklären ſich mit allen biz-
her unternommenen Ab wehrmaßnahmen auz
drücklich einverſtanden. Sie bitten die Gewerkſchaften,
auch ihrerſeits weiter alles zu tun, um die der deutſchen Wirt
ſchaft drohende Gefahr abzuwenden und insbeſodere die aus
ländiſchen Bruderorganiſationen gegen die an
geſtrebten Zerſtörungsmaßnahnen zu Proteſtaktionen auf
ſtacheln. Die Betriebsräte erwarten beſtimmt von Generel
Nolket, wie von dem Votſchafterrat, die reſtloſe Aufhebung der

bisherigen Beſtimmungen.“ r t
Inzwiſchen haben ſich mehrere Herren der Leitung der

deutſchen Werke nach Paris begeben, um durch den
deutſchen Botſchafter bei den zuſtändigen franzöſiſchen Stelle
und auch beim BVotſchafterrat nochmals wegen der angedrohten
Lahmlegung der Werke in Erfurt und Spandau, vorſtellig zu
werden.

Geſtern nachmittag begaben ſich die Verkreter des Albe
meinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes, der Chriſtlichen Ge
werkſchaften und der HirſchDunckerſchen Geterkſcharten nach
vorausgegangener Vereinbarung zum Vorſitzenden der Inter
alliterten Kommiſſion, General Nollet, um ihm in rückhatloſer
Ausſprache die außerordentlichen Folgen ſeines Vorgedens für
die deutſche Arbeiterſchaft und für das Verhältnis der W
Arbeiterſchaft in Frankreich darzuſtellen. Sie betonten m
gegenüber, daß ſie als Vertreter von 13 Millionen deutſcher
Arbeiter der allerverſchiedenſten Richtungen ſprechen aber darin
emig ſeien, daß eine Wiederholung der innloſeſ
Zerſtörungsmaßnahmen in den Kreiſen der deutſchen
Arbeiterſchaft tiefe Empörung gegen Frankreich hervor
rufen würde, und daß auf eine friedliche Verſtän
digung mit Frankreich nach ſolch en Maßnahme
nicht mehr zu rechnen ſei. Auch die deutſche Arbeiter
ſchaft würde im Falle der Aufrechterhaltung der Zerſtörune
ganordnungen den Kampf gegen alle ſinnloſen und ſchikanöſen
Maßnahmen mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Kräften einmükig
aufnehmen. General Nollet gab beruhigende Ver
ſicherungen ab und betonte, daß die ihm erſt jetzt angeb
ch bekannt werdenden Tatſachen einer Prüfung unterzogen
würden.

wollte ſie ſich zu den Geſchwiſtern nach unten e da
fiel ein Schuß Gepolter, Geſchrei, ein Durcheinander

O entſetzliche Stunde, da ein kleinmütige,
zages Herz um eines leichtſinnigen Mädchens willen
Seinen ſo großen Schmerz bereitet! O dieſes „Nichglauben
können!“, wenn der geliebte Menſch den letzten Atemzug
getan und unwiderbringlich das letzte Wort geſprochen

hat nAm Totenſonnkag war's vor Jahren. Nebel umhüllt
die Welt gleich Trauerſchleiern, det kurze Tag neigte ſich
früher Dämmerung entgegen. Jm Gärtchen tanzte das
welke Laub, der Herbſtwind ſang um das kleine Haus am
Bach, in welchem zwei einſame Herzen Totenfeier auf ihr
Art hielten ferner Zeit gedenkend. Johanna r
dete die Lampe, da wurde draußen am Draht der al
modiſchen Klingel geriſſen. Ungeſtüm, gebieteriſch klang
das, als müſſe der Einlaß erzwungen werden. Joban
öffnete ſelbſt und fühlte ſich ſofort von zwei Armen umfaßt.
Ein Kopf lag an ihrer Bruſt und ein zarter Frauenle
drängte ſich an den ihren. Ein Stich ging ihr durch 953
Dieſe da entſetzlichl „Maria“, ſchrie ſie laun„hilf mir dochl“ Dieſes „hilf mir doch galt aber mehr
ihrer inneren Ratloſigkeit, was ſie mit dem Geſchöpf 4
fangen ſollte, welches es gewagt, ihnen wieder unter
Augen zu treten. Maria, die Abgeklärte, die allzeit Gütige
führte die zitternde Eva in die warme Stube, wo der Tee
keſſel ſang und die gebratenen Aepfel im Ofen t
Lange ſprach keines ein Wort. Stumm betrachteten
Schweſtern die Heimgekehrte, die feinen Kleider, die ſinn
betörenden Augen in dem immer noch ſchönen Geſicht,
jetzt rötlich ſchimmernde Haar. Als ſie endlich zu reden er
fing, war es die alte Geſchichte vom ſtürmiſchen Rauſch,

laſſenwerden und „Jmmer tiefer ſinken.
Am äußerſten Ende der Stadt mietete ſich Eva m

Zimmer und machte kunſtvolle Kleinigkeiten für verwöhn

Damen. Nie fragte die Schweſtern, ob dieſe Einn
denn zur Beſtreitung des Lebensunterhaltes auch i
oder wober Eva das übrige Geld nahm. Man konnte i
jetzt nichts nachſagen, ſie lebte ſtill und zurückgezogen
die Kleider, die ſie trug, ſahen bei Licht ſehr mitgenommen

Roberts gewaltſamen Tod damals mitgeteilt. Sie
aus. Eines Tages aber hatten ihr doch geſchäftige Zunge
dete ch im Hauſes der Schweſtern wie eine a
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Reetauf in Deutſchland

Reichsdefizit
161,6 Milliarden ReichsDeſizit

ich s rat beſchäftigte in der öffentlichen SihunJe e mit ar Wir3 e Berichterſtater Miniſterialdirekor Sachs führte aus:
Nachtragsetat enthält zum erſtenmal einen Betrag für

Aforund der Annahme des Ultimatums im Rechnungsjahr

i zu r Dieſe ernunmehr im ordentlichen Etat 95,1 Milliarden und im
17,1 Milliarden, alſo zuſammen 112,9 Mil-

der und Gemein
um

des äſidenten um
3 tatter zählte weitere

Etatstiel auf. 6000 Millionen
inen Finanzverwaltung vorgeſehen zur Entſchä

ung der meinden für die Ausfälle an Einnahmen dur-h die
ichung des Beſteuerungsrechts der Mindeſteinkommen. Der

48 r die Poſt und für die Eiſenbahnengegen 80 Milliarden aus. Der Haushalt für die
usfüt des Friedensvertrages enthält außer dennten N. parattonsausgaben an laufenden Beſatzungs-
zen noch 58 Milliarden Mark. An Ausgaben für die
Aalerten Kommiſſionen ſind 1,2 Milliarden vorgeſehen. Die
eraliierte Rheinlandkommiſſion koſtet allein 198 Millionen,

h Geparationkkommiſſion 800 Millionen im Jahre. Alles in
m gerechnet, z ſich für 1921 ein Fehlbetrag von 161,6 Mil

wobei zu berückſichtigen iſt, daß erſt im nächſten Etat für
2 die Reparationslaſt in vollem Betrage erſcheinen wird. Wir
en dann mit einer Jahres ausgabe für die Repa-
tionen von 284,2 Milliarden zu rechnen haben, für
einziges Jahr alſo ſoviel, als die geſamte franzöſiſche Krkegs-
ſhädigung nach dem Krieg von 187071 betrug. Dazu kommennr a die auf Grund des Wiesbadener Abkommens
übernehmenden Leiſtungen.
Nachdem der Referent dann noch den ungeheuren

eſibetrag bei den Verkehrsverwaltungen desb geſtreift hatte, fügte er folgende allgemeinen Bemer-

gen hinzu: Der Fehlbetrag von 161,6 Milliarden überſteigt
d Das Erträgnis der zurzeit dem Reichstag vorliegen

neuen Steuervorlagen, das vom Finanzminiſter auf 42 Mil
den veranſſchlagt iſt, wird nicht im entfernteſten aus-
ſche n, den geimeteas auch nur des ordentlichen Haushalts
ggleichen. Der Plan für 1021 liegt im weſentlichen feſt, und

m Rachtrageforderungen wird nicht widerſprochen werden kön
m, aber der Haushalt für 1922 ſteht vor der Tür, und die Län
t die durch ihre Zuſtimmung zum Etat die Mitverantwortung
mehmen für die Finanzgebarung des Reiches werden immer
n neuem darauf drängen müſſen, daß wenigſtens da, wo es
gehen kann, eine Einſchränkung der Ausgaben mit allen Mit

i durchgeführt wird.

Jeneraldebatte über die Steuervorlagen
Schluß des Berichts aus der heutigen Morgenausgabe.)
Abg, Dr, Helfferich (Deutſchnat.) (fortfahrend): Die deutſche

xehulation, die mit einer rholung der deutſchen Reichsmark ge
net hatte, hat im Sommer gewaltig Haare gelaſſen. Die deut

Spekulation ſei alſo nicht einſeitig intereſſiert. Entſcheidend
die Deviſenkurſe war das große Bedürfnis des Deutſchen

khes an Deviſen. Dadurch 4r ſich der Kurs der Reichs
ark automatiſch el tert und hat einen neuen

rbeig
An der erſten Gold milliarde konnte bis zum
77 nur ein Bruchteil aufgebracht werden. Ohne Kredite
faſt 600 Millionen Goldmark und Heranziehung anderer

wen hätten wir die erſte Goldmilliarde nicht voll zah
nkönnen, Denn unſere Ausfuhr bleibt zurzeit um 2 Gold-
liarden hinter dem Einfuhrwert zurück. Das deutſche Volk
n alſo eine Ruhepauſe vor weiteren Reparations

ngen,

Es braucht auch die di des ausländiſchen Kredits, um ge
den zu können, denn an Reparationslaſten und ſonſtigen Ver-
lhtungen aus den feindlichen Diktaten und den Koſten der Be
ngen ſind im nächſten Jahr etwa fünf Milliarden
ldmark zu leiſten. Zuſammen mit dem Defizit aus der
thbelsbilanz erreichten damit unſere Verpflichtungen dem Aus
d gegenüber 7 Milliarden Goldmark. Da helfen keine
uen Steuern, da hilft auch kein Ausverkauf
zutſchlands. Den geſamten Wert der deutſchen Aktienge

ja der a

er

te Armen, ihr Armen! Was miißt ihr gelitten haben
habt ihr den Robert vergöttert! Schönheit und Reich-

en die Leute, ſind Glück! Jch ſage euch: Beides iſt:

Abermals brauſte der Sturm eines leidenſchaftlichen
ens über das ſtillgewordene Haus dahin und wie Ro

ſo endete auch Eva das ihr unerträglich ſcheinende

Seitdem galt ihrem Grabe alljährlich am Tokenſonntag
ias zweiter Beſuch. Und wie ſie ſich heute gegen den
zu dem draußen liegenden Hügel durchkämpfte, wie
u der kleinen Bank raſtete und ihre Augen auf die ein

Jnſchrift „Eva Landry“ heftete, dachte ſie daran, wie
n dieſer Name einſt Glück, Liebe und Hoffnung be
t und was nun von all' dem Schönen, das einſt

er betört und Frauen entzückt hatte, übrig war. Sie
verſtehen und zu mildern und bürdete die Haupt

jener Macht auf, welche die Sinne umnebelt wie
wein und ſelbſt ſonſt vernünftige Menſchen unzurech-
fähig macht und zu Handlungen treibt, die ſie bei
m Verſtande nie begehen würden Sie ahnte

von der Weſensverſchiedenheit der Menſchen die ſie
Leſtimmung zugeführt und wollte heute mit Johanna
er ſprechen. Vielleicht, daß ſie dann auch endlich ver
4 vergeben konnte.

Kequiem“ von Giovanni Sgambati
Giuſeppe Verdi iſt Giovanni S ambati“ der erſte

a Tondichter, der mit einer Totenmeſſe über die Alpen
wen vorzudringen und in Deutſchland feſten Fuß zu
rmochte. An und r ſich iſt h Erſcheinung nicht

zu erklären. Als Freund von ner und5 iſzt hat er von der neudeutſchen Richtung genug in ſich
P e aufgenommen, um auch im Vaterlande der

eutſchen Meiſter Beachtung zu finden. dabei
mr punkt als Italiener durchaus gewahrt gereicht

Shre. In ſeinem „Requiem“, das geſtern die
ans s ngakademie unter der Leitung von

i fred Rahlwes in der Markttirche aufführte, iſt
in ne Wollens und Könnens ſehr deutlich abgemeſſen.

über nd knüptt aun eiten an; in allem Weſentlichen iſt es der Ausdruck
e en Füßen in den Empfirdungen der Gegenwart

Ohne ſich von den gekeiligten Formen ehr

und Steuern
ſellſc könne man heute ſchwerlich höher als zu 4 Gold
milliarden annehmen. Das Ausland intereſſiere ſich aber wohl
nur an der Hälfte, nämlich den beſten Geſellſchaften. Selbſt wenn
man dieſe guten Werke der Jnduſtrie völlig expropriiere, könne
man n nicht einmal eine einzige Johresreparationsleiſtung
voll decken. Es ſei nur eine i für ein halbes Jahr. Wir
ſind am Ende unſerer Zahlungsfähigkeit, Du wir noch ſo viel
aus dem Fleiſche des Jungen Wirtſchaftskörpers herausſchnei
den. Denn die deutſche Valuta iſt ſeit der Annahme des Lon
doner Ultimatums auf den vierten Teil geſunken. Die Gro
handelspreiſe aber ſich dem veränderten Marktwert noch nicht
völlig angepaßt. Unter der Herrſchaft des Ultimatums können
wir unſere Valuta nicht kräftigen. Mögen wir die dringend be
nötigten Nahrungsmittel zu dem teuren Einkaufspreis in den
Handel bringen oder mit Hilfe von großen Reichszuſchüſſen, wie
bisher, billiger eben; es gibt auf alle Fälle ein
neues Aufblühen unſeres Banknotenumlaufs.
Wir ſind durch das Ultimatum und durch das ar btige Ver
halten der Feinde in eine unentwirrbare Entwicklung hineinge-
raten. Jch frage die Regierung, ob ſie anderer Auffaſſung iſt?
Einen Ausweg finden wir keinesfalls durch Kredite und Verpfän-
dungen von ütern, eine Expropriation unſerer Wirtſchaft
auf dieſem Wege führt uns nicht in eine ſozialiſtiſche oder kom
muniſtiſche Wirtſchaft hinein.

Bei einer Erfaſſung der Sach- und Goldwerte bekommt daß
Reich eigentlich nur die Produktionsmittel in die Hand. Dann
iſt die deutſche Regierung nichts anderes als die Durchgangs-
ſtation für die baar Entente, welche der deutſchen Regie
rung alles aus der Hand riß was ſie aus Privat in Staats
eigentum verwandelt. N em Recht des Friedensvertrages
und nach dem Völkerre-ht iſt das Privateigentum heute der letzte
Schutzwall. England hat in klarer Erkenntnis auf die weitere
Liquidierung deutſchen Privateigentums verzichtet, weil ſonſt eine
Entwicklung des Handels unmöglich wäre. Die Sachverſtändigen-
konferenz zu Brüſſel hat Recht, wenn ſie erklärt, daß man einem
Volke Steuern nur in einer Höhe zumuten könne, als ſie
mit dem Ertrag einer Volkswirtſchaft verträglich ſeien. In
zwiſchen iſt auch bereits anerkannt worden, daß die deutſchen
Einkommen- und Beſitz ſteuern bereits jetzt ſchon ſo hoch
ſind, daß ſie auf die Dauer nicht getragen werden können.
Dr. Hertz (U. S.): Die Tarife, aber nicht die Steuern!) Jch
ann mir die Tarife von den Steuern nicht losgelöſt denken. Fer-

ner kann auf dem Wege der Beſteuerung nicht eine Expropria-
tien durchgeführt werden. Es wäre der unerhörteſte Rechtsbruch
der Weltgeſchichte, wenn Briand wirklich ſeine Hand auf das
deutſche Privateigentum legen wollte. Frankreich muß

enau wie England nach den allgemein anerkannten völkerrecht
lichen Grundſätzen das Privateigentum als heilig

und unantaſtbar anerkennen. Daran haben auch die Ver-
einigten Staaten von Amerika ſowie die ganze Welt ein Jn-
tereſſe, daß der Schutzwall des Privateigentums für Bergbau,
Jrſtrie Landwirtſchaft, Handel und Verkehr nicht angetaſtet
wird.

Reichsminiſter Dr. Hermes gab dann eine Ueberſicht über die
Finanzgeſtaltung des Reiches im Rechnungsjahre 1922. Nach
einer Mitte Oktober vorgenommenen Schätzung betrug der Au s
gabebedarf des Reiches beim ordentlichen Haushalt ohne
die Kontributionsausgabe rund 69 Milliarden Mark.
Hierzu treten: Der Mehrbedarf für Beſoldungserhöhungen
ab 1. Oktober 1921 ohne Poſt und Eiſenbahnen mit 228
Milliarden Mark, dann der Mehrbedarf an Ueberweiſungsſteuern
mit rund 500 Millionen Mark. (Der übrige Mehrbedarf iſt ſchon
mit rund 12 Milliarden Mark in obige 69 Milliarden Mark ent-
halten.) Der Geſamtausgabebedarf beim ordentlichen Reichs
haushalt für 1922 würde alſo 72 Milliarden Mark betragen.

An ordentlichen Einnahmen ſind für 1929 zu erwarten
fortdauernde direkte Steuern rund 68 Milliarden Mark; ein-
malige direkte Steuern 3 Milliarden Mark; Zölle und Ver
brauchsſteuern 23 Milliarden Mark; allgemeine Verwaltungs-
einnahmen 6 Millionen Mark. Hiernach werden alſo an ordent
lichen Einnahmen für 1922 zur Verfügung ſtehen rund 100 Mil
liarden Mark, mithin würde ſich ein Ueberſchuß beim ordent-
lchen Haushalt ergeben in Höhe von rund 28 Milliarden Mark.

Beim außerordentlichen Haushalt werden. ohne die Kon
tributionsabgaben und ohne die Fehlbeträge der Poſt und Eiſen
bahn ſchätzungsweiſe benötigt 5 Milliarden Mark. Was die
Betriebsverwaltungen trifft, ſo wird mit rund 24 Milliarden
Fehlbeträgen bei dem außerordentlichen Haushalt der Poſt ge
rechnet. An ungedeckten Anleiheausgaben ſind für Poſt und
Eiſenbahn rund 834 Milliarden Mark zu nennen, ſo daß der un
gedeckte Ausgabenbedarf mit rund 11 Milliarden Mark zu be
ziffern ſein wird, einer Summe, die in den außerordentlichen

tretenen Er
Der Mehrbedarf aus Anlaß der am 1. Auguſt 1921 einge-

hungen des Teueru r ragen gelegentlich derne ehe en iſt ohne t und Eiſenbahn, aber ein
ießlich der Folgenwirkungen für Angeſtellte, Arbeiter, Penon uſw. für die allgemeine Reichsverwaltung auf jährlich

438 Milliarden Mark veranſchlagt. Aus Anlaß der e
erhöhungen ab 1. Oktober 1921 ergibt ſich ein weiterer Mehr
darf von jährlich 238 Milliarden Mark. Hierzu tritt bei der Poſt
die Erhöhung der Teuerungszuſchläge ab 1. Auguſt 1921 mit jähr
lich 1200 Millionen Mark. e Erhöhung der r ab
1. Oktober 1921 jährlich mit 2600 Millionen Mark; bei der Eiſeg-
bahn die Erhöhung der Teuerungszuſchläge ab Warſt un
Oktober 1921 mit insgeſamt jährlich 1158 Milliarden Mark. Ter
Geſamtmehrbedarf für die Veſoldungserhöhungen ſtellt ſich alſo
äbruo auf rund 2236 Milliarden Mark. Dieſer Mehrbedarf iſt
n den Voranſchlägen für 1922 bereits berückſichtigt. Den Län

dern und Gemeinden ſoll der Mehrbedarf für Beſoldungs-
erhöhungen inſoweit erſtattet werden, als er nicht in Mehr
erträgen aus Ueberweiſungsſteuern gedeckt wird. Eine Schätzung
dieſes Mehrbedarfs iſt zurzeit kaum löglich.

Für Sozialrentner ſind in den Nachtragshaushalt für 192
eingeſtellt 1400 Millionen Mark, für 1922 werden efordert 2800
Millionen Mark. Für Kleinrentner ſind in den Nachtragshaus
halt 1921 eingeſtellt 100 Millionen Mark, für 1922 werden gefop
dert 200 Millionen Mark. Endgültiges iſt jedoch noch nicht feſt

el 4 eWegen der Kriegsbeſchädigten ſchweben zurzeit Erwägungen

Die Weiterberatung wird Sonnabend fortgeſetzt.

Amerika und Oeſterreich
w. Waſhington, 19. November.

J r Harding hat die Proklamation des Frieden r
m i eſterreich unterzeichnet.

N
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Hauptſchriſtleiter: Helmut Böticher.
VBerantwortlich für Politik: Helmut Bbitcher; für politiſche Nachrichten
Ernſt Meſſerſchmidt; den volkswirtſchaftlichen Teil: Hermann Hut h
für Kommunalpolitik, lokale Nachrichten und Sport Hans Heiling für die Abteilung
Kunſt, Wiſſenſchaft und Unterhaltung, ſowie den übrigen unyelitiſchen Teil Erich
Sellheim. Für den Anzeigenteil;: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle a. 7
Otto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S

würdiger Ueberlieferung beeinfluſſen zu laſſen, legt ſich Giovanni
Sgambati den uralten Meſſetext nach eigener Weltanſchauung

urecht. Den wechſelnden Bildern der Sprache folgt er mit einer
eweglichen und lebendigen Fantaſie. Ja, ſobald es ihm nötig

ſcheint, durchbricht er die herkömmlichen Worte und fügt ein
„motetto“ nach freier Wahl der Bibelſtellen ein. Chor und Or-
cheſter ſind gleichberechtigte Verkünder ſeiner Gedanken gewor-
den. Oft will es ſogar ſcheinen, als gewönnen die Jnſtrumente
die Oberhand. m mindeſten iſt ihnen aufgetragen, einen wich-
tigen Teil der Gefühle auszuſprechen, die der Tondichter über
Tod und Vergänglichkeit zu übermitteln hat. Vielfach geſtaltet er
da die Vorgänge in ſeiner Seele mit dramatiſcher Anſchaulichkeit;
mit einer Anſchaulichkeit, die ſofort ſeine völkiſche Herkunft ver-
rät. Uns Deutſchen mag dieſes Verfahren vielleicht etwas äußer-
lich vorkommen: es bleibt deshalb doch echt und wahr. Die Zer-
knirſchung und innere Erſchütterung, die die deutſchen Tondichter
meiſt der drohenden Majeſtät des Todes gegenüber bekunden,
geht dem Jtaliener faſt vollſtändig ab. Mit einer geruhigen, faſt
heiteren Faſſung fügt er ſich in das Unvermeidliche. Ein Un-
befangener, der dieſe Muſik vernimmt, ohne die zugrunde liegen-
den Worte zu kennen, würde vermutlich nie erraten, daß es ſich
hier um ein Requiem handelt. Trotz alledem beſitzt Sgambatis
Totenmeſſe die beſten muſikaliſchen Eigenſchaften. Man darf
daher der RobertFranzSingakademie den Dank dafür aus-
ſprechen, daß ſie dieſes Werk bei uns heimiſch zu machen verſucht.

Wollte man Hermann Kretzſchmar ſo ohne weiteres glauben,
ſo wäre nichts leichter als eine Aufführung des SgambatiſchenRequiems. Das iſt aber keineswegs der Fall. Dieſes Requiem

braucht eine tüchtige Vorbereitung im Chor und im Orcheſter und
außerdem einen gewandten Dirigenten, der mit Wärme die künſt-
leriſche Natur Sgambatis zu begreifen vermag. Alle dieſe Be
dingungen wurden geſtern ganz vorzüglich erfüllt. Die Sing
akademie und das Theaterorcheſter wetteiferten miteinander, den
Anweiſungen des Profeſſors Alfred Rahlwes zu folgen, der ſich
mit offenbarer Liebe des Werkes annahm und ſeinen künſt-
leriſchen Jnhalt erſchöpfend darzulegen wußte. Die frommenBekenntniſſe, die der Komponiſt dem einzigen Soljſten anvertraut

hat, wurden von Wilhelm Guttmann mit ſchöner Bariton-
ſtimme und herzenswarm im Vortrag mitgeteilt. Mit edlem und
ausdrucksvollem Ton ſpielte Konzertmeiſter Johannes
Verſteeg das Violinſolo im „Agnus Dei“.

Profeſſor Dr. W. Kaiſer.

Gründun einer Dehmel- Geſellſchaft. Unter der
Leitung des Di Albrecht Alfert Mombert in Karlsruhe,
des Kulturhiſtorikers Prof. Dr. Petſch in Hamburg und von
Guſtav Kirſtein in Leipzig iſt vor kurzen die Dehmel-Geſell-
ſchaft gegründet worden. Die Ziele der Geſellſchaft ſind

folgende: im Nachlaß Richard Dehmels hat ſich eine Reihe
außerordentlich intereſſanter, wertvoller Manuſkripte, Ent
würfe und Briefe gefunden, die für die Aufnahme in die ge
ſammelten Werke des Dichters weniger geeignet, dafür aber
für ſeine Freunde und Verehrer in Geſtalt von Privatdrucken
von um ſo größerer Bedeutung ſind, weil ſie das Bild Dehmels
in weſentlichen und intinen Zügen ergängen. Als Beginr
dieſer Veröffentlichungen iſt. ein Jugendtagebuch aus dem
Jahre 1893/94 ſoeben als erſter Druck der Dehmel-Geſellſchaf!
herausgegeben worden, gedruckt unter der Leitung von Walter
Tiemann und E. R. Weiß in der Leipziger Akademie für Buch-
gewerbe und Graphik. Das Tagebuch ſtammt aus einem der
Wendekreiſe in Dehmels Leben.

„Auch Giner“ zum „KReigen“ Prozeß
Geſuche um Theaterkonzeſſionen. Abgeſchlagen! Weiß, was

die Schufte wollen: etwas, wie die jetzigen Wiener Vorſtadt-
theater. Wollen die Jugend vergiften. Das könnten wir in un
ſerer Zeit noch brauchen, daß das Lebensalter, dem es nottut, die

Seele mit dem Hohen und Reinen und mit giftfreiem Humor zu
nähren, ſich gewöhnt, ſchamloſe Weiber anzuſehen und anzu-
hören, und zwar mit vielen zugleich, wobei jeder den Nachbar im
Zuſtande der Begiede, in der Hundsbrunſt weiß. Für die Deut-
ſchen gehört: sera juvenum Venus. Dem Deutſchen ſoll das
Weib bis in reife Jahre Myſterium bleiben, ſonſt verkommt ſein
Seelenleben, verlottert, verfault im Kern, wird gemein.

Friedr. Th. PViſcher.
Auslandgruppen der Kantgeſellſchaft. Jn Holland

ſtehen fünf Städte, darunter drei Hochſchulen, im Begriff, Orts-
ruppen der Kant- Geſellſchaft zu begründen, deren Berliner Ge
chäftsführer Prof. A. Liebert zu dieſem Zwecke bereits eingeladen

wurde. Nachdem auch in Deutſchland neue Zweigvereine ſich ge-
bildet haben (ſo in der letzten Woche in Hannover), iſt die Kant-
Geſellſchaft als philoſophiſche Vereinigung die größte nicht nur
im Reiche, ſondern auf der Erde überhaupt geworden. Jhre
Zeitſchrift, die „KantStudien“, ſtehen im dreizehnten Jahrgang,Ernſt Haeckel, Jtalienfahrt, Briefe an die Brout ded
Halbleinenband 40 Mark. Leipzig 1921. K. F. Koehler. Jn
den Brautbriefen Ernſt Haeckels verbinden ſich Kunſtgenutz und
eigenes Künſtlectum, Liebesſehnſucht und Vaterlandeitebe,
Freude an der Natur und am Wandern zu einer Jtalienfahrt,
wie ſie wohl anmutiger nie geſchrieben ward. Jhrem Zauber
werden ſich alle Gebildeten, vor allem auch die Frouen, gern
überlaſſen.



pbepzigerstragses
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Von larzen
Lyda Salmonova
Erich Kaiser-Titz
in der erschütternden
Tragödie in 6 Akten

J ver Wahn es
I Pipn Morrs

Vorführung 450 7.00 9.20.

ben Peukerf

in d. Schwank in 3 Akten
les fllr Clerirma
Vorführung: 400 6.10 8.20
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Anturnauinakme.
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An Pronerate lin
Fernruf 5

Geolaoht, gesehrien,
in Laehkrämpfen ge-

gebrüälit wurde
gestern bei der Anf-falbrung desCharlie Thaplin-Films

Groteske in 2 Akten
Vorführung: 5.30 7.40 10.00

DlaiFönss
Gertrud Welgker

in dem Drama in 5 Akten

Ehrensehult
Vorführung: 4.10 6.20 8.30.

Die zeuenten Worhenderlehte

vocehatäbliſoh

Beginn 4 Uhr. Beginn 4 Uhr.
NMorgen, Totensonntag, beginnen unsere Vorstellungen6 Uhr. assenöffnung 5 Uhr.

t

Vornehmstes Restaurant.
Gute Küche.

Küäüäünetlere Konzert.
mm

Musikalien.
H. Müller,

Die führende Kleinkunstb ühne
Arlang Sonnfags 7 Uhr

Thaliasaal.Proitas, den 25. Nov., abends ,8 Uhr

Tanzabendl
Martha Moroll,

Deutsche Tageszeitung; „Martha Morell
wird noch manchen großen Erfolg
arnten, und das soll keine der üblichen
Phrasen sein.“

Karten zu 15, 10, 7 u. 4 M. zuzügl. Steuer im
Musikbaus Ab. Manthey. Gr. Uriehstr. 12.

Totensonntagx, ab ds. 7 UhrSaal der Loge zu den 3 Desen, karadepſanr

Luostige Reiseplaudereien
des Reiseschriftstellers Dr. Krahl

Das Tropenparadies von Ceylon und
das Wunderland Indienmit 100 der schönsten Lichtbilder.

Karten Mk. 7. 5.80, 4.60, 3.40 bei Hothan.

a Montag, d. 21. Nov. abds. 7) Uhro Alvrechtstrate

KonzertT 755 Gertrud Oleve Sopra
Klara Körner (Violine)

Am Klavier: Dr. Hans Ganrts.
Lieder von Brahms u. Wolf Violinwerke
von Tartini, Reger,. Mozart und Bazzini,
Karten MK. 10.60, 8.20, 5.60, 3.40 bei Hothan.

Konzertleſtung Heinrich Hothan,
Saal der Loge au den 8 Begen

Montag den 28. Nov. abends 8 Uhr

ft. Weine.

Musikinstrumente
Lauten Gitarren Mandolinen
Violinen o 9 6 Sprechapparate.

Gr. Märkerstr. 3,
Leipzigerstr. 18.

e Theater Sradt-ſheater
Sonntag, d. 20. Nov.,
Anfang 6, Ende 10:
Die Walkürse
von Richard Wagner.
Montag, den 21. Nov.,
Anfg. 72/,, Ende 9

Tie fandMuſikdr. v. d'Albert.

Thalla- Theater
Sonntag, 20. November,

abends 7 Uhr:

h v. e. Thoma.

Wir bringen von jetzt ab neben unseren
bekannten Marken ein besonders stark
eingebrautes, tiefdunkles SpezialbierKhulhelh kPallenhofer- un

in Faässern und Flaschen zum Verkaut.

nach Künſtlerentwärfen, mit beſonderer Berückſichtigung der Zweckmäßigkeit, Gedſegen
belt und Formenſchönheit, unter Verwendung edelſter Hélzer und erſtklaſſiger Stoffe.

Blei chtungoseper e Stoffe e Möbel

ſſ
ſ—

Lektriseh lieht

Gebrüder Bethmann Halle a. S
Werkſtätten ſüe rennt o Große Steinſtraße 79/80

Fußbal, v

fahrer, n
Turner

für

wahit ſeh

A. K F. Pberm

Hockey Spieler

athletlt l. i t

empfiehlt in großer

ehr preisw

192

bezug
geſchaftsſt

abends von

Die he

on danni. Kammermusik-Ahend Welt Panorama
Klinglier-Quartott Gr. Vlvriehetr. 455 I.
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Halle un
Stollenzauber

In dieſen vorweihnachtlichen Wochen ſtehe ich gern abſeits
von jeder Straße und horche in das Leben hinein, das mählig
ind leiſe feine Fäden webt, die lauter weihnachtlichen Silber-
glangz tragen. Nachher: wenn der Weihnachtsmann durch die
Straßen poltert und das Laufen und Schieben und Drängen
o gar nichts mehr von ſtiller Freude auf all das Kommende
hat, iſt dieſer feine Zauber vorbei. Und ich gehe gern abendlich
zurch dieſes Nüſeln und Novemberſtübern und denke an die
licten Fenſter und die Kinder davor, die ſo viel Weihnachts
freude in den Augen haben. Jm Dezember: da redet doch
jeder vom Chriſtkind. Und die laute Freude taugt oft nicht.

Wenn ich ſo zum Beiſpiel an alle Hausfrauen denke, wie
die, klüger als wir, vorſorgen und einkaufen und in früheren

ren die ganze Wirtſchaft zum Feſt des Backens ein
richteten! Da muß ich bemerken: ich bin kein Sachſel Auch
tein Thüringer Ueberhaupt von ganz, ganz wo anders, wo
man keine Stollen kennt. Als ich das erſte Mal dieſes
ſelige Vorbereiten ſah und dieſes Geſchäftigſein Wochen vor dem
Feſt, da verſtand ich, daß man einen Stollenzauber fühlen kann.

Daß man auch in dieſem vorweihnachtlichen Treiben im Hauſe
weihnachtliche Silberfäden ſich fügen ſieht zu einer einzigen
großen Vorfreude. Still und heimelig. Schon im November.
Und ich verſtehe die Wichtigtuerei der Hausfrau und die vielen
Stunden unterwegs und die großen Düten und die kleinen
Sorgen. Das alles iſt der Stollenzauber.

Wenn aber der Zauber kein richtiger Zauber wird?! Wie
in dieſem Jahre!? Wenn nichts von Heimlichkeit und Freude
und leiſen feinen Vorfreuden zu ſpüren iſt!? Mein Stollen
zeuber, den ich da oben im Thüringerwald in der Kuchenzeit
um den erſten Advent erlebte, iſt verflogen, ſeit ich den heurigen
geſehen. Auch diesmal ein Sorgen und Suchen. Aber wie!
Aengſtlich iſt man bemüht, die alte Familientradition der größ-
ten und teuerſten Stollen hochzuhalten, wenn man ſich auch
ſchon in der Zeitſpanne „Stollen von vor Weihnachten bis
Cſtern* eingeſchränkt hat und nur noch achte bäckt! Das
Rennen um den Mehlbeſitz hat früh angefangen; Mandeln,
Zucer, Roſinen folgten. Unerſchwingliche Preiſe. Egal wir
haken! Ein Weihnachtsfeſt ohne Stollen! Das iſt nicht aus
zudenken! Und man hungert lieber in den Wochen vor dem
Feſt, jetzt ſchon, um die Stollen zu retten, mit denen man ſich
denn den Magen überfüttert, wenn am Weihnachtsbaum die

Lichter brennen.
Auch bei mir daheim fing das leiſe an. Stollenzauber.

Obgleich wir keine Sachſen ſind. Eines Tages wurde mir ſo
heiläufig erzählt, daß „man“ überall in der Straße Milch ein
wede, um für die Stollenbäckerei zu hamſtern. Und als ich gar-
niht darauf einging, weil mir das nun leider ſo ganz „egal“
it, was andere Leute machen, wurde der Angriff ſchärfer:
„Ran“ legt ſchon Geld zurück, um für die Stollen einzukaufen.
„Eo, ſo.“ Schweigen. „Ob wir nicht auch daran denken ſollten

„Voran?“ „Na, an die Da ſtieg in mir einen Augen
blid aller Stollenzauber der früheren Jahre auf und ich war
eigentlich dankbar um dieſes Sorgen und Denken. Dann aber
begtub ich die Wünſche und ich polterte, obgleich mir's in dieſem
Augenblick gar nicht lag: „Was Stollen, heute Stollen? Laß
itnen doch dieſe unwirtſchaftliche Verrücktheit. Wir Milch ein
weden und der Helgo lutſcht ſein Däumchen! Hungern bis
Leihnachten, um der braunen Kuchen wegen, von denen die
Hälfte die Waſchfrau, das Kindermädchen, die Frau aus dem
Rebenhauſe und wer weiß ſonſt noch eſſen. Nein, alle Männer
nüßten jetzt ihren Frauen vernünftiges Wirtſchaften und Ratio
nieren beibringen. Wir eſſen Weihnachten ſimplen Kuchen.“

Und dabei tat mir doch das Herz weh über all den zer-
nicten Hoffnungen einer ſorgenden Seele.

Schon recht: aber dieſen Stollenzauber mache ich nicht
mit.

Und die Uhr tickte ſo ſonderbar leiſe. Hanſei.

Deutſchnationalcwwolkspartei
Volksverein Halle Saalkreis

Vortragskalender.
20. November, Sonntag, vorm. 1134 Uhr: Reichstagsabge-

ndneter Wulle über „Der Gott, der Eiſen wachſen ließ, der
wollte keine Knechte“ im „Walhallatheater“. Meer

21. November, Montag: GefallenenGedenkfeier im Dom,
chends 8 Uhr. Veranſtalter „Der Stahlhelm“. Karten: Prin
enſtraße 23 und bei Hothan. r e21. November, Montag: Die Studentengruppe beteiligt ſich

loſſen an der GefallenenGedenkfeier. Der Nähabend
Gruppe Süd Oſt im Landesverband fällt aus.
22. Rovember, Dienstag, abends 8 Uhr im „Winter-

zarten“: Vortrag des Generals Maercker über koloniale
dragen. Veranſtalter: Die koloniale Arbeitsgemeinſchaft.
22. November, Dienstag: Unterhaltungsabend der Be
ſirksgruppe Diemitz in Büſchdorf, „Gaſthaus Mod-
ber abends 8 Uhr. Redner: Nikolaus Schäfer. Mitwirkende:
l Freygang, Frau Dr. Metzmacher. Treffpunkt der Halleſchen

ehmer: 388 Uhr Riebeckplatz.
In Lovember, Mittwoch. Zuſammenkunft der Gruppe
ordOſt in den Deutſchen VBierſtuben“, abends 8 Uhr.

r November, Mittwoch, abends 8 Uhr: Verſammlung der
ezirksgruppe Niemberg im Bahnhofreſtaurantirſch. Redner: Bankdirektor v. Dincklage über „Jnter
ntes über momentane Geldfragen. Freunde der Partei und

e willkommen.

6 November, Freitag, abends 8 Uhr im „Evangeli-
en Vereinshaus“: Werbe- und Familienabendu Mitte-Oſt.

w November, Sonnabend, abends 834 Uhr: Verſammlung
Aron rtögruppe Schlettau bei Löbejün Redner:

d. Dincklage über „Jntereſſantes über momentane
en und Bergoberſekretär Zauſch über „uUnſerehenege Die Mitglieder der Bezirksgruppen Löbejün und

en werden um recht zahlreiches Erſcheinen gebeten. Gäſte
t men. Verſammlungslokal Gaſthof Nebrich.

e ürdFpber, Freitag: Muſikaliſcher Unterhaltungsabend
heiteraxuppg ghends s Uhr im Evangeliſchen

t. Beilage zur Haueſchen Zeitung

Kartoffel-
Der Sturm um die Kartoffeln hat ſich ja nun etwas gelegt.

Nicht nur die Gewerkſchaften haben eingeſehen, daß man auf
dieſe Art und Weiſe nicht vorwärtskommt, und daß der „böſe
Wille der Agrarier“ keineswegs an den Kartoffelverhältniſſen in
den Oktoberwochen ſchuld war. Damals überſtürzte man ſich und
chuf ſo die Kartoffel-Nervoſität, die noch nicht ganz behoben iſt.
ber die vielen Wägelchen mit dem Sack Kartoffeln obendrauf

ſind aus dem Straßenbilde verſchwunden, auch das Geſchrei in
den Läden und auf dem Markte hat aufgehört, jetzt, wo die
anderen für das Leben notwendigen Dinge den Kartoffelpreis
tief unten gelaſſen haben.

Die Nervoſität um die Kartoffel hatte vor allem die Ge
werkſchaften ergriffen, die überall da gern ihre Hand im
Spiele haben, wo eine gute Propagandaleiſtung heraus-
ſpringen kann. Und man hätte ſich gewaltig in Poſitur ſetzen
können, wenn die Stadt Halle auf den Dringlichkeitsantrag der
Sozialiſten eingegangen und einige Hunderttauſend für die Kar
tofellverſorgung ausgeworfen hätte, die niemals durchgreifend

eworden wäre. Man hätte durch einen Aufkauf durch die StadtFau nur noch preistreibend gewirkt und das Gegenteil von dem
erreicht, was man beabſichtigte. Der freie Handel wird nach den
Wochen des Sturmes ſchon dafür ſorgen, daß die Kleinhändler
der Stadt trotz ſchlechter Ernte und großem Bedarfs regelmäßig
beliefert und auch die Wünſche der heute nach Wintervorrat ver
langenden Hallenſer befriedigt werden.

Ganz wilde Formen dieſer Kartoffelnervoſität konnte man
im redaktionellen Teil der linksradikalen Blätter beobachten, die
das Kapitel „Kartoffelnot“ weidlich pflegten, um gegen alles
politiſch Andersorientierte zu hetzen. Einen böſen Reinfall er
lebte daber das Gewerkſchaftskartell, das ſich nach Berlin gewandt
hatte, um zu melden, daß von Hall e 100 000 Zentner Kartoffeln
ins Ausland verſchoben würden, und um anzufragen,
welche Maßnahmen die Regierung uſw. uſw. Wenn man die
„Halleſche Zeitung“ aufmerkſam geleſen hätte, ſo hätte man ſich
dieſen Appell erſparen können, denn ſchon vor Wochen brachten
wir die Meldung von dieſer Lieferung an den Feindbund. Der
Wiederaufbauminiſter hat denn nun auch dieſen Sach-
verhalt dem überintereſſierten Gewerkſchaftskartell in Halle an
der Saale mitgeteilt, und der „Klaſſenkampf“ benutzt die Weiter-
gabe dieſer Aufklärung, um einer hieſigen Kartoffelfirma in
niederträchtiger Weiſe zu verdächtigen. Die Sache wird vor dem
Richter geklärt werden.

Wer Hartoffelſchiebungen nach dem feindlichen Ausland voll
r geht aus dem „Landbund“ hervor, in dem man leſen
onnte:

Schurken!
Schieberfirmen haben den niedrigen Stand der deutſchen

Valutg benutzt, um große Mengen Kartoffeln gus dem beſetzten
rheimniſchen Gebiet ins wirtſchaftsfeindliche Ausland
auszuführen.

Wir geben ihre Namen der allgemeinen
Verachtung preis.

Es handelt ſich um die Firma
Mond Co. in Aachen

BVarz in Köln
Die erſte Firma hat 6000 Zentner Kartoffeln nach Belgien,

die zweite 5000 nach Frankreich verſchoben.

und die Firma

Die Schwierigkeiten der Kartoffellieferung lagen auf ver-
ſchiedenen Gebieten. Trotz aller rechtzeitigen Anmeldungen und
trotz alles Drängens und Reklamierens wurden von der
Eiſenbahnverwaltung nicht die notwendigen
Waggons bereitgeſtellt. So war der Landwirt ge
zwungen, um die Ernte zu bergen, einen erheblichen Teil ſeiner
Kartoffeln einzumieten, zumal gerade in jenen Wochen die
Rübenernte die Geſpanne feſthielt,

Jn den Kartoffelüberſchußgebieten werden ohne die Fracht-
erhöhung die Preiſe künſtlich durch die ſich überbietenden Händler
in die Höhe getrieben und dann noch von dieſen oft beim Klein
verkauf entſprechend überteuert.

Allenthalben wird auf dieſe Händler weidlich geſcholten, und
dennoch kann man auch ihrem Schaffen die Notwendigkeit nicht
abſprechen, denn die dichtbevölkerten Arbeiterſtädte des Weſtens
wollen beliefert ſein. Früher erledigte ſich das mühelos aus dem
Reichtum der jetzt polniſchen Oſtprovinzen. Heute müſſen ſich
die Händler ganz außerordentlich rühren, um genug zu be-
kommen, zumal in Jahren mit ſo knapper Ernte wie das
heurige! Auf alle nur mögliche Weiſe verſuchen ſie, zu ihren not
wendigen Mengen zu gelangen. So erhielt Landrat von
Trevra Wittenberg nach ſeinem eigenen Bericht im Kreis-
tage aus Weſtfalen nicht weniger als 200 000 Mark angewieſen,
die für Kartoffelaufkäufe beſtimmt ſein ſollten. An anderen
Stelken wird es nicht anders gegangen ſein.

Vereinshaus“.,
geſchenke.

15. Dezember, Donnerstag, nachmittags 4 Uhr: Frauen
ausſchußſitzung im Landesverband, Leipziger Straße 17.

17. Dezember, Sonnabend, abends 8 Uhr im großen

Gleichzeitig Ausſtellung der Weihnachts

„Thaliaſaal“ Weihnachtsfeier des Volksvereins
Halleu Saalkreis. Rednen: Pfarrer Merensky-

Naumburg.
20. Dezember, Dienstag, abends 8 Uhr: Weihnachtsfeier der

Gruppe Süd-Oſt im Reſtaurant „Schultheiß“. Nähe-
res folgt.

21. Dezember, Mittwoch, abends 6 Uhr im kleinen „Thalia-

ſaal“: Weihnachtsfeier der Arbeitergruppe.
Der Beamtengruppe haben ſich ſeit dem Vortrag des

Ak geordneten Leopold wieder 30 Neumitglieder angeſchloſſen.
Weitere Anmeldungen nimmt die Geſchäftsſtelle enkgegen.

Die Arbeitergruppe quittiert über folgende für die Weih-
nachtsfeier eingegangene Spenden: Sonntag 5 M.; Kohlbach
5 M. Büttner 5 M.; Hettler 5 M. Endome 5 M.; Benemann
ö M.; Hedler 2 M.; Fam. Scheidelwitz 20 M.; Eggert 5 M.;
Schlegel 2 M.; Thal 10 M. Höhne 2 M., alte Anzüge; Hell-
muth, Berndorff, 10 M. 6 Kleider und 3 Schürzen, geſ. von
Frau Scheidelwitz; v. Schaibler 50 M. Neubauer 10 M.; Stell
feldt 4 Höschen; Krüger 10 M. Spieß 10 M.; Köhler 20 M.;
Kragen, Swaeter, Mützen, Röcke, Hoſen, Kleider, Strümpfe,
Schuhchen uſw.: Firma Schnee, geſ. von Frau Poche; Unter-
zeug, Mützen und Strümpfe: Wollmer; Krain 20 M.; Caeſar50 e. Becker 20 M. Riebeck 20 M. von Herrn Sonntag geſ.
50 M. Frau Heine 17 Bücher; Ungenannt Zigaretten. Weitere
Spenden nimmt der Vorſitzende Rob. Kleinlein, Karlſtr. 26,
entgegen.

Die Gruppe Südoſt des Deutſchaationalen Volksdereins
veranſtaltete geſtern im „Schultheiß“ einen Unterhaltungs-
und MNitgliederwerbeabend, der einen ebenſo inter
eſſanten wie gemütvollen Verlauf nahm. Nach dem allgemeinen
Geſang des Liedes „Treue Liebe bis zum Grabe“ wurde von

Frl. Kuckenburg ein Prolog zum Vortrag gebracht. Jn ange

Sonnabend, 19. November 1921.

Nervoſität
Keine Maßnahmen der Stadt Unberechtigte Vorwürfe gegen die Landwirtſchaft

Außerdem darf man nicht vergeſſen, daß viel KarAusland gewandert ſind. geßf uß offen tn
Schon allein auf Grund des Verſailler Schand

vertrages ſind im Herbſt dieſes Jahres an Frankreich
2700 Tonnen und an Belgien 2500 Tonnen Saat
kartoffeln geliefert worden, zuſammen 5200 Tonnen. Dann
gibt die Regierung zu, daß weitere 6000 Tonnen zur
Linderung der Kartoffelnot in Deutſch-Oeſterreich,Tirol und Vorarlberg zur Ausfuhr freigegeben worden
ſind. So gehen öffentlich 11200 Tonnen 224000
Zentner Kartoffeln außer Landes.

So entſteht der Kartoffelmangel und ſokommt es, daß die Preiſe ſteigen, zumal vag pwwbe
Publikum ängſtlich geworden iſt, jeden Preis bezahlt und ſelber
überbietet. So leicht iſt die Frage der Preisfeſtſetzung überhaupk
nicht zu erledigen! Erklärt doch die hieſige Preisprüfungsſtelle
ſelber in einer erſt kürzlich gebrachten Preſſenotiz, eine wie große
Gefahr damit verbunden iſt, die Preiſe ſo niedrig anzu
ſetzen, daß fie die Konkurrenz mit den auswärti-
gen Händlern nicht mehr aushalten.

Daß die Landwirte aber ganz und gar nicht die Profitgeierſind, von denen die Blätter der Linkspreſſe ſchreiben, en
die allenthalben ja genugſam beſprochenen Hilfsaktionen
für Kranken- und Wohlfahrtsanſtalten, für
Kleinrentner und andere Bedürftige. Tauſende
von Zentnern Kartoffeln ſind, wohl organiſiert durch die
Kreislandbünde, teils ganz frei, teils um geringen
Entgelt abgegeben worden: in der Provinz Sachſen
allein 150 000 Zentner Kartoffeln, dazu 40 000 Zentner Getreide.
Man hat ſchon oft genug davon geleſen, leider aber wird dieſe
Tatſache auch nur gar zu oft vergeſſen!

Ein großer Teil der wirklich bedürftigen Kreiſe der Bevölke
rung haben infolge dieſer Hilfsaktion ihre Kartoffeln ſchon im
Keller. Die noch fehlende Belieferung aber, welche infolge der
erwähnten Tatſache ſtockte, hat hier in der Stadt jetzt
allenthalben ſichtbarlich eingeſetzt und die Zufuhr im
Großen kommt jetzt ebenſo in beſſere Gleiſe.

Bei der Beſprechung dieſer Fragen wird ein ſehr wefentlicher
Faktor meiſt nicht in gebührender Weiſe berückſichtigt: daß unter
anderem auch durch die Abgabe von Kartoffelland an die
Arbeiter erhebliche Kartoffelmengen vom öffentlichen
Markt abgezogen werden.

Dieſe Tatſache wird durch die nachſtehende Aufſtellung des
Kreislandbundes „Saalkreis“ beſonders illuſtriert. Von einer
einzigen Gemeinde mit nur 5 Wirtſchaften und 1880 Morgen Ge-
ſamtanbaufläche mußten allein 2294 Morgen als Kartoffel-
land an Arbeiter abgegeben werden. Man leſe:

Die Gemeinde G. hat 5 Wirtſchaften mit 1880 Morgen.
Kartoffelland wurden davon abgegeben:

An

1. 2. 3.Arbeiter in der Zucker
Landwirtſchaftliche fabrik im Schacht, und Fremde Jnduſtrie

deren Frauen, die in derArbeiter Landwirtſch. fätig ſind arbeiter

1. Wirtſchaft a2 Morg 30 Morgen 442/, Morgen

2. e 16 183 s8. 15 114. 2 25. S 8673* Morgen 988 Morgen
Es ſind alſo in der Gemeinde lediglich für landwirtſchaft

liche und induſtrielle Arbeiter ohne Berückſichtigung der Beſitzer
und der ſonſtigen Einwohner 2294 Morgen Kartoffelland abge
geben worden.

Rechnet man mit einer Durchſchnittsernte von 60 Zentnern
je Morgen, ſo ergibt das einen Geſamtverbrauch von 14 55
Zentnern. Für die auswärts arbeitenden, aber ortsanſäſſigen
Jnduſtriearbeiter, die 9854 Morgen erhalten haben, ergibt es
allein einen Verbrauch von 5920 Zentnern. Aehnliche Beiſpiele
laſſen ſich in unſerem induſtriell ſtark durchſetzten Bezirk vielfach
anführen. Es beweiſen dieſe Zahlen, daß die Landwirtſchaft der
Provinz nicht in der Lage iſt, die im Bezirk befindlichen Grozz
ſtädte, insbeſondere Halle, auch nur annähernd mit Kartoffeln
zu verſorgen, daß aber gerade aus dieſem Grunde mit einer Kar
toffelNervoſität, die das Publikum ergriffen hatte, nichts ge
beſſert wird.

56 Morgen

nehmſter Weiſe wechſelten dann Lied und Wort miteinonder ab.
Frl. Kleinlein und Herr BLaſche erfreuten die Zuhörer
wie immer mit ihren ſchönen Stimmorganen; ganz beſonders
verſtand es wieder der Letztere, ſich in die Herzen Aller einzu
ſingen. Frl. Eiſerbeck wartete mit einigen ſehr netten Ge-
dichten auf, wobei man feſtſtellen konnte, daß die Dome über ein
ausgezeichnetes Vortragstalent verfügt. Allen Vortragenden
wurde ſtarker Beifall zuteil. Herr Bergamtsoberſekretär Zauſch
unterbrach die Reihe der Vorträge durch Wiedergabe von Selbſt-
erlebtem im beſetzten Gebiet am Rhein. Seine Ausführungen
deckten ſich mit dem altbekannten Spruch: „Wer Wind ſäet, wird
Sturm ernten.“ Die Franzoſen wollten die Rheinländer mit
ihrem Geiſte trunken machen, aber ſie haben durch ihr rigoroſes
Verhalten Haß geſäet. Dieſer Haß wird und muß eines Tages
in unſerem Volke zum exploſiven Ausdruck kommen, und es wird
den Franzoſen heimgezahlt werden, was ſie en uns geſündigt.

Auch Herr Jngenieur Wronski trug mit einigen Humo-
resken zum Gelingen des Abends mit bei. Die Vorſitzende, Frau
Brüggemann, vergaß in der Unterhaltung die geſchäftliche
Tätigkeit des Vereins nicht. Sie machte die erfreuliche Mit-
teilung, daß ſich 40 neue Mitglieder bei der Gruppe Südoſt
angemeldet haben. Weiter wies die Vorſitzende darauf hin, daß
der Nähabend kommenden Montag wegen der „Stahlhelm“-
Feier im Dom ausfällt, ſowie, daß die Weihnachtsfeier
der Gruppe Südoſt am 20. Dezember ſtattfindet. Allen, die den
Abend mit verſchönen halfen, ſtattete Frau Brüggemann zum
Schluß namens des Vorſtandes den herzlichſten Dank ab mit
der Bitte an die Anweſenden, den nationalen Gedanken im
Volke immer mehr zum Durchbruch zu verhelfen im Jntereſſe

unſeres Vaterlandes. h.Perſonalveränderungen im Vezirke des Oberbergamtes
Halle a. S. Aus dem Staatsdienſte ausgetreten iſt der Berg-
hauptmann Bennhold in Halle und der Bergrat Riedel im
Bergrevier Zeitz. Jn den Ruheſtand getreten iſt der Geh. Berg-
rat Fürer in Schönebeck a. E. Zum Berghauptmann ernannt
unter gleichzeitiger Verſetzung an das Oberbergamt Halle iſt dert
Miniſterialrat Geh. Oberbergrat Völkel. Ferner ſind ernannt
worden zu Oberbergräten die Bergräte Horn in Staßfurt,
Wonneberxrg in Artern, unter Verſetzung an das Salzamt jn



e a T. unb Mernvel in Artern, zu Bergräten die
ergaſſeſſoren Schneider beim Salzamt in Schönebeck a. E.

und v. Wedel Bergrevier Oſt-Kottbus, zum Miniſterial
etär der Bergoberſekretär Schwan ko Schönebeck, zum Ren

danten bei der Berginſpektion Bleicherode der Rechnungsrat
Pradel, zum Bauwerkmeiſter und oberen Werkebeamten i. Kl.
ebenda Bauſteiger Nietmann, zu Kanzleiſekretären beim
Oberbergamt die Kanzleiaſſiſtenten Liebe W., Bock und
Mentzel. Verſetzt worden ſind der Bergoberſekretär Kle mm
von Tarthun nach Staßfurt und der Einfahrer Paſchke vom
Bergrevier Ratibor (Oberbergamtsbezirk Breslau) dem
er Halberſtadt. Auf ſeinen Antrag aus dem Staats
dienſte entlaſſen iſt der Bergaſſeſſor Heufelder.

Der ungetreue Lademeiſter
Strafkammer Halle a. S.

Der bei der Gepäckabfertigungsſtelle tätige Lademeiſter
Emil Hoffmann in Halle, geboren 1883, war angeklagt, am
29. April eine Privaturkunde gefälſcht und von dieſer Gebrauch
gemacht zu haben. Der noch nicht beſtrafte und geſtändige Ange
klagte entſchuldigte ſeine Tat mit Not. Er hatte aus ſeiner
erſten Ehe zwei Kinder und dieſe zu unterhalten, nachdem ſe2
Ehe geſchieden und die Frau als der allein ſchuldige Teil erklärt
worden war. Als der Angeklagte ſich dann wieder verheiragtet
hatte, reichte das Gehalt nicht aus, ſo daß es wiederholt gepfän
det werden mußte, ſoweit es pfändbar war. Zu ſeinen Dienſt
pflichten gehörte die Aufſtellung von Lohnrechnungen und die
Einholung von Vorſchüſſen für die Lohnzahlungen von der Sta
tionskaſſe; hierzu mußte er r ausſ-hreiben, die von
ſeinem Vorgeſetzten unterzeichnet werden mußten, die
Stationskaſſe erſt die Gelder auszahlte. Nachdem der Angeklagte
nun in Schulden geraten war und keinen Ausweg wußte, ſtellte
er eine Anweiſung über 6000 Mark auf die Stationskaſſe aus und
fälſchte die Unterſchrift ſeines Vorgeſetzten. Die daraufhin er
haltenen 5000 M. der Angeklagte für ſich, zum Bezahlen von
Schulden, verbrau Es iſt je kein en entſtanden, da
der Angeklagte alles wieder erſetzt hat. Das Gericht verurteilte
ihn zu 4 Monaten Gefängnis und erklärte auch ſeine Un
fähigkeit auf 2 Jahre, ein öffentliches Amt zu bekleiden.

Sie geht wieder! Nach ſo langer Zeit endlich wieder.
Löcher hat ſie im Leibe gehabt und da ſtand ihr Herz ſtill. Jn
den Revolutionstagen hat man ihr das Geſicht zerſchoſſen und
das Leben genommen. Seitdem haben Hunderte täglich nach ihr
geſchaut, ob ſie denn noch immer nicht die alten Wunden hat
heilen laſſen. Alles wird doch wieder einmal gut im Leben, und
nach Regen folgt Sonnenſchein. Erſt recht nach Revolutions
ſchießereien geſittete Zuſtände und nach wilden Reden ver
nünftige Arbeit. Aber das geht jetzt halt alles noch langſam.
Doch es kommt. Man muß nur warten lernen. Auch ſie hatte
Geduld und iſt nun geſund und wieder in alter Schönheit: die
Uhr an der Hauptpoſt gegenüber dem Theater.

Mitteldentſcher Betriebsrätetag des Reichsverbandes
deutſcher Bergbauangeſtellter Am Mittwoch, dem 16. November,
tagten im „Stadtſchützenhaus“ zu Halle die Betriebs und Ange
ſtelltenräte des Reichsverbandes deutſcher Bergbauangeſtellter aus
den Braunkohlenrevieren Lauſitz und Mitteldeutſch
lan,d, dem Mansfelder Erzgebiet und dem Mittel
deutſchen Kalibergbau. Für die Notwendigkeit ſolcher
gemeinſamen Tagungen ſprach nicht nur die hohe Teilnehmer-
zahl, ſondern vor allem die rege Anteilnahme an den Verhand
lungen. Der Reichsverband deutſcher Bergbauangeſtellter lehnt
das Berauſchen an Phraſen und das Jagen nach Utopien ab und
hält insbeſondere in der Betriebsrätefrage ernſte, verant
wortungsbewußte Schulung und Ertüchtigung der Betriebs- und
Angeſtelltenräte für erforderlich, und ſo war dieſe Tagung nur
auf ſolche Ziele eingeſtellt. Die Tagung befaßte ſich zum Schluß
mit der eingetretenen enormen Teuerung, und beſchloß
Maßnahmen, die geeignet ſfind, die wirtſchaftliche Not der
Vergbauangeſtellten zu lindern.

Wem gehört das Portemonnaie Auf einer Wachtſtube
im Polizeidienſtgebäude iſt ein Portemonnaie mit über 200 Mark
in Papiergeld gefunden worden. Es rührt vielleicht aus einem
Taſchendiebſtahl her und iſt von einem feſtgenommenen Diebe
unbemerkt auf den Fußboden fallen gelaſſen und mit dem Fuß
unter ein Spind, ſeinem jetzigen Auffindungsort, wo es ſchon
lange gelegen haben kann, geſchoben worden. In dem Porte-
monnaie liegen auch 2 Zettel mit Aufzählung verſchiedener
Lebensmittel, die wahrſcheinlich vom Geſchädigten beſchafft wer-
den ſollten. Geſchädigte wollen ſich bei der Kriminalpolizei,
Dretzhauptſtraße 4, Zimmer 88, melden. Dort liegt auch das
Portemonnaie zur Anſicht aus.

Einbruch 1000 Mark Belohnung. In der Nacht zum
17. d. M. ſind Diebe in das Spielwarengeſchäft Ritter in der
Leipziger Straße eingedrungen und haben für etwa 12 000 Mark
Waren geſtohlen. Geſtohlen wurden außer Schmuck und Spiel
ſachen ein großer Koffer, Marke Mädler, gelb lackiert, im Deckel
iſt die Fabrik abgebildet, mehrere Aktenmappen, Fenſterleder,
Kämme, Seife, Zwirn, eine meſſingene Teemaſchine mit ſechs
Gläſern und Tablett, 2 Strickjacken, Ledergamaſchen, Raſier-
meſſer uſw. Für Ermittelung der Täter ſind 1000 Mark Be-
lohnung ausgeſetzt. Wer ſachdienliche Angaben machen kann,
m gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei, Zimmer 85——37, zu
melden.

Wulle-Tag. Morgen Sonntag, den 20. November,
vormittag 11 Uhr, Wulle-Vortrag. Donnerstag,
den 8. Degember, abends 8 Uhr, völkiſcher Liederabend: Das
deutſche Volkslied (Linde-Quartett; Einzelgeſänge: Willi Bohne).
Dienstag, den 22. November abends 614 Uhr im „Winter-
garten“ Weihnachtsſippenabend. Weihnachtsſpiel
Frau Gutgzeit-Wegener); Andacht: Pfarrer Wangemann-
Magdeburg; darauf völkiſche Geſelligkeit. Sonntag, den
15. Januar 1922, früh 1110 Uhr: Reichsgründungsfeier. Redner:

Cberſt 90 Ehlan ber. Mittwoch, den 25., abends s Uhr
im Reformrealghmnaſium: Vortrag von Heinrich Dolle-
Düſſeldorf, über: „Was dem deutſchen Arbeiter nottut.“

Theater, Konzerte, Vorträge
Stadttheater. eute, Sonnabend, abends 738 Uhr, ge

langt das Singſpiel heit und Tugend (Una coſa rara)
von Vincengzo in zur erſten Wiederholung. Sonntag abend
geht Richard Wagners „Walküre“ in Szene. Es ſei beſonders
darauf hingewieſen, daß dieſe Vorſtellung bereits um 6 Uhr
beginnt. Montag, abends 725 Uhr, gelangt die Oper „Tiefland
von Eugen d'Albert zur Aufführung. Mittwoch „Schönheit und
Tugend (Ung coſa rara). Dienstag, Donnerstag und
Freitag finden nicht öffentliche Vorſtellungen
tatt.i Jm Thalia Theater gelangt am Sonntag, abends 78 Uhr,

das Schauſpiel „Magdaleng“ von Ludwig Thoma zzur Auf-
hrung. Eintrittskarten an der Kaſſe des Stadttheaters und an

er Abendkaſſe im Thalia- Theater.
Freie Volksbühne. Thalia- Theater. „College C ton.

Spieltage: I: n 21.; K: Mittwoch, der 28.; I. Sonnabend, der 26.; M Was der 28. L,: Mittwoch, der 80. No
vember 1921. „Nathan der Weiſe Buchſtabe N: Donners
tag, der 24. November.

Hans Stieber, der Leiter der Sinfoniekongzerte des Stadt
theaterorcheſters, hat von der Jntendanz des Opernhauſes in
Hannover die ehrenvolle Einladung erhalten, die dortige Erſt
aufführung ſeiner Oper „Der Sonnenſtürmer“ am 6. Januar
1922 ſelbſt zu dirigieren und die erforderlichen Proben zu leiten.
Die Regie führt Herr Jntendant Grunwald perſönlich., Die
Halleſchen Konzerte Hans Stiebers und ſeine ſonſtigen Halleſchen
Verpflichtungen bleiben davon natürlich völlig unberührt.

Abolf Wolff, der im Rheinland beſtens bekannte jugend
liche Klaviervirtuoſe aus Düſſeldorf, wird am Mittwoch, den
23. November, in der „Degenloge“ (Paradeplatz) einen Klavier
abend veranſtalten. Sein Spiel berührt äußerſt ſympathiſch
durch die ſelbſtloſe Hingabe an den eben Gegenſtand und das
Fehlen jeglicher Poſe. Karten bei Reinhold Koch, Alte
Promenade t a.

Zu einer Totengedenkfeier für die gefallenen deutſchen
Brüder erläßt der „Stahlhelm“ im heutigen Anzeigenteil eine
Einladung zu einer erhebenden Feierſtunde an alle, die dem
Vaterlande im großen Kriege opfern mußten. Karten in der
Hofmuſikalienhandlung von Heinrich Hothan.

Muſikaliſche Gedächtnisfeier. Am Totenſonntag findet
nachmittags 4 Uhr in der großen (geheizten) Kapelle des Ger
traudenfriedhofes eine muſikaliſche Gedächtnisfeier ſtatt, ver
anſtaltet vom Kirchengeſangverein Ulriciang (Burghardtſcher
emiſchter Chor). Es wirken noch mit: Magdalene Schom-
urg (Alt), Gotthard Burghardt (Orgel) und ein kleines Streich

orcheſter. Das gramm koſtet 2 Mark. Der Reinertrag iſt
für die Veſchaffung einer neuen Orgel auf dem Gertrauden-
friedhof beſtimmt.

Die Sängerin Gertrud Cleve und die Geigenvirtuoſin
Clara Körner, welche am Montag abend 735 Uhr ihr gemein-
ſames Konzert im „Logenſaale“, Albrechtſtraße, geben, genießen
in der geſamten Kunſtwelt einen ſo guten Ruf, daß man einen
regen Veſuch empfehlen kann. Karten bei Heinrich Hothan.

Literariſche Geſellſchaft. An dem Montag, den 21. No-
vember, ſtattfindenden dritten Abend wird aul Ernſt
(Königsdorf, Oberbayern) einige ſeiner Novellen vortragen. Der
Vortrag findet im Saal der Loge zu den drei Degen ſtatt und
beginnt pünktlich 354 Uhr. Mit Beginn des Vortrags werden
die Saaltüren geſchloſſen.

„Nach Ceylon und Jndien“. Auf den hochintereſſanten
Lichtbildervortrag, welchen der Reiſeſchriftſteller Dr. Krahl am
Totenſonntag abends 728 Uhr im Saale der „Loge zu den drei
Degen“, Paradeplatz 4, veranſtaltet, ſei nochmals empfehlend
hingewieſen. Karten bei Hothan und an der Abendkaſſe.

Tanzabend Martha Morell. Wir machen hierdurch auf
den im Jnſeratenteil angekündigten. Tanzabend von Fräulein
Martha Morell aufmerkſam. Neues, Eigenartiges wird von der
Künſtlerin geboten. Neben muſikloſen Tänzen, in denen ſie
Symbolik und ſeeliſches Empfinden ſprechen läßt, tanzt ſie nur
eigene Kompoſitionen, die dem jeweiligen Tanzcharakter vor
züglich angepaßt ſind; keine klaſſiſche Muſik, deren Auffaſſung
und Umpreſſen in tänzeriſche Form oft jeglichem Empfinden ins
Geſicht ſchlägt. Von beſonderem Jntereſſe dürfte ſein, daß in
der „Höhenandacht“ die Künſtlerin den Tanz mit Geſang ver-
bindet.

Halleſche Filmſchau

Das U.-T. in der Leipziger Straße hat für dieſe
Woche in der Tragödie „Der Wahn des Philipp
Morris“ ein über das r ä erhebendes Werkgeſichert. Treffend und anſchaulich wird hier die geiſtige Um
nachtung eines Morphiniſten gegeigt. Denn Philipp Morris
mit ſeiner Brille, durch die er alles Mögliche und Unmögliche
geſehen haben will, die er in Wirklichkeit jedoch wegen eines
Augenleidens trägt, iſt ein armer Schriftſteller, der ſich mit
phantaſtiſchüberſinnlichen Problemen beſchäftigt und durch
Morphium zum Ziele zu gelangen hoffte. e Regie hat es
hier geradezu meiſterhaft verſtanden, den Stoff zu verteilen und
ſo die Spannung bis zum aufklärenden Schluß wach zu halten,

Außer dieſem tiefgründigen Film verdienen die vorzüglichenNaturaufnahmen von Bad R enhall erwähnt zu werden. Daß

nun aber auch die Lacher auf ihre Rechnung kommen, dafür
ſorgt der beſtens bekannte Leo Peukert in ſeinem dreiaktigen
Schwank „Alles für die Firma“.

U.-T.Lichtſpiele, Alte Promenade. Herrgott, Kinder, das
iſt mal wieder was ordentliches. Charlie Chaplin nein,

Der ungewöhnlich starke Käuferandrang

Behandlung aushändigen. Krank vor Lachen! Man ſchütt

wenn die Chaplinquelle über die Leinwand läuft Da
U.T. müßte mit der Eintrittskarte eine Anweiſung für i

ſicht

baſſin und über dieſes Luſtſpiel, das uns auch ohne teuren n.

Woche ein reichhaltiges Doppelprogramm. Der Film „Die geht

dramatiſchen Handlung einen Einblick in die Pſyche ein bot

wiſſenloſen, ſelbſt vor de reg
den Frau man denkt unwillkürlich an die römiſche Kaiſerin

gonz in amerikaniſchem Stil! Es iſt der große Senſationsfilm,
„Der vergiftete Strom“, der gleichfalls allgemein berechitgtem

und packend, dabei jedoch lebenswahr in Szene geſetzt.via Arpad, eine unbänd Sorten

eines Generals, und verliebt ſich in ſie. Beide entfitten

nun beginnt für ſie das Elend. Schließlich kommt doch noch
alles zu einem guten Ende. Für Humor ſorgt das gut
pielte Luſtſpiel „Die Flucht vor der Liebe. Nicht unerwä
ei der höchſt intereſſante Film über die Herſtellung der Näh.maſchinen. Es wäre zu begrüßen, wenn dieſem technſſchen Film,

der unleugbar von hohem Bildungswert iſt, weitere folgten.
Die dritte Fortſetzung des Films „Karo Aß“ konnte aus ung
unbekannten Gründen heute nicht gezeigt werden.

Vereins- Nachrichten
Bei der nächſten Vierteljahrsverſammlung des Bundeß

Halliſcher Gemeinſchaften, die am 22. November, abends 8 Ukr,
im großen Saale der Stadtmiſſion, Weidenplan ſtattfinden
wird, gedenkt Herr Diakon Schäfer eine Anſprache zu halten über
das Thema: Warten und wachen!

Das Spiel von der heiligen Eliſabeth, von Eva NMarig
Cranz, hofft der Jungfrauenverein der Paulusgemeinde Montag
und Dienstag, den 21. und 22. Nov., abends 388 Uhr im Paulus-

e meindehaus 11) darzubieten. Es iſt einſere innerliches Stück, das, für die Jungmädrhentagung in

arburg gedichtet, dort ßen Eindruck gemacht hat. Karten,auch im Vorverkauf im Gemeindehaus, 2 K.

Die alten Kameraden
Der Kriegerverein ehem. Angehdriger ber Schutztrupper

(Bund der Kolonial-, Ueberſee- und Aſienkämpfer) feierte am
12. d. M. im großen Saale des „Wintergartens“ ſein 16jährigesStiftungsfeſt, welches i beſucht war. Die Vorführung
des Poſtgeſangvereins, der t
Sportvereins, ſowie die lebenden Bilder der alten Schutztruppe
fanden ſtarken Beifall. Für beſondere Treue im Verein wurden
S v die Kameraden Schweinecke, Ackermann und
Arnold. Heute abend 735 Uhr findet im Vereinslokal Große
Steinſtraße 87 Verſammlung ſtatt; beſonders die noch nicht dem
Verein angehörigen Kameraden ſind herzlichſt eingeladen.

R-. J.-R. 227. Am 3. ember findet eine zwangloſeZuſammenkunft ehemaliger ngeſériger des R.J.-R. 227 im
„Koburger Hofbräu“, Kaulenberg 1, um 8 Uhr abends ſtatt.
Papa Schönberg hat ſein Erſcheinen zugeſagt. Gefällige An
ſchriften, gegebenenfalls auch von Kameraden, ſind 8 richten
an Kamerad Wilhelm Propp, Halle, Lindenſtraße 63.

Der Stahlhelm, Gruppe Nordoſt, hielt geſtern abend ſein
u gemütliches Beiſammenſein in den „Deutſchen Bier

uben“ ab. Zahlreiche ernſte und heitere Erinnerungen unter
rachen den Austauſch der Erinnerungen an e be

ſtandene Not und Gefahr. Die v äumlichkeiten
reichten nicht aus, die Erſchienenen m aſſen. Es iſt geplant,
vor den Weihnachtstagen eine gemeinſame Weihnachtsfeier zu
veranſtalten.

Weber s
Carlsbader Kaffeegewürz

gibt nicht nur mit gutem Bohnenkaffee ch
köstliches HGefränk, sondern macht auch
Gerste und Korn wohlschmeckender und be-
kömmlicher.

Sefne usgleblgkeft stchert Jhnen n Jedem
Falle elne bedeutende Ersparnfs.

Noeral] wieder zu haben

veranlasst die unterzeichneten Firmen, ab Montag, den 21. November d. Js. bis aut weiteres ihre Gesohätfte

mittags von l his 3 Uhr geschlossen
zu halten, um während der ganzen äbrigen Gesohäftszeit durch Anwesenheit des VolIzähligen

G. Assmann, Huth Co., C. F. Ritter,
J. Bacher, J. Jacob, Fr. Reich,Bruno Freytag, Gebr. Loesch, Schlüssler Co., W. F. Wollmer.

Alex Michel,

Personals die gewohnte aufmerksame Bedienung ihrer Kundschatt auch weiterhin sioherzustellen.
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Die Eiſenbahnverſtaatlichung

viel Freude und hohen Erwartungen begrüßteo deutſchen henen die die ger
Fecheverfaſſung in den Artikeln 89 bis 96 ausſpricht, hat
nehr und mehr als ein Dangergeſchenk entpuppt. en

n ſolltenJahr zu P ſteigenbem

Man dann ſich darüber auch garnicht wundern,
ele mitſpielenden Uanſtände Fagrrk W Da iſt e

erſehnte undentag, der ebene d 5 Siſenbahn überſhematiſch wie auf die Landwirtſchaft auf die

arbeit

weiter der her Zuſtand desRaterials riegsjahre und die Verminderung
tieſes ſchon a a Fahrparks infolge der u
m Waffenſtillſtandsvertrage. Folge: Weniger Züge, iängere
F r, weniger Einnahmen. iſt weiter die Ab
Haffung der Akkordarbeit in den Eiſenbahnwerk-gütten. Fäge: Längere Dauer der Reparaturen, Ausfall von
Setriebsmitteln, lang s Stillliegen von Betriebskapital, ſchlechte
verzinſung. Zur Erhöhung der Leiſtungen der Reparatur

ztten wird das Perſonal vermehrt, es koſtet mehr
Es werden die Tarife erhöht um das Defigit zu

dezen. Folge: geringere Benutzung, minimale Erhöhung der
nahmen. Das Defigit Ut weiter und weiter an, mD e ſieht Met öhniſch lächelnd den Artikel 92

eichsverfaſſung ſtehen: „Die Reichseiſenbahnen ſind alsa Luſandige wirtſchaftliches Unternehmen zu
rewalten, das ſeine Ausgaben einſchließlich Verzinſunz
ind Tilgung der Eiſenbahnſchuld ſelbſt zu be treiten
und eine Ciſenbahn-ücklage anzuſammeln hat.

Ein Treppenwitz der Weltgeſchichtel
Warum hatten wir eigentlich Staatseiſenbahnen?

vicht etwa lediglich deshalb, un den wirtſchaftlichen
Jerkehr in Deutſchland zu unterſtützen, das hätten Privat
eſenbahnen ebenſo gut gekonnt, vielleicht ſogar beſſer, wie z. B.
gie überaus ſchnelle Gükerbeförderung in England beweiſt.

Auch n ich t etwa deswegen, um eine größtmögliche Sicher-
zeit im Verkehr zu ergzielen. Es iſt eine angenehme Folge des
Shatsbetriebes geweſen, daß Deutſchland in dieſer Hinſicht ſtets
cuf der Höhe war und es zeugt von viel Verſtändnis dec
früheren Regierungen, daß ſie ſowohl dieſen Punkt wie auch
auf eine weitgehende Förderung der Vo kswirtſchaft beſonderes
Gewicht gelegt en, es iſt aber nicht ausgeſchloſſen, daß wirauch benkelben Grad der Sicherheit auf dem Wege der Privat

bahn erreicht haben würden.

Der Hauptgrund war vielmehr der, im e eines
grieges die Eiſenbahnen feſt in der Hand des Staates zu
hoben, dem auch ſchon 1870, als noch nicht die Hälfte aller
deutſchen Eiſenbahnen Staatsbahnen waren, die Mobilmachung
einwandfrei hatte vorgenommen werden können.

heute haben wir kein Heer mehr, zu deſſen Beförde
tung wir die Eiſenbahn in dem Umfange brauchen wie es 1914
ind in den folgenden Jahren der Fall war. Heute erfüllt die
Eiſenbahn lediglich die Rolle des Warenvermittlers
und es iſt nach Lage der Dinge auch nicht anzunehmen, daß wir
in abſehbarer Zeit wieder in die Lage kommen könnten die
Giſenkahn als ſtrategiſches Mittel benutzen zu müſſen. Da haben
inz Erzberger und Gen. einen Riegel vorgeſchoben.

Damit iſt der Hauptgrund für die Verſtaat-
lihung der Eiſenbahnen gefallen und „fällt der
Pantel, muß der Herzog nach!“ Wenn der Staat als der-
zeiiger Eigentümer der Eiſenbahn es nicht verſteht und fertig
iringt, die Eiſenbahn als „wirtſchaftliches Unternehmen“ zu ver
walten, ſo ſollte er froh ſein, daß jemand bereit iſt, ihm dieſe
Laſt abzunehmen.

Der Staat an ſich wäre ja vielleicht auch gar nicht ſo ab
geneigt, dieſes Anerbieten anzunehmen, haben ihm ja doch ſogar
elte Fachleute dieſen Plan plauſibel zu machen verſucht, wie
aus ſolgender Meldung einer zuverläſſigen Korreſpondenz
hervorgeht:

DD. München, 17. November. (Eig. Meldg.) Jn der
kiſenbahnfrage wird erſt nachträglich bekannt, daß der Verlauf
er von dem Herrn Reichsverkehrsminiſter am 7. Oktober d. Js.
in München zuſammen berufenen Präſidentenkonfe-
tenz erheblich anders geweſen iſt, als die bisherigen
Preſſemitteilungen erkennen laſſen. An der Sitzung haben
eußer den aktiven Direktionspräſidenten über 30 Herren,
welche früher in leitenden Stellen der Eiſenbahn
derwaltung tätig waren, teilgenommen. Während in der
Abatte die aktiven Eiſenbahnpräſidenten nicht das Wort er
giffen haben, hat von den letztgenannten Herren ſich die übe

viegende Mehrheit im Sinne des Privatbahn-
gedanken s ausgeſprochen. Der Reichsverkehrs-
niniſter ſelbſt, der ſich als Anhänger des Staatsbahn-
ddankens bekannte, ſtellte am Schluß als allgemeine
Neinung feſt, daß die Frage der Entſtaatlichung
tingehend geprüft werden ſollte. Es wäre woh. von
wereſſe, wenn der Reichsverkehrsminiſter ſich entſchließen
ditde, eine Niederſchrift über dieſe Sitzung, welche zweifellos
wrhanden iſt, der Oeffentlichkeit zu übergeben.

E ſcheint hier hauptſächlich wieder einmal die Angſt vor
r Straße zu ſein, die die Regierung hindert, ekwas zu
c was dem deutſchen Reiche zu mindeſt nicht zum Schaden
gen würde, denn ſchlechter als jetzt könnte auch eine
watbahn nicht arbeiten. Lediglich weil verſchiedene Parteien,
n es nicht in ihren Kram paſſen würde, wenn vielleicht
wirtſchaftlich aus einem z. Zt. gewiſſermaßen ſogialiſiertem
h irtſchaftlichem Betriebe wirtſchaflicher Nutzen v
G würde weil dieſe Parteien ſich gegen den Vorſchlog der
uſtrie ausſprechen, glaubt die Regierung mit ihrer Bereit-
awerklärung zurückhalten zu müſſen.

a der ganze Plan der „Entſtaatkichung“ nicht ſo ſchlimm
z man es vielfach lediglich aus Oppoſitionsgeiſt darzuſtellen

bemüht ht aus nachſtehender Meldung hervor, die einen
ren leier, die Zt. noch über dem Problem ſchweben,

U. Berlin, 17. Nov. (Telunion.) Wie die „Telunion“
erfährt, haben zwiſchen Induſtrie und Landwirtſchaft Verhand
lungen über die Entſtaatlichung der Eiſenbahnen ſtattgefunden,
die Ende der Woche fortgeſetzt werden. Jn maßgebenden Kreiſen

Induſtrie iſt ein abſchließendes Projekt über die Form
der Ueberführung der Eiſenbahnen in den Privatbeſitz
noch nicht ausgearbeitet. Die Induſtrie beabſichtigt, an die
Löſung dieſes Problems nur in Gemeinſchaft mit
den Vertretern der Fiſenbahnbehörden und
des geſamten Perſonals heranzutreten. Unter allen
Umſtänden ſoll die Einheit der Verwaltung der Eiſen
bahn gewahrt bleiben. Dies ſchließt die Einrichtung einer
Reihe von Generaldirektionen nicht aus. Auch die Tarif-
einheit ſoll nicht angetaſtet werden. Die Jnduſtrie vertritt
mit allem Nachdruck den Standpunkt, daß wir erſt nach Er
ledigung unſerer eigenen Finanzen ein verhandlungsfähiger
Partner für unſere Gegner ſein können. So lange beiſpiels
weiſe das Eiſenbahndefizit allein den Ertrag der Einkommen
ſteuer verſchlinge, ſei jedenfalls hieran nicht zu denken.

Das Geſchrei, das ſofort ſeitens der
Parteien bei bekanntwerden der Jnduſtrieforderungen aut
wurde, iſt m. E. lediglich gewohnheitsmäßige Stimmung s-
mache Falls dort wirklich noch Leute vorhanden ſind, die An
ſpruch darauf machen, ernſt genommen zu werden, ſo werden ſieam er ndlnn gert Belegenyeit haben, ihre ſachlichen
Bedenken vorzubringen, die allerdings wohl kaum ein Gegen
gewicht darſtellen werden gegenüber den Gründen, die für eineEntſtaatlichung der Eiſenbahn ſprechen. Hth.

Der preußiſche Kohlenbergban im erſten
Halbjahr 1921

In Nr. 269 des „Reichsanzeiger“ wird eine Ueberſich über die Kohlenproduktion in drenſen veröffentlicht, der

wir nachſtehende Ergebniſſe entnehmen:
Jm Steinkohlenbergbau hat die Anzahl der be-

triebenen Werke gegenüber dem erſten Halbjahr 1920 von 286
auf 337 zugenommen. Die Förderung iſt von 59,7 Mill. To.W 64,05 Mill. To. geſtiegen, ähnlich ſtark hat der Abſatz zu

genommen von 60,02 Mill. To. auf 64,23 Mill. To. Die Zahl
der Beamten und Stellvertreter ſtieg von 686 139 in 1920 auf
741 731 in 1921.

Jm Braunkohlenbergbau betrug die Zahl der be-
triebenen Werke in 1921: 862 gegenüber 341 im erſten Halb
jahre 1920. Die Förderung hat ſich erhöht von 42,67 Mill. To.
auf 49,08 Mill. To., der Abſatz von 42,67 auf 49,09 Mill. To.
Die Belegſchaften haben ſich um rund 10 000 Mann von 127 825
auf 187 608 vermehrt.

Es entfielen ſomit auf je ein Werk im Braunkohlenberg-
bau 1920: 875, 1921: 880 Arbeiter im Durchſchnitt, im
Steinkohlenberghau auf je ein Werk 1920: 240, 1921: 220
Arbeiter.

Der Oberbergamtsbezirk Halle a. S. iſt hinſicht
lich der Steinkohlenproduktion nur mit dem Stein-kohlenbergwerk Plötz bei Löbejün an der Produktion beteiligt,
das heißt mit nur 0,297 Prozent aller Werke; die Förderung
beträgt 0,034 v. H. der geſamten Förderung auf preußiſchem Ge
biete. An Beamten und Arbeitern wurden 0,0352 v. H. aller
im Steinkohlenbergbau Tätigen beſchäftigt.Von den Vraunkohlenbergwerken liegen 60,8
v. H. aller Werke im Bezirke des Oberbergamtes Halle, die För
derung beträgt 58,2 v. H. der Geſamtförderung, von ſämtlichen
Beamten und Vollarbeitern des Braunkohlenbergbaues ſind
68,6 v. H. hier beſchäftigt. Ht

Aktiengesellsehaften
w. MansfeldSyndikat, A.-G. Vei einer in Berlin abge

haltenen Verſammlung der Mangsfeldiſchen Syndikat-Aktien-
Geſellſchaft wurde beſchloſſen, das Aktienkapital von
880 000 M. auf 70 Millionen Mark zu erhöhen. Die
neuen Aktien ſind zum Austauſch gegen die 69 120 Kuxe der
Mansfeldiſchen Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft in Eis-
leben beſtimmt. Sie wurden von einem Bankenkonſortium unter
Führung der Allgemeinen Deutſchen Kreditanſtalt in Leipzig
zum Kurſe von 108 Prozent übernommen mit der Verpflichtung
für das Konſortium, die Aktien zum Selbſtkoſtenpreis der Ge
ſellſchaft zur Verfügung zu halten. Jn der Generalverſamm-lung wurden dem Aufſichtsrat diejenigen ſechs Mitglieder der

Mansfeldſchen Deputation zugewählt, welche dem Aufſichtsrat
bisher nicht angehörten, nämlich die Herren Geheimer Rat
Dr. Dittrich-Leipzig, Oberbürgermeiſter Dr. Rothe-Leipzig,
Juſtizrat Dr. Lengnick-Leipzig, Generalleutnant Mehlhorn-
Dresden, Geheimer Kommerzienrat Dr. Lehmann- Halle und
Berghauptmann von Velſen- Berlin. Des weiteren wurden in
den Aufſichtsrat gewählt Herr Jakob Goldſchmidt, Geſchäfts
inhaber der Nationalbank für Deutſchland, Herr Carl Harter,
Direktor der Kommerz- und Privatbank A.G. und Herr Dr.
Walther Rathenau-Berlin

t. Verleihung von Bergwerkseigentum. Nach Durch-
führung des Mutungsverfahrens iſt dem Grubenpächter Gott-
hold Schumann zu Geh ren die Berechtigung verliehen worden,
zur Gewinnung aller verleihbaren Mineralien mit Ausnahme
von Gold und Silber in dem Gemeindebezirk Langewieſen ein
Bergwerk unter dem Namen „Anna“ zu betreiben. Der
Flächeninhalt des verliehenen Grubenfeldes umfaßt 467 9090
Quadratmeter.

Konkordia, Chem. Fabrik a. A., Leopoldshall. Geſamtein-
nahmen 5,07 (6,61) Mill. Mark, Betriebsunkoſten 0,91 (0,42)
Mill. Mark, Generalunkoſten 1,8 (1,5) Mill. Mark, Abſchreibungen
395 646 (440 059) Mark, Reingewinn einſchl. Vortrag 1,96 (4,27)
Mill. Mark, Dividende 80 Proz. (30 Proz. und 45 Proz. Bonus)
auf Stamm- und wieder 5 Proz. auf Vorzugsaktien. Die Ver-
kaufspreiſe für Kaliſalze waren ungenügend. Es wurden an
Rohſalzen 250 568 (220 869) Doppelzentner Carnallit verarbeitet
und abgeſetzt, 10 234 (26 382) Dz. Chlorkalium 80proz., 29 933
(16 287) Dz. Kalidüngeſalze, 11 786 (14 105) Dz. Kieſerit, ins-
geſamt 15 029 (17 622) Dz. K. O, Einem Werkerhaltungskonto
wurden 0,5 Mill. Mark überwieſen. Aus Bilanz: Beſtände 1,36
(1,99) Mill. Mark, Außenſtände einſchl. Bankguthaben 2,81 (7,07)
Mill. Mark, Gläubiger 1,76 (3,93) Mill. Mark.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 18. Dezember.
Ebd. Halle ſtellte 6294, ſtellte nicht 2548 10-Tonnen- Wagen.
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Geldmarkt und Bankon
w. Reichsbankausweis. Wie der Ausweis der Reichsbank

vom 15. November zeigt, hat die Bank in der zweiten November-
woche eine ſtarke Neuinanſpruchnahme erfahren. Als beſonderer
Grund für dieſe kommt neben den bisher wirkſam geweſenen
und öfters erwähnten, hauptſächlich noch die neuerliche der
Valutgentwertung folgende Teuerungswelle für Preiſe, Ge
hälter und Löhne in Betracht. Die geſamte Kapitalanläge P
um 8948,9 Mill. M. auf 105 864 Mill. M. geſtiegen. Die bank-
mäßige Deckung allein hat ſich um 8954,9 Mill. M. auf 105 049,7
Mill. M. erhöht. Die von privaten und öffentlichen Stellen be
anſpruchten Kreditbeträge blieben der Bank zum größeren Teil
auf den Konten der fremden Gelder belaſſen, die um 7008,8
Mill. M. auf 20 869,1 Mill. M. angewachſen ſind. Die un
erfreuliche Entwicklung des Zahlungsmittelumlaufs hat ſich in
der Berichtswoche fortgeſetzt. Während in der Vergleichszeit der
Jahre 1919 und 1920 Rückflüſſe an Banknoten und Darlehns-
kaſſenſcheinen in Höhe von 31,8 Mill. M. bzw. 755,2 Mill. M. zu
beobachten waren, haben diesmal 2475,6 Mill. M. an beiden
Geldzeichen zuſammen neu in den Verkehr gegeben werden
müſſen. Der Banknotenumlauf allein iſt um 2576,1 Mill. M.
auf 95 186,1 Mill. M. angeſchwollen; der Umlauf an Darlehns-
kaſſenſcheinen ging weiter um 100,5 Mill. M. auf 7097 Mill. M.
zurück. Auch die Darlehnskaſſen hatten in der Berichtswoche
neuen Kreditanſprüchen zu genügen. Die Summe der aus-ſtehenden Darlehen hat ſich bei ihnen um 570,6 Mill. M. auf

12 861,4 Mill. M. erhöht. Da die Darlehnskaſſen einen dieſer
Vermehrung der entſprechenden Betrag an Dar
L v an die Reichsbank abznliefern tten, ſohaben die Beſtände der Bank an Darlehnskaſſenſcheinen unter
Berückſichtigung der erwähnten Rückflüſſe aus dem Verkehr um
671 Mill. M. auf 5144 Mill. M. zugenommen.

w. Deviſenkurſe. Amſterdam 9950; Jtalien 1160; London
1132; NewYork 282; Paris 2000. Tendenz: feſt, ſtill.

Wochenmarkt in Malle.
Nach unſeren Notierungen wurden am Sonnabend im Durch

ſchnitt bezahlt für:
Weiße Bohnen 1 Pfd. 4,00 Birnen 1 Pfd. 1,50-3,00

Aepfel 1 Pfd. 1,50--3,00Erbſen 1 Pfd. 4,00 lWeißkohl 1 Pfd. Walnüſſe 1 Mol. 2,00--2,50Wirſingkohl 1 Pfd. 0,90--1,10 Butter Pid. Stück 20,50 --21,50
Rotkohl 1 Pfd. 125--1,60 Eier 1 Stüch 33,20raunkohl 1 Pfd. 9,75--0,89 Matz 1 Pfd. 5550-6,00lumenkohl 1 Stück 300-8,00 Käſe 1 Stück 1,25--1,90
Spinat 1 Pfd. 0,50-0,60 Pflaumenmus 1 Pfd. 6,00
Mohrrüben 1 Pfd. 0975 Haſen Bid. 1309Kohlrüben 1 Pfd. 9580 Gänſe 1 Pfd. 14,00--15,00Rettiche 1 Stück. 0/25--0,40 Enten 1 Pfd. 18,00
Rote Rüben 1 Pfd. 00,60 Hühner 1 Pfd. 10,00 12,00
Sellerie 1 Stück mSell i Hähnchen 1 Stück 10.00-13,00wiebeln 1 Pfd. L Tauben 1 Stück 8deerrettich 1 Stange 1,25--3,00 Tannenreiſig 1 Pfd. 0,40
Kürbis 1 Pfd. Kränze 1 Stück 7,50--20,00Sonſt wurden auf dem Markte noch Fleiſch und Wurſtwaren
ſowie Fiſche feilgeboten.

Hallesche Notierungen. Halle a. S.. 19. Nov. 21.
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Weihnachten rückt wieder näher heran. Damit häufen ſich
die Sorgen unſerer Hausfrauen. Will doch jede von ihnen zu
dieſem ſchönen Feſte etwas beſonderes bieten. Vor allen Dingen
ſollen der Weihnachtskuchen, Gebäck und andere Süßigkeiten
nicht fehlen. Nun iſt aber Zucker knapp und teuer! Die prak-
tiſche Hausfrau weiß ſich da zu helfen. Sie ſchafft ſich ſchon
jetzt aus ihren regelmäßigen Zuckerkäufen einige Rücklagen,
ohne daß ſie auf ſüße Speiſen uſw. verzichtet. Sie verwendet
eben zum Kochen von Süßſpeiſen, Süßen von Getränken uſw.
Süßſtoff. Dieſer iſt ein vorzügliches Süßgewürz, praktiſch in
der Verwendung, billig und durchaus bekömmlich. Zum Süßen
größerer Mengen Speiſen eignet ſich am beſten Kriſtall-Süß-
ſtoff, während für einzelne Taſſen Kaffee, Tee uſw. Süßſtoff
Tabletten wegen ihrer praktiſchen Doſierung vorzuziehen ſind.
Machen auch Sie bitte einen Verſuch. Sie werden ſich über-
zeugen, daß Sie dabei gut fahren und daß etwaige Vorurteile
unberechtigt ſind.

Feldgrane Rilitärhosen,
Ia. Ware, ſofort zum Preiſe von Mk 150. lieferbar. Ports
und Verpackung wird nicht berechnet. Umtauſch jederzeit.

Bauchumfang und Hoſenlänge ſind anzugeben.
n NW., Klopſtockſtraße 5 I.L. Gossüing, Berli
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für Induſtrie urd Landwirtſchaft e
Uochenbeilage der Halleſchen Zeitung, Candeszeitung für die Provinz Sachſen, Anhalt und Thüringen, Halle-Baale

Die Verwertung der in Amerika beſchlagnahmten
deutſchen Patente
Von Dr. W. Meher.

Bekanntlich erwarb die Chemical Foundation in NewYork
don dem Alien Property Cuſtodian, Francis P. Garvan, etwa
4500 deutſche Patente zu dem Spottpreis von insgeſamt 250 000
Dollar. Sie zahlte nach dem damaligen Kurſe ca. 3000 Mark
für ein Patent durchſchnittlich.

Es muß von Intereſſe ſein, zu erfahren, wie die amerikaniſche
Induſtrie dieſe Patente zu verwerten wiſſen würde. Denn, daß
ſie daran gehen würde, die auf gut deutſch geſagt, geraubten
Patente auszunützen, daran war nicht zu zweifeln.

Unter den zahlloſen beſchlagnahmten Patenten beanſpruchen
diejenigen, die der Chemiſchen Fabrik Griesheim-Elek-
tron gehörten, beſonderes Jntereſſe. Vor allem lag den ameri-
kaniſchen Jnduſtriellen- daran, hinter die Gewinnung des im
Jahre 1908 erfundenen Leichtmetalls Elektron zu kommen.
Dieſes Metall, deſſen ſpezifiſches Gewicht gleich 1,8 iſt, gehörte im
Kriege zu den beſchlagnahmten Metallen. Es ſpielte unter
anderem eine Rolle in der Flugzeuginduſtrie. Nach dem Kriege
entſtanden in Deutſchland ganze Jnduſtriezweige, die die ver
ſchiedenſten Gegenſtände aus Elektronmetall fabrizierten.

Amerikaniſche Jnduſtrielle, auf das Metall aufmerkſam ge
worden, bekundeten ein reges Jntereſſe dafür. Sogleich ging
man daran, Verſuche zur Gewinnung der Legierung zu unter-
nehmen.

Es iſt nun lehrreich, feſtzuſtellen, zu welchen Reſultaten
dieſe Verſuche geführt haben.

Nicht allzulange nach Kriegsende bereits erſchienen in deut
ſchen Fachzeitungen Artikel, die darauf hinwieſen, daß man in
Amerika eine dem Elektronmetall ähnelnde Legierung heraus-
gppracht habe, das Dowmetall. Man ſagte dieſem Metall
Eigenſchaften nach, die diejenigen des Elektrons bedeutend über-
treffen ſollten. Das ſpezifiſche Gewicht ſei 1,6. Vor allem ſollte
das Dowmetall nicht ſo leicht oxydieren wie Elektron. Unter
ſuchungen von zwei mir zugänglich gewordenen Proben dieſes
Dowmetalls ergaben, daß es ſich in dem einen Falle um Rein
aluminium, in dem anderen augenſcheinlich um Elektron handelte.

Seitdem hat man von dem Dowmetall nur noch gehört, daß
betreffs der Gewinnung dieſer Legierung erhebliche Schwierig-
keiten entſtanden ſeien; vor allem ſoll man es nicht zuwege
bringen können, Gußſtücke herzuſtellen, wie es Griesheim-Elektron
ſeit langem tut.

Wer hinter der Dowmetall-Corporation ſteht, iſt nicht erſicht
lich, doch ſoll ein Deutſch-Amerikaner, namens Rippenbein, der
während des Weltkrieges einer der grimmigſten Deutſchenhaſſer
war, die Seele des ganzen Unternehmens ſein.

Jnzwiſchen iſt ein neues Metall in Amerika aufgetaucht,
„The lighteſt in the World“. Die Vermutung liegt nahe, daß
es ſich hier zum mindeſten um eine Nachahmung des
Elektrons handelt. Hinter der Geſellſchaft, die ſich mit der
Herſtellung dieſes Leichtmetalls beſchäftigt, ſollen Geldleute von
Ruf ſtehen, ein Zeichen, welche Bedeutung man der deutſchen
Erfindung zumißt. Genannt wird die Firma Blair K Co., New
York; die Singer- Company ſoll der Corporation nicht fernſtehen.

Man darf mit Recht geſpannt ſein, ob es dieſer Geſellſchaft
glücken wird, hinter das Herſtellungsverfahren des Elektron-Leicht-
metalls zu kommen, und ob ſie nächſtens beſſere Reſultate auf-
zuweiſen haben wird, als die Dowmetall-Corporation. Vor mir
liegt eine Broſchüre, die dieſes neue Leichtmetall beſchreibt. Ein
Blick auf die Tabelle zeigt, daß man es mit einer Nachahmung
des Elektronmetalls zu tun hat. Was das ſpezifiſche Gewicht
anbelangt, ſo wird es mit 1,8 angegeben. Reinaluminium ſei
50 Proz., Eiſen 330 Proz., Bronze 370 Proz. ſchwerer. Die
wichtigſten phyſikaliſchen Daten werden wie folgt angegeben:

Electric conductivity: 1213.
Specific heat: 0,24.
Melting point: 1166 Fahr.

gehört hat, ſcheint hervorzugehen, daß man bis heute noch

J

Es bleibt abzuwarten, ob man es in Amerika fertig bringen
wird, die Fabrikation des Leichtmetalls im Großen zu bewerk
ſtelligen; denn es iſt ein weiter Weg von der bloßen Erfindung
bis zur Fabrikation. Aus allem, was man bislang von den Ver
ſuchen zur Gewinnung von LeichtmetallLegierungen in Amerika

nicht verſtanden hat, die auf ſo billige Weiſe erworbenen
deutſchen Patente guszuwerten. Jmmerhin muß man
damit rechnen, daß in Amerika auf dem Gebiet der Leicht
meetallLegierungen eine nicht zu unterſchätzende Kon
kurrenz entſtehen kann, wenn auch noch nicht in abſeh-
barer Zeit, zumal drüben ungeheure Geldmittel zu wiſſenſchaft
lichen Verſuchen zur Verfügung ſtehen.

Was die Rohmaterialien anbelangt, ſo ſcheint man die zur
Herſtellung des Leichtmetalls nötigen Magneſiumſalze,
an denen Amerika arm iſt, aus dem Meereswaſſer ge-
winnen zu wollen. Dem Vernehmen nach hat man zu dieſem
Zwecke große Anlagen in Californien errichtet.

Daß das Jntereſſe der amerikaniſchen induſtriellen Zweige
an Leichtmetall ſehr groß iſt, geht daraus hervor, daß man ernſt
lich den Plan erwägt, auf Elektrometall einen Ein-
fuhrzoll von 1 Dollar pro Kilogramm zu legen, um ſo die
aufkommende Leichtmetall-Jnduſtrie vor der deutſchen Kon-
kurrenz zu ſchützen. Die beabſichtigten hohen Einfuhrzölle aber
zeigen, daß der Amerikaner trotz des ihm nach dem Friedens-
vertrage zugebilligten Rechtes, ſich der beſchlagnahmten deutſchen
Patente zu bemächtigen und ſie auszuwerten, noch lange nicht
in der Lage iſt. Deutſchland auf dem Gebiet der chemiſchen
Jnduſtrie den Garaus zu machen. Der Vorſprung der deutſchen
chemiſchen Jnduſtrie iſt ſo groß, daß ſie allen amerikaniſchen
Maßnahmen und Machenſchaften mit Ruhe entgegenſehen kann.

Der mitteldeutſche Eiſenmarkt im Oktober 1921
Auszug aus „Stahl und Eiſen“.

Der in Sachſen gusgebrochene Streik inner)alb der
Metallinduſtrie konnte gegen Mitie des Monats ve'geregt
werden, nachdem es zwiſchenzeitig wiederholt, trotz Eingreifens
es ſächſiſchen Arbertsuniniſteriums, m ngen war, zu einer
Enigung zu kom.agen Der Streik H. e Metallinduſtere
ſehr empfindlich geſchädigt. Die Folgen werden ſich noch auf
large Zeit hinaus bernerkbar machen.

Bei der Beſchaffung der für die Werke notwendigen Roh
vnd Betriebsſtoffe entwickelten ſich Verhältniſſe wie
ſie lebhaft an die Hriegs- und Nachkriegegeit erinnerten. Die
ungeh. ure Entwertung der Mark beherrſcht alle Marktgebiete,ſo daß die Roh- und Vetricbsſtoffbeſchaffung den Werken

mancherlei Schwierigkeiten bereitete. Hinzu trat dann noch
der ſtarke Mangel an gedeckten und ungedeckten Wagen, der
ſehr oft eine rechtzeitige Belieferung verhindere. Auf der
ganzen Linie war im Laufe des Monats ein Anſteigen der
Preiſe zu beobachten.

Die ſtarken Abrufe in Roheiſen haben es dem Roh-
eiſenverband nicht geſtattet, die Lieferung der aufgegebenen
Mengen voll zu übernehmen. Er dürfte aber die in früheren
Monaten regelmäßig angeforderten Mengen zweifellos nur
mit der Verkürzung beliefert haben, die ihn durch den Wagen
mangel auferlegt wurde. Demgegenüber war in der Tat die
Abforderung ſtärker als in den Vormonaten im Hinblick auf
die zum 1. November zu erwartende Roheiſenpreiserhöhung.
Die in den letzten Tagen des Monats Oktober bekanntgegebenen
Erhöhungen der Roheiſenpreiſe werden die Roh-
eiſen verarbeitenden Jnduſtrien ſtark belaſten, da alle kleinen
oder größeren Betriebe ihre Aufträge zu feſten Preiſen über-
nommen haben und nunmehr infolge der Verteuerung ihres
wichtigſten Rohſtoffes Verluſte erleiden müſſen.

Ferromangan wurde in ausreichenden Mengen zur
Verfügung geſtellt, ſtellte ſich aber um 700 M. die Tonne höher
als im Vormonat. Dasſelbe iſt hinſichtlich der Belieferung dec

Werke mit Ferroſilizium zu ſagen, deſſen Preis ſt
Anfang des Monats um 25 Proz., Ende des Monats bereit
um 45 Prost. höher ſtellte als im Vormonat.

Jn feuerfeſten Betriebsſtoffen ließ die Anliefe-
rung einiges zu wünſchen übrig. Eine Preiserhöhung iſt bisher
noch nicht eingetreten. Für Weißſtückkalk mußten ſchon eerne
zu Anfang Oktober etwa 20 Proz. höhere Preiſe als im Vormonat j. Erz
bezahlt werden. Alle übrigen Betriebsſtoffe waren zwar in ver r isßhältnismäßig ausreichenden Mengen zu erhalten, die Preiſe lou
gingen aber im Verlauf des Monats zwiſchen 80 und 70 Proz. in e
die Höhe. Jn Bauſtoffen ließ die Anlieferung noch ſehr zu parmen-
wünſchen übrig, beſonders in Zement beſtand eine auferordent- Vue. C. Kissl-

liche Knappheit. Mödeltransp.,Die Entwicklung auf dem Alteiſenmarkt hat mit der Äpasel Se
Entwertung der Mark weiter Schritt gehalten. Es war genügend
Alteiſen vorhanden und dementſprechend waren die Anlieferungen lagerhaus-0
einigermaßen zufriedenſtellend. Die Preiſe ſind im Laufe dez Finale
Monats faſt von Tag zu Tag geſtiegen. Während Ende Sep pentheim(
tember für Kernſchrott noch etwa 900 bis 950 M. gezahlt wurden Jakob
wurden Anfang Oktober bereits Preiſe von 1070 bis 1170 M. internat, Trat
Mitte Oktober ſolche bis 1400 und 1500 M. und in den letzten prebverkehr n
Tagen des Monats 1800 bis 2000 M. gefordert. Jn ent Berlin:
ſprechendem Verhältnis ſind auch alle übrigen Schrottſorten ge- Pobert le
ſtiegen. Eine beſonders bedauerliche Erſcheinung iſt es auqh W 9, intern.
dieſes Mal wieder, daß auf zu billigen Preiſen gekaufte Schrott- lagerhäuser
mengen nur mangelhaft geliefert wurden, und daß dadurch den ch
Werken das Mißverhältnis zwiſchen den Preiſen für ihre Er-zeugniſſe und denen ihrer Rohſtoffe viel ſtärker fühlbar ge- Bodenvbae

worden iſt. r aDer Abruf an Walzwerkserzeugniſſen iſt gan gechoslovabungewöhnlich geſtiegen. Handel und Verbraucher bemnihe Wage

ſich, ihren geſamten Bedarf für längere Zeit ber den Werken Aussig Schö:
unterzubringen, und hatten damit zum Teil auch Erfolg. De Rvorken j.
Beſchäftigung der Werke war dementſprechend ſowohl in Stah- Paul p
eiſen als auch in Blechen und Röhren außerordentlich
angeſpannt. Zu den vom Stahlbund herausgegebenen Richt- g.
preiſen kamen nur wenige Geſchäfte zum Abſchluß, weil die Werke h &ßnicht in der Lage waren, die weitere Entwicklung auf längere Koe t
Zeit hinaus zu überſehen. Die politiſchen Verhältniſſe, ganz be I ernationale
ſonders aber die Entſcheidung über Oberſchleſien, ſteigerten I Preslau-
dieſe Ungewißheit faſt ins Unerträgliche. So wie im ganzen Max Dross
Lande ein Rennen nach Waren aller Art eingeſetzt hat, iſt auch Breslauer F
die Nachfrage nach den Erzeugniſſen der Eiſeninduſtrie geſtiegen. Bruehmühl
Kein Zweig iſt hiervon unberührt geblieben. Für alle Erzeugniſſe (Pfal-)
der Eiſeninduſtrie hat eine Hochkonjunktur mit allen ihren
Schattenſeiten eingeſetzt. Die Werke ſind, ſelbſt auf die Gefahr Brunsbütt
hin, große Verluſte zu erleiden, bemüht, an den Feſtſpielen feſt
zuhalten. Es iſt unter dieſen Umſtänden naturgemäß nicht mög
lich, fie zur Annahme von Aufträgen auf längere Friſten und in
größeren Mengen zu beſtimmen. Hierauf dürfte es zum Teil
zurückzuführen ſein, daß die Unterbringung neuer Aufträge vie
fach auf Schwierigkeiten ſtößt, ſelbſt wenn es ſich um kleinere
Geſchäfte handelt.

A. Ploog
pedition u

Butrbach

Pritz
Specition u
transport. Te

Bürgel 1.

Albin K
Inhaber M
Bahnspeditio

nw. Die Lage der deutſchen Werftinduſtrie. Der neuerlich
ungeheure Sturz der Mark hat für die Werftinduſtrie ein An
ſchwellen der Aufträge, ſowohl von von ſeiten des
Auslandes, als auch von den deutſchen Reedereien zur Folge dandlüng.
gehabt. Die deutſchen Reedereien ſind nicht mehr in der Lage, im
Auslande zu kaufen, während ſie bis vor kurzem vielfach die i zfrüheren zur Auslieferung an die Entente gelangten deutſchen z
Schiffe vor allem aus England zurückkauften. Zweifel regehaft erſcheint allerdings, ob dieſe gegenwärtige gute Beſchäftigung chieanſene

der Werften anhalten wird, da die Geſamtwelttonnage in den P Cranenbu
letzten Jahren gewaltig angewachſen iſt und das Frachtgeſchäft Klederrbeindurch das Ueberangebot an Fragen und durch die allgemeine Keding

wirtſchaftliche Lage heruntergeht. Crefeld-
Verantwortlich: Hermann Huth. U.G m.

lnternationa

s
r

Telephon 5767.

Grosse, besteingeriehtete Reparatur Werkstätten Fährstrasse 1/2.
Reparaturen an allen Systemen werden schnellstens und sorgfältig ausgeführt.d ää

DAIMBbER. MOTOREN CESELISCHEFT
Verkaufsstelle M A II E. a- S.

Büro: Magdeburger Strasse S59.

Zollabfertig.
port, Schiffa

Crefe
lagerhaus-

Darmsta

Paul W
G.

Spedition,
MöbeitTelephon 5767.

m

Zentralheizungen
aller Systeme WVie:Krupp-Diegelmot

für Gasöl und Teeröl
Ab Lager IlIieferbar:

50 100 150 200 300 400 PS
in ein bis vier Zylindern.

Kurzfrietlg Ieferbar
6500 550, 600 650,. 900 1000 P

in vier und sechs Zylindern.

Fernruf 1192. Halle a. S.

ren

Serienbau auf Grund 20 jähriger Erfahrung.

Vertreter: Oswald Sengenberger,. Zivilingenieur,
Victoriastrasse 11.

v 4 Aeltoste Hallische Zentralheizungsfirma.

Warmwasserheizungen, Dampf- und Luftheizunger,
Warmwasserbereitungs-, Bade- und Lüftungsanlager,

Dampfkoch-, Dampfwasch- und Desinfektionsanlagen,
Fernheizungen Abwüärmeverwertung-

Dicker Wernehburqg, n bl
Halle a. S. Fernruf 6031 u. 5739.

Beste Referenzen

O ſimnz Frönn, Naf

Halle a. S,, Torstr. 61. Teleph. 1844.
Maschinenfabrik f. HBektrotecehnik
r Sämmtliche Reparaturen

Schnelle Hilft
bei Dampfkessel-Defekten u. Nasehinen
durch EKlektro-Schweißung an Ort unKaiser Co., Halle a. S-

Steinwes 41. xteinwes Pornsprecder
an Elektromotoren u. Maschinen. O Telegr. Adr. Isolierkalser.
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pentheim(lloll. Crenze):
Jakob Valentin,

ternat. Transporte, Ex-mcerkenr nach England

Berlin:
Pobert Haberling,
W 9, intern. Spedition,
lagerhäuser mit Bahn-
anschlub, Automobil-
gpedition.

Bodenbach a. F.
„Praga

czechoslovakische Làger-
haus u. Speditions-A.- G.
auch Tetschen-Laube und
Aussig Schönpriesen.

Borken i. W.
Paul Feind.

Bremen.
Paul Klembt, Spedition.

Koch Reimers,
internationale Spedition.

BreslauMax Drossel Co.,
Breslauer Fuhrwagen,

Bruehmühlbach
(Pfalz)

eorges Heiminger Cie.

Brunsbüttelkoog:
Ploog, Stauerel.

Spedition und Tiefbau.

Butzbach (llessen)

Pritz Adam,
pedition und Möbel
transport. Telephon 232.

Bäürgel i. Thür.
Alvin Kneisel,
Inhaber Max Knelsei,
Bahnspedition u. Kohlen-
handlung.

Chemnitz
J. M. Meinig, Bahnsp.,Lag.

Aaeh 4 Rothenstein,
internationale Spediteure,

Gleisanschlub.

Cranendurg
(Flederrbein):

Kebing C0., n.
Crefeld Linnm:
W. G. Taaks

m. b. H tG m. b. H.
lnternationale Transporte
Zollabfertig. Möbeltrans-
port, Schiffahrtsvertreter.

Crefelder
lagerhaus-Gesellschaft

Schou Go.
Darmstadt:
Paul Woſf To.

G. m. d. H.

Demmin:
paul Lobeck,
in. Heinr. Schömenann.,

Düren (RhI.):
Otto Taenzer, Spedition.

Dässeldorr:
Cust, Ganss, int. Transp.

Eisleben:

A. Franke,
Bahnsped. u. Möbeltr

ansEger: p.„praga“
Lechoslovakische Lager-

aus. n itogsc A.
re Fiele Eaer trans-

merich a. Rh.
I 60., ene Spegdit.aul Feind.
uhnenebr. Messidat, Spedition,
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Kegründet 1876.

van Annhosler,

Kohnert 8 60.,
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katon von M. d. H.,

und nach

27 Lagerspeicher mit

Flensburg:
Bahn-l. bur. Petersen spedit.

Frankfurt (Main):
Koch2 Reimers
Emil Noc, Spez. Papiertr.

Friedrichshafen
(Bodensee):

Robert Schwarzkopk,

Bahnsp. Möbeltr., Lagerg.

C. E. Koerpel,
international.

Transporte.

Gablonz:
Defais Vorschuro,

Gera (Reuss):
Gerser Elektrizitätswerk- und
Strassenbahn Aktien Ges.
Wiihelm Arumhaar,
Spedition und Lagerung.
Telephon 389.

Hagen (Westf.):
J. G. Silber,

Spediteur.

Halle (Saale):
Gonrad Co.
Am Güterbahndof 1. Fernruf 6936

Hilmar Kaufmann,
Privatgleis Kaufmannsno

G. Vegter G.m.b.H.

Haupt-Güterbahnhoft.
Fernspr.7901. Alleinige
Bahnsped. f. Frachtgut
Uebernehmen Spedi-
tionen, Transporte u.
Lagerungen jeder Art

und Ausdehnung.

c Transport-„Hansa“ Alter
Intern. Transp., Sammel-
verkehre. Fernruf 6904

Zilmann ä borenz,

Bahnspediteure, Hall.
Paketfahrt, Spedition,

Möbellagerung.

Allgemeine Transport-
Gesellschaft vorm.

Gondrand Mansglll
m. e eHalle a. S., Kirehnerstr. 9.

Fernsprecher 1428 u. 6827.
Sammelverkehr., Auslands-
und Ueberseetransporte,
Versicherungen, Lagerung,
Inkasso.

Hamburge:
Meyer u. Nuss,

Koch Reimers
Carl Riesenberg.
Walter Dörfel.
F. Wodtke,
Kl. Reichenstr. 29.

Prignitz Co.,
Brandseuve 24
C. Friedr. Bohler Hoht.,
Spedition. Lagerung,
Assekuranz.

Hamborn a. Rh.
Otto Klesewottor,

Harburg
Prignitz Co.,

Heimstedt:
Louis Behsse,
Bahnspedition, Lagerung,
Möbeltransport.

Hohenstein-Ernstthal
Max J. Oesterreichnach.,
Inh.: Wilhelm Gericke,
bahnamtllicher Roltfuhr-
unternehmer.

Hüsten:
Friedr. Schnier.

Kaldenkirchen:
Mond Co., 6. m. h. H.

J. P. Janssen,
Sped. u. Lagerhaus, A.-G.

Kehl a. Rhein d
Europäische„Eutra Fraſspert-

gesellschaft m. b. H. Ver-
z7ollung, Umexpedition,
Täglicher Sammelverkehr
nach Frankreich.
Oskar Rehmann Co.,
internationale Transporte,
Hauptstr. 11, Tel. 144
6. Helminger à 6ie.
Sammelverkehr nach
Frankreich und Spanien,

Kempten 1. Allg:
C. E. Hoerpel,

Spedition,
Sammelladung,

Möbeltransport.

Konstanz (D.-sehw. r.
Senger äButz n

J r r W 5e
7 a v eä, wo

Langewiesen i. Th.
Rich. Kleseweller.

Leiprig:
Praseh 4 Rothensteln,

Internationale und Ueber-
seetransporte, Sammel-
ladungsverkehre nach
allen Richtungen des In-
und Auslandes.
Koch2 Reimers
Leipz. Transp.- u. Lager-
haus L. Albrecht. Tel.61114.

Bieler Kind. Fern-
sprecher 27ö.

Lörrach (Badem):
Mannheimer

Lagerhaus-Gesellschaft,
Agentur Lörrach.

Ludwigsehafen a. Rh.:
Mannheimer Lagerh.-Ges.,

Gebr. Beyer,
Bahnspediteur.

Libecek:
Walter Dörfel.

Lüneburg:Rudolph Jenckel, Spedi-
tion u. Rollfuhrwerk.

Magdeburg
Carl Fiering,
Spedition, Möbel- und
Kesseltransporte mit eig.
Wagen bis 800 Ztr. Tragkr.
Paul Siebert, G. m. b. H.

Mainz:
Louis Hillebrand.

Malmö:Simon Edström Arb.

Mannheim
Schenker Co.,
Berlin, Zweignieder-
lassung Mannheim.
Eug. Lutz,
Spedition.

Meerane i. S.Albert Jäckel, Sped., Lag.,
Möbeltransporte.

Nünchen:Laderinnung Gutleben Weldert
Nachf. m. b. H. Amtliche
Spedition Hauptbahnhof.
Rupert Lechler, Spezial-
verkehr n. In- u. Ausland.

Mückenberg
Wilhelm Ober.

Myslowitz:
Wilhelm Fledler.

Neugersdorf:
Alwin Halang,
Spediteur.

Neusalz (Odor):
Niederschles, Transport-
Gesellchaft m. b. H.

Nordhausen:
Fr. Törpe, Bahnsp. gegr. 1848

Nürnberg:
Europaäische„Eutra Transport-

esellschaft m. b. H.
egelmäbiger Sammel-

dienst nach Frankreich
und ltalien.

Xymwegen (llolland:
giebing 60., er

Offenburg (Baden):
Becht Gohringer,
Spedit., Sammelladungen
nach dem In- u. Auslande
speziell nach Frankreich.

Passau (Bayernm):
Brasch Rothenstein,
Sped., Verz., Sammelverk.

E. Maoerpel.
international.

Transporte.

Pirmasens:
Adam Audler,
Spedltion u. Möbeltransp.

Regensburg:
Weber Co.

l. Kavser, G. m. b. H.,
Spepition, Lagerung,
Balkantransporte.

Romanshorn:
P. B. Moerpel,

et
Transporte.

Saarbrücken:
Philipp Greutzoer,

Grenzfilialen in For-
bach, Saargemünd.
Bruchmühlbach. Türkis
mühle, Zweibrüöcken u.

Beurig Saarburg.

Internationale Transporte
G. Helminger 60.

Salz burg
Internat. Speditionsgesell-

schaft m. b. H. Salzburg

Sassnitz:
C. Faust r. G. m. b. H.

Schmalkalden:
C. Krech, Bahnspedition,

Schneidemünhl
Ruaol Asch.
W. Boetteher,
gegr. 1871.

Sebnitz i. Sa.

gegr. 1860. Verteilung V.
Sammelad., Rollfuhrwerk,
Spedit., Lag.. Vzll Fil.
Nledereinsiedel i. B.

Singen(Hohentwiel):
„Translag“, Oberrh. Trans-
port- u. Lagerh.-Ges. m. b. H.

Oscar Rehmann Co.
internationale Transporte.

international.
Transporte.

St. Gallen (Schwoiz):
b E. Noerpel,

international.
Transporte.

Scheibenberg i. Sa.
Martin Wolf,

Spedit. u. Möbeltransport.

Steele (Ruhr):
Franz Hötte, bahnamtl.
Spedition für Steele und
önigssteele, Möbeltrans-

port u. Lagerung. Trans-
porte aller Art.

Stettim:
Koch Reimers
A. Kinkel Spediteur.

udolf Asch.,
ugo Minack,

Spedition, Sammelladgn.

Strass burg i. FIs.:
Oscar Rehmann C0.,
internationale Transporte.

Stuttgart:
Europäische„Eutra Transport-

esellschaft m. b. H.
ammelverkehr nach all

Richtungen. Grob-Trans-
porte.

Tetschen (EIbe):
Tetschner

Lagerhaus-Gesellschaft,
Spedition, Verzollung,
Schifrahrt, auch in Boden-
bach, Aussig, Laube,
Schönpriesen.

Thorn (Polem):
Rudolf Asch.
87zymanski Ludwig,
bahnamtlicher Spediteur,
Möbeltr., Speicherei.

Türkheim i. B.Stephan Singer,
bahnamtl. Spedition und
Möbeltransport.

Vaihingen a. F.
Wünelmine Elsässer Sohn

Amil. Güterbeförderer.

VIissinmgenm:
Breseh à Bothenstein,

Spediteure, Spezialität:
Transporte nach und von
Gross-Britanien.

Wasungen:
Richard Sauer,

Bahnspediteur.

Wesel a. Rhein
Hermann Fischer,
Sped., intern. tteilg. v.Sammelld. Zollabt.

Winden (PIalz):
A. Iberger,amtl Spedition der Güter-
und Zollstelle.

Wissembourg:
Seegmüller a B0.

G. m. b. H.
Verzollungen;

Zürich:
Carl Im Obersteg Co.
GeorgesHelminger &(o.

b. B. NMoerpel,
international.

Transporte.

Zweibrücken(Rheinptalz)
acob Mainz, Inh, Wilh.
offmann, Sped., Lag., Tollebt,

Twiesel b. W.
Möbeltransp. u. Lagerung
Ludwig Ponholzer
Bahnspediteur. Fernruf 81.
Uebernahme von Trans-
porten a. dem Staatswalde.

Verkautsstelle:S

Zentritugen,

Kartoſſelerntemaschinen, Kartotelsortierer,
Kultjvatoren, Eggen, Ackerwalzen, Dreschmaschinen,
Lokomobilen, Sirohpressen, Häckselmaschinen, Motorpilüge,

sowie alle Iandwirtseh. Aaschinen und Geräte.
bindegarne, Hart- u. Weichltaser, Oele, Slronpressengrant,
Brahtgellecmt und alle sonstigen Arukel fur Haus und Hol.

Besondere Molkerei- Abteilung. ReichhaltigesBRrsatzateillager für alle landwirtseh. Anaschinen.
Reparaturwerkstatt. Ceübte Nontenre jederzeit zur Verfügung
Landwirtscharts Kammer rür die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
tür landwirtschartliehe Maschinen und Geräte
Halle/Saale, Merseburgerstr. I7/19. Tel. 7881.
Zweigstellen: Erfurt. Waldengasse Il, Tel. 4218. Ralber-
stadt. Königstr. 35, Tel. 192. Neuhaldensleben, Bahnhotstr. 25,
Tel. 362. Nordhausen. Kasselerstr. 30 e,
Brüderstr. 30, Tel. 493. Torgau. Peldstr. 16, Tel. 42. Zeitz Alten-

burgerstrasse 51-52, Tel. 1005. Zerbst. Bahnhotstr. 90, Tel. 408.
Liebertwolkwitz (Bez. Leipzig), Leipnitzstr. II, Tel.

Wir emdfehlen sofort eferbar:
Bunerſässer, Schroimünlen,

Tel. 1873. Stendal.

Metallguß
roh u. bearb. lief.

Th. KeilAlter Markt 6.Rllbenneber,

Schrotmühlen
m. 300 und 400 mm Mahl
ſtein, evtl. mit Sichter
zu verkaufen.

Klte Göpel
uſw. zum Einſchmelzen
werden gekauft evtl. in
Zahlung genommen.
Bergmann, gahnſtr. 2.

Erneuern,
Vernickeln
von Metallgegenständen

jeder Art führt aus
Ferdinand Haassengier,

Metallwarentabrik.,
Barfüsserstr. 9,

Fernrut 1196. Gegr. 1839.

E

gernruf 5413-14 Halle (Saale)
prüfeinrichtungen bis 50 000 volt.
e Dampf Vakuumofen.

Elektriſche Maſchinen

Elektriſche Dreſchwagen
Transformatoren Apparate

reparieren raſch zuverläſſig billig

„Roland“ Geſellſchaft m. b. H.
Ciebenauer Str. 70

RANKFURTA
jefert sämfliche Oele
und fefte für den

MASCHINENSETRIES

Vertreter in allenIndustriebezirken
B9 Fgeseuneht.

Alle Sorten

Allgemeine Gas Altien- Geſellſchaft 6tadtgeſchäft Halle

Elektriſche Anlagen für Licht und Kraft.
Gas-, Waſſer- Heizungs- u. geſundheitstechniſche Anlagen.

Lieferung von Maſchinen und Bedarfsgegenſtänden aller Art.

Gachverſtänd. Gutachten und Reviſionen d Budnttee
Vornehme Geſchäfts und Ausſtellungsräume.

Große Ulrichſtraße 54. Halle (Saale).

Sonder- Angebot
Für Landwirtachaft und Industrie.
Sohlafcecken weiß und farbig,

gute Qualitäten.
y per Stück H. 54,75,

glatt, grün
und braun,Sehwere Dechen, en.

solange

Hermann Israel,
Vorrat reicht.

NMagdeburg-Wilbelmstadt,
Schenkendorfstr. 3.

Planen-, ShbeKke- und Deeken-VFabrik,
Tel. Adr. Hermisra. Fernspr. 7368,7968.

Alt-Eisen

Wein-

Curt Zöhl,

ugherzeugu macht wahr
Ich

Ziegenfelle stex. v. 00-—-210 M.
Hasenfelle (Winter), Stek. vis 22 M.

Kaninchenfelle troex, Kiio 20 M.
Lumpen Gserteht 130 vis 150 I
Bücher u. Deitungen Kno 190 vis 130

Außerdem kaufe
sämtliches Altmetall.

und Sektfaschem UsWV.
Hole auch ab. Karte schreiben genügt.

Kleine Ulrichstrasse 26 im Hofe.
Bitte genau auf die Nummer 26 zu achten.

zahle für

Kno O vis 150
ich Altpapier,

Knochen,

inh. D. Kiefz,

P I a
Größe ca.

ringsum Saum und

Sonder- Angebot
für Landwirtschaft und Industrie.

Ein Posten feldgraue, schwere

2/2,50)3/3,50 m,

Ringe, gut verarbeitet,

Säske,
neu, I. u. 2 Ztr. fassend,
für Hehl. Cetroide u. Kar-
totteln (Nouster geg. Nach-
nahme), gibt sehr preiz-

Wort ad (Rückporto)

Gurt Tezol,
Sondershausen Fr. 21

(Thüringen.) 1

Metallbetten,
Stahlmatratzen, Kinderbetten,
direkt an Private. Kat. 25P trei.
Eisenmödeltabrik Subl (Thür.)

Bankgeschäft Essen (Ruhr)
Telegramm-Adresse: Schwanobank.

Fernsprechanschlüsse:
Für d. Orts- u. Bezirksverkehr: 7325. 7326. 7328. 8176.
FürFernverkehr 7320-7324. Düsseldorf. Börse 15 194.

Fernruf 5654.

An- und Verkauf
von Kuxen, Aktien, Obligationen.

Devuisen- Abteilung
Schecks- und Auszahlungen auf alle größeren

Plätze des Anslandes.

Annahme von Denositen-
geldern. Scheckverkehr.
Verzinsung zu günstigen Bedingungen nachUebereinkunft. Unsere Schecks sind zahlbar

an allen größeren deutschen Bankplätzen.

Unsere Rundschau über den rhein. westf. Wert-
papiermarkt, enthaltend beachtenswerte In-
formationen, sowie unsere Kuxenmarktberiechte
mit den neuesten Notierungen an Interessenten

auf Wunsch kostenfrei.

Sonder-Angehot
für Landwirtschaſt und Industriäe,

Bindegarne
in nur guten Qualitäten, 500550 m laufend

per Kilo H. 49.75.solange Vorrat reicht.
Hermann Israel, Lager Fintelmztadt.

Schenkendorfstr. 3,
Planen-, Skcke- und Decken Fabrik.Tel. Adr.: Hermisra. Pernspr. 7368 7968.

CLand- Schmiede
zu pachten oder zu kaufen geſucht.

Offerten mit Preisangabe unter U. H. 5763
an Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4.

per Stück H. 127.75.
solange Vorrat reicht.

z ermann Isr ael, Magdeburg-Wilhelmetadt,
Schenkendorfstr. 3,

Planen-, Säacke- und Decken- Fabrik.
Tel. Adr.: Hermisra. Fernspr. 7368,7968.

Wir bitten unſere Leſer ergebenuit, alle Einkaufe
u. ſonſtigen Beiſorgungen unr bei den Jnſereuten
der „Halleſchen Zeitung vornehmen zu wollen.

90 Kutſchwagen, vo
neu. Wagen all. Gattung.
Gelegenheitsk. wenig gef.
Wagen. Pferdegeſchirre,
Utenſilien. Reparatur
werkſtätte, auch für Autos.!
Hermann Hoffsehulte,

Wagenfabrik,
Berlin M. 6. Luifeniütr. 21.

[c-17sm7—Einen faſt neuen Zſp,
Zimmermannſchen

Dreſchgöpel
verkauft preiswert

Raßnitz Nr. 5.



RelkKlame-
Angebot

in

Schuhwaren!
Ihr VUmsatz steigt in

warsoen, braunen
evr., Roßchevr., F

Kinder-, Mädehen- und nabenstiefeln,

d andersfarbigen Ia, Boxealf, Rindbeox,
lIIleder, Spait-, Laek-, Wildledoer u. a.Herronstiefein v

Halbsebuhben, sowie Schaftstiefeln. Damonstiofoeln (Hochschatf
nd normal), Halb- und Spangensehuhen, Leinenzchuhen unBportariirein, Babysehuhehen und Calesserl, Holzschuven

und Holxpantofteln durch

S. Kaufmann Leipzäg,
KI. Fleigchergasse 16, I. Rtage.

Große Lagervorräte! Lagerbesueh empfehlens wert
Besonders günstige Berxugaguelle für Händler und

WiederverküäufeRinzelverkauf außergewöhnlie

e e
m e bote MStellen Kngebote

Für unſer neuzeitlich eingerichtetes

Karosseriewerkun wir zur ſofortigen Einſtellung tüchtige Fach
ar iter als

Kastenmacher,
Knastenhelfer,
Lnackierer,
Antosattler.

sehr Verdienſtmöglichkeit.
eſunde Arbeitsſtätten.

Karosseriewoerk Zzander,
Döbeln i. Sa.

S Arbeitgeber
meldet d Bedarf an Lebrlingen

für Oſtern 1922 an beim
Städtiſchen Arbeitsamt Halle,
Salzgrafenſtr. 2. Fernruf 7681.

Zwei jüngere, ordentliche

Laufhburschen
für sofort gesucht.

Otto Thiele, Leipzigerstr. 61/62.

Lehrling
mit r Schulbildunſofort, 1. Jen. od. 1. April.
Lebenslauf und Zeugnis-
abſchr. u. B. L. 5786 an
Rudolf Hosse, Brüderſtr. 4.

r

Ttellen Gefuche

Thäring, Dienstmädehen,

ausmädchen, Köchinnen,
derfräulein, Stützen

ſ. w. ſucht man durch
nſerat imt ikennt rn

TKaufgeſuche

Guterhaltene
Mil.-Mäntel,
ten änteluft Hammerathausſtraße 17 Hof I.

u.

ſucht auten
Drilling und

Gewehrſchrank
ſofort zu kaufen. 2 u.
Z. 6857 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

kaufen

Gebr. Danglowita
Fellhdlg., Fiſcherplan 2.

Sohaf-
wolle

öcke kaufen zu Höchſtpreiſen

Gebr. Danglowitz,
Fellhandl., Fiſcherplan 2.

Engl. und amerik.
zu
unte

a retten
geſucht. Angebote mit Preis und Menge
F. U. 216 bef. Rudolf Monse, Köln.

Geflügel
arg wix jederzeit zu beſten Tages

ngebote erbeten anpreiſen.

ob &brushoust,
Feinkoſthandlung.

ITLEIIIIIEIII99909 09 99900
Wir kaufen

prima Ob ſt
in jeden Poſten und geben die beſten Tagespreiſe.

9

Pottel Broskowski. 23 Feinkoſthandlung. 25000000000000090000000000000000

Packhen,
trockene Ware, in jedem Quantum

u kaufen geſucht.
Angebote nur mit Preis erbeten.

Heinrich Raenseh,
Porzellanfabrik, Lettin bei Halle a. S.

F.
h vorteilhaft.

Briefmarken-
Sammlung,

große, wertvolle, auch
einzelne Raritäten ſucht
Privatier zu hoh. 2St unter J. O. 2650
an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

Piano
von Privat. zu kaufen

rüderſtraße 4.

Strohflachs
zu höchſten Preiſen zu
kaufen geſucht. Ver-
mittlung durch Händler
4. einer Wohno,

Breslau,
Hanfſpinnerei und

Flachsröſte.

verkäufe

Verkaufen

Lowirtſch., Reſtaur.,
Café oder Geſchäft
u. alle einſchl. Objekte

uur durch das

vorſchußfreie
An u. Verkaufs-Büro
C. Rucdlloſtt,
Halle a. d. S.,
Germarſtraße 10.

Nähe Bahnhof,
Telephon 4017.

Proviſion nur bei Erfolg
nach Abſchluß.

Verkaufe umſtändehalb.
ſofort h meinerrMebrfa illen- und

Geſchäftshaus.
(Sichere Kapitalanlage.)
Angebote unter Z. 6856
an die Geſchäftsſt. d. Zig.

e

Haus
Mühlweg 42

zu vorkaufen, Näh.
Schönvbrodt,

Karlstraße 2 I.

Briefmarken-
Verkauf.

Auswahlen für kl. und
mittlere Sammler.

gakohſtr. 62 pt. r.
Erſtklaſſiges, faſt neues
Hupfeld-Orehestrion

mit reichl. Notenmaterial
preiswert zu verkaufen.
Max Wolsech, Schützen-
haus, Nienburg g. S.

Abbruch
Portlaud-

ementfabrik Halle,
traße zwiſchen HalleNietleben.

Sofort zu verkaufen und
bfahrbar:ca. 2500 lfd. mm

KRundholz
(kerngeſund, von 2 Seiten
geſchnitten) in Längen
von 3 450 mm, Stärke
durchſchn. 13/13. Preis
pro Ifd. Meter 6.50 Mk.

Otto Riehter,
Abbruchgeſchäft,

Nietleben, Tel. 1810.
Ein eleganter

Damen mantel,
Größe 44, preiswert zu
verkaufen.
Magdeburgerſtr.3 part.

Wir bitten unſere Leſer
ergebenſt, alle Einkäufe
u. ſouſtig. Beſorgungen
nur bei den Jnſerenten
der Halleſchen Zeitung
vornehmen zu wollen.

c

I duhtdieh Anfon
der

Holländ. Herdbuch-Geſellſch., e. V.Se und 1. Dezember 1921
in Königsberg i. Pr.

auf dem ſtädtiſchen Viebbof in Roſenau.
ur Auktion gelangen ca. 200 Bullen und

ca. tragende Sterken und junge Kühe.
Serſteigerun der weiblichen Ziere:

Mi d. Nttwo 0, Nov. 1921, vorm. 10 Uhr.
9Vertteigerung der Vullen:

Donnerstag, d. 1. Dez. 1921, vorm.
ür die Fahrt durch den poln. Korridor mita ügen über Schneidemühl iſt nur ein

erſonalausweis ohne jed. Viſum erforderlich.
Die Viehtransporte gehen ungehindert durch

den Korridor. Kataloge ſind vom 10. November
d. J. koſtenlos von der der Herd-uch-Geſellſchaft, Königéberg i. Pr., Händel-

raße 2, zu beziehen.
Zuchtziel: Höchſte Milchleiſtung, ſchwere,

e e e r r lwn- ſyema e Tuberkuloſe-Bekämpfnug.Ruskurſt über e ilchleiſtung der Vor
fahren der Auktionstiere wird im Auktionsbüro
erteilt. Es werden nur von Banlanſtalten
beſtätigte Schecks in Zahlung genommen.

Weihnachts Remonte

Aukftion
edler oſtpreuß. Pferde

der Geburtsjahrgänge 1918 und 1919

vom I. I. Dezember
ſtädt. Viehhof in Königsberg i. Pr. Roſenan

Zeitfolge:Sonntag, den 11. Dezember, 11 Ubr:
Vorfilhrung ſämtlicher etwa 300 Pferde.

Montag, den 12. Dezember, 9 Ubr:
Beginn der Auktion.

Dienstag, den 13. Dezember Uhr:
Fortſetzung der Auktion.

s werden nur von Banken beſtätigte
J Schecks in Zablung nen deren Beträge
bei Königsberger Banken akkreditiert ſind,
mithin in Königsberg erhoben werden können

v
(Verſchiedenes

Sofort greifhar
abxugeben:

320000tzd. Fieberthermometer

oval, amtl. vorgepruftu. größere
Posten mit amtlichem Stempol.
Ferner liefern wir sofort ab
Lager größere Mengen Zimmer-,
Fenstor-, Bade- und chemische
Thermomoetoer, sow. auch Artikol
für Chirurgieund Krankenpflege.

Eilangebote an

Gebrüder Schilling,
Thermomeiter-u, Glaginstrumentenfabrik

Stützerbach (Thür-.).
Fernsprecher Nr. 35.

A vendre tout le su

2000 douzaines

de horwowetres e in

et plusieurs partles avecmar
officiol. Enoutre nous livromq
stock des grandes quantités
thermomötres pour la ehambt,
la fendtre, le bain et chim d
plus aussi des artlcles ch
rurgie et d'ambulance,

S'adresser par exprès à

Gebrüder Sohillim
Thermometer- u. Glasinstrumen

Sttützerbach Thür
Theléphone Nr. 35,

Ein möbl. Zimmer
ſucht ſofort ein däniſcher
Theologefür einen Monat.
Angebote mit Preis unter
Z. 6859 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

4

Skoeuernot
entsteht dureh
Unkenntnis der

esetze und
Rechtspreehung!

Generaldirektor
J. Rauschen,
ktm.-industr. Sachverständiger

Spezial-Gebiet:
Das Steuerrecht

Halle a. S.,Lafontainestrabe 34.
Fernruf 4101.

Sprechstd. 3--5 nachm.

amtliche Bekanntmachunge

Bekanntmachung.
Verord r r 1921ur Verordnung vom I11. 8. bſtegelnns des Verbrauchs von Brot und

Auf Grund der Se 31 und 40 des Geſetze 5
die Regelung des Verkehrs mit Getrede
21. 6. 21 S. 737) wird der 8 2 der
genannten Verordnung mit Wirkung vom

oyales, examinés officielleman

Sie Ihr Grundſtück Kataloge u. Auskunft durch die Landwirt-
ſchaftskammer für die Provinz Oſtpreußen,

E. mere

Königsberg i. Pr., Beethovenſtraße 24/26.

Von J rüb, denh 20. d. Mts. ſteht eine größeree r Auswahl

S r tuſſen bei mir ſehr preis
wert zum Verkauf und Tanſch.

Max Döring,
Halle a. S., Gaſthof grüuer Hof. Tel. 5238.

Daſelbſt wird gut erhaltener Rollwagen zu
kaufen geſucht.

Maulwurfsfelle,

h getrocknet,weißlederig, 10 mitſchwarzen Flecken 5
je Stück, Gichhörnchen-
felle, rund geſpannt, 10.
Hamſterfelle 10 So
fort per Nachnahme zu
ſenden. Füchſe, Marder,
Jltis zu allerhöchſtem

Tagespreis.
Max ArnoldDippoldiswalde (Sa.)

2 hochelegante
Geſpanne,

ſchwarzbr. W., 167 groß,
54, ſchn. Pf. mit tadell.
Gängen, für 55 Mille
Bildſch. Stuten,
Glanzr., 170 gr.. 5j., auff.
Gänge, alle etw. ger.
Maj. a. D. v. Herwarth, 1Herrenwintermantel,
Potsdam, Kapellenberg 4. r roſa Geſell

chaftskleid, mod., GrößeRaſſereine deutſche l 2 Paar Knaben
Schäferhündin, ſtiefel Nr. 33, 1 weiß-

1mal geworfen, ſehr ge ſeidene Herrenweſte,
lebrig, tadellos erzogen, Küchenlampenſchirm
für 500 Mk. zu verkaufen. iſch

Martinsberg 4 I.

e

Verkaufe:AlredaleZerrie
mit 5 Stück 8 Tage alten
Jungen und 4 Stück hin
zu geſetzt en orter
riers zum Preiſe von

Mk. 2000.
Münchener

Rielenſchnauzer,
Rüde, 3 Mon. alt, 43 em
Schulterböhe, ſtubenrein,
gut e pr. PreiſeonSchäferhündin,
gehorſ. u. gelehrig, 5 Mon.
alt, Hängerute, aber keine
Stehohren, ghm Preiſe

von 350.
Zu erfragen bei
Albert Nietsehmann jr.,
Halle a. S. Martinſtr. 25.

Zu verkaufen:

Alaska-Polzkrage
geſtern abend vom Stadtgottesacker zur Marien-
traßeab r verloren.

Da Andenken, gegen
ſehr hohe Belohnung

abzugeben bei Sehirmann, Kaiſerſtraße 8 III.

7 8-diinmerwohnung eeſaht
Zentrum oder Rähe Riebeckplatz, 500 Mk. Umzugs
koſten werden verggret mod. 5-Zimmerwohnung
kann eventl. getauſcht werden. Offert. erb. unter
Z. 6858 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Büroräume
ſofort oder per 1. April 1922 zu mieten gut.
Eventl. Hauskauf nicht ausgeſchloſſen. Geſl. An-

ebote unter Z. 6850 an die Geſchäftsſtelle dieſer

Forderungen
ausgeklagte und um
ausageklagte jeder Art
auf alle Plätze kaufen
G. Lange Co.,

Berlin, Brückenstr. 6 a.

Möbel
bezugssloſſe,

sonstige
Polstermittel
ado Wunsen,
L.-Wuchererstr. Ia.

Syn-en Ballemacher,
kaufm. induſtr. Sachver-
ſtändiger, bei allen Fi
nanzämtern des Nabz.

von Steuerpflichtigen zu
gelaſſen.

Salle g. 6., Lafontaine-
ſtraße 36.

Fernruf 4563. Sprech-
ſtunden vorm. 9--12 Uhr.

Große schöne
Standuhren

schlag und massiven
Messingwerken,

schriftliche Garantie,
verkauft billig

H. Sehindlor,
Uhrmachermeister,

Kleine Ulrichstrabe 35.

sehelerſuch-

fabrilager

Adolf Wünseh,
L-Wuchererstr. 1 a.

Jg. Jagdhund
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Krankenbrot

den 18. Rovember 1921.

beträgt M. h
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Der Magiſtrg

Stets vorrätig;

Merſeburg als Vertreter

mit prachtvollem Gong-

iwden neben Walballa.

Formulare für Kmts
u. Gemeindevorſtehe

Strafverfügungen, Haushaltungs
voranſchläge, Ladung des Ver-
klagten, Hebebuch und Heheliſte,

teuerzettel, adfahrerkarten,
aupolizeiverordnungen, An und

Abmeldungen.

Formulare f. Standesbeamte

den,Geburtsnrkun dem theſchemigangen

Sormulare für viel
Verſicherungs-Vereine

Entſchädigungsquittungen, Quitt
ungsblocks, Verſicherungsregiſter,
Ein und Ausgabebücher, Beitritts
erklärungen, Hauptbücher für
Schweine, Fleiſchbeſchaubücher,

Otto Thöäele, halles
Buch und Kunſtdruckerei,

Verlag. der Halleſchen Zeitung,
Formular-Verlag.
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Miniarden Mark.

Haupt vertreter in Halle a, g.R o. Sschinäler. Bernburger Str. 3. Tel. e.
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regiſter,
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wus2ntttelbeutſhlane
gedenktage für die Provinz Sachſen,

für Knhalt und Thüringen
vom 20. bis 26. November.

mber 1602 Ma rg Otto von Guericke,31 Na rr u. 164 Bürgermeiſter von Magdeburg,
ſter, 1650 Erfinder der Luftpumpe 11. 5. 1686 Hamburg).
h St. Petersburg Wilhelm v. Kügelgen, Maler,
ſer der „Jugenderinnerungen eines alken nes

1867 Vernburg). 1850 Meiningen Dr. rer. nat.
Hoebner, 1884—09 a. o. und 1899-1907 Prof. d.

agentiſchen Chemie a. d. Univ. Halle 28. 8. 1907

e Dr. iur., Dr. phil. Günther Karl31. November 1864 Dr. iur.,
o. Honorarprof. f. Staatewiſſenſchaften a. d. Univ.t ich Lutter am Barenberge Prof. Dr. phil. Franz

r Direktor d. Städtiſchen Muſeum zu Braunſchweig.
Raſtatt Dr. phil. Kurt Jahn 1908ri8 r und

a. o. Prof. f. neuere deutſche Literaturgeſchichte a. d.
Halle t 22. 5. 1915 als Hauptmann d. Reſ. u. Kompanie-

t Pillekem in Flandern).
Rovember 1862 Stralſund Dr. phil. Otto Brenner,

Prof. germaniſche Philologie a. d. Univ. Halle.
Klbember 1830 Martinskirchen, Prov. Sachſen Dr. med.

fred C. Graefe, 1872-—92 o. Prof. d. Augenheilkunde a. d.
r Halle, 1897——99 in Weimar daſelbſt 12. 4. 1899; Graefe-
uße in Halle). 13866 Halberſtadt Dr., phil. Hermann

Hibliothekar a. d. Univ.Bibl. Leipzig. 1872 Dr.
Paul Schmidt o. Prof. d. Hygiene a. d. Univ. Halle.

Rovember 1849 Burg auf Fehmarn Geh. Reg .-Rat
jhil. Benediktus Nieſe, 1906--10 o. Prof. d. alten Geſchichte
und. Halle daſelbſt 1. 2. 1910). 1919 Halle Geh.
Rat Dr. phil., Dr. iur. h. e. Theodor Lindner, 1888 1913
vKrof. d. Geſchichte d. Mittelalters u. d. Neuzeit a. d. Univ.
Je 1904/05 deren Rektor 29. 5. 1848 Breslau).

Rovember 1752 r in Pr. Johann Friedrich
eichardt, Komponiſt und Muſikſchriftſteller 27. 6. 1814
ebihenſtein bei Halle; e e rahe in 1850
ppoldsberg Geh. Hofrat D. theol. h. c. Dr. phil. Eduard
ſeders, o. Prof. d. deutſchen Sprache u. Literatur a. d. Univ.
pig, 1871--83 a. o. Prof. in Jena, 1887—92 0. Prof. in Halle.

November 1852 Alslehen Obermedizinalrat Dr. med.
def Varth, a. o. Prof. d. Ohren, Naſen u. Halskrankheiten
d. Unib. Leipzig. 1876 Halle Dr. phil. Heinrich Ernſt
indſeil, 1829-—-87 Hilfslehrer a. d. Latinag, 1840—-75 a. d.
i -vibl., 1875/56 deren Oberbibliothekar, ſeit 1856 gleichzeitig
x Prof. a. d. Univ. Halle.
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Der Hungerſtreik vor ſeinem Ende?
Eingreifen des Reichsjuſtizminiſters.

Lichtenburg, 19. November.
Die Lage in der Strafanſtalt Lichtenburg hat ſeit geſtern

ine Veränderung erfahren. Die kommuniſtiſchen Gefangenen
harren nach wie vor in ihrem Streik und verweigern jegliche
nahme von Lebensmitteln. An dieſem Entſchluß hat auch
z Eingreifen des kommuniſtiſchen Katz
zis zu ändern vermocht, der faſt mit allen Gefangenen ver
delle und ihnen das Unſinnige ihrer Handlungsweiſe klar
machen verſuchte. Jnzwiſchen hat ſich der preußiſche Juſtiz-
niſter mit dem Reichsjuſtizminiſter in Verbindung geſetzt und
de haben beſchloſſen, einen Beauftragten nach Lichtenburg zu
tſenden, der nach perſönlicher Unterſuchung des Falles weitere
niſcheidungen treffen ſoll. Man glaubt in Lichtenburg, daß
h den Verhandlungen auch der Hungerſtreik ſein Ende finden
jrd.

ch

Das Jubiläum der Firma Carl Zeiß
Jena, 18. November.

der Tag an dem die durch Prof. Ernſt Abbe großgewordene
ma Carl Zeiß auf ein 75jähriges Beſtehen zu-
len kann, iſt in der Oeffentlichkeit ziemlich ſtill vorüber
p Offenbar ſteht auch die heutige Geſchäftsleitung auf

dpunkt, daß die Gegenwart nicht dazu angetan iſt,
te zu feiern. Lediglich der W e re der Firma ver-
ſaltete eine Gedenkſeier. Der Arbeiterrat hat, wie es
ſt die Beteiligung an einer Gedenkfeier ein
ütig abgelehnt, und die Arbeiterſchaft ſteht geſchloſſen

r für er dieſer ahnt Liegt doch die Arbeiterſchaft gegen
ibücher, tig mit der Geſchäfleleitung in einem VLohnſtreit, in dem

htungzauſauß einen Beſchluß geatt hat, der denhalles nſgen der Arbeiterſchaft nicht entſpricht. Die Arbeiterſchaft
euch darüber entrüſtet, daß ſie bei dem Jubiläum leer aus
gen iſt. Die Firma hat ſich, wie bereits gemeldet, darauf
r die r mit r 1. Oktober abo n ern nterſtützungsfonds, dern Abbes Mark auf 750 000mr m. ner wurden der Stadt Jena zur Unter
ung von

eitritts
fü

eitung,

und der nächſten Umgegend 100 000 Mark mit der Beſtimmung
überwieſen, daß das Kapital mit Zinſen in längſtens zeha
Jahren aufgebraucht ſein ſoll. Zweifellos iſt durch dieſe Spenden
die Not gerade da gednildert worden, wo ſie am drückendſten iſt.Das ürbe Den mal am CarlZeißPlatz iſt heute mit
einem reichen Schmuck verſehen“ worden. Eine Feſtſchrift
ibt ein Bild von der Bedeutung der Firma Zeiß, ihren wiſſen
chaftlichen und ſozialen Schöpfungen und der von Ernſt Abbe,

angebahnten Beſtrebungen.

Doppelraubmord
Arnſtadt, 18. November.

Jm Nachvardorfe Elleben wurde am Donnerstag früh
das in den ſechziger Jahren ſtehende Landwirt Reinhold Alten
burgſche Ehepaar ermordet aufgefunden. Der Ehemann
lag mit dem Geſicht in einer großen Blutlache auf dem Boden
des Wohnzimmers. Er wurde anſcheinend mit einem harten
Gegenſtand auf den Kopf geſchlagen und dann auf die
roheſte Art ermordet. An der Treppe, die zum Hofe führt, warebenfalls eine große Blutlache, die darauf ſchließen läßt, daß

man die Toten im Hauſe e Die Ehefrau fand
man, beſonders am Kopfe blutüberſtrömt, erhängt im
Schafſtall. In der Wohnung, wie im ganzen Hauſe, war
ein wirres Durcheinander zu bemerken. Schränke und Kom
moden waren erbrochen; alle Sachen, ſelbſt die Betten, lagen
wa durcheinander, und die Täter ſind zweifellos mit einer
größeren Beute abgezogen.

Denkmalsſchmuck auf dem Lande
Faſt jeder Ort hat an dieſem Jahre ſein Denkmal be

daß die Erinne an die im Weltkrieg Gefallenen
wachhalten ſoll. Da taucht die nach würdigem Schmuck
für dieſe Sbätte auf. Wo Ausſ ung nötig und möglich iſt,
wird man ſie meiſt einem Gärtner überlaſſen, der mit der
Auswahl paſſender Blumen am beſten Beſcheid weiß. Wo eiag
Gärtner nicht zu haben und nicht vorgeſehen iſt, empfiehlt es
ſich vielleicht, die Jnſtandhaltung des Denkmals für die
einzelnen Monate des Jahres den Familien der Gefallenen
zu übertragen, und zwar ſo, daß die Monate und die zu
ſammengehörigen Familien zum Beginn jedes Jahres aus
geloſt werden. Dann kann man die Züchtung der Lieblings
blumen der Gefallenen vorſehen und den Schmuck nach eigenem
Ermeſſen wählen. Das muß als ein ehrendes Vorrecht em-
pfunden werden. Auf dieſe Art iſt wenigſtens eine kare
Ueberſicht geſchaffen und die Pflege der Ehrenſtätten unſerer
Helden fichergeſtellt.

d. Halberſtadt, 19. November.
differenzzen.) mehrwöchiger Dauer ſcheint jetzt eine
Einigung über die Lohnſtreitigkeiten in den Berlin-Halberſtädter
Jnduſtriewerken gefunden zu ſein. Geſtern iſt zwiſchen der
Werksleitung und den Gewerkſchaftsführern ein Uebereinkommen
getroffen, das nachmittag durch eine Verſammlung der Arbeiter-
ſchaft genehmigt werden ſoll. Man hofft, daß Montag die 900
Arbeiter wieder eingeſtellt werden können.

d. Vogelsdorf, 18. November. (Zigeuner
hier am Bußtag zwei drei- und vierjährige Kinder. Die
Kindesräuber führten einen kleinen Planwagen mit einem
Pferd beſpannt mit und ſind bisher ſpurlos verſchwunden.

d. Vadersleben, 19. November. Zum Kinderraub.)
Die beiden von Zigeunern in Vogelsdorf geraubten Mädchen
konnten hier der Bande wieder abgenommen und den beſorgten
Eltern zugeführt werden.

d. Schwanebeck, 19. November. (Warum heute alles
geſtreikt wird.) Die hieſigen organiſierten Arbeiter haben
nach einer Proteſtverſammlung ſämtlich die Betriebe verlaſſen,
um gegen die Erſchießung des Zementwerksarbeiters Jäger
durch den Flurſchützen Riesmeier zu proteſtieren. Die Arbeit
ruht in ſämtlichen Betrieben.

Kleine Provinznachrichten
Dieſer Tage erhielt ein Landwirt in Kolba bei Pößneck

einen Erpreſſerbief mit der Androhung der Brandſtiftung, falls
er nicht 15 000 Mark in einem poſtlagernden Briefe beim Poſt-
amt in Pößneck niederlege. Die Mutter des Schreibers, der in
Kolba wohnt, wurde beim Abholen feſtgenommen. Beim
Jeßnitzer Konſumverein kamen Unregelmäßigkeiten vor, ſo daß
das 26. Geſchäftsjahr ohne Gewinn abſchließt. Es fehlen 104 000
Mark. Die Zuckerfabrik Gerlebogk hat als erſte in der
Köthener Gegend die Betriebszeit beendet. Zur Verarbeitung
kamen 248 000 Zentner Rüben. Der 87jährige verheiratete
Eiſenbahngehilfe Willi Scheffel aus Kirchſcheidungen, Vater
zweier Kinder, erlitt während des Fußballſpiels einen Lungen
ſchlag. Der Zuſchlag zu den Friedensmieten iſt in Vraunlage
von 35 auf 70 Prozent erhöht worden.

Behm, Hans Wolfgang, „Ewiger Frühling“ mit farbigem
Umſchlag und Buchſchmuck von Profeſſor Alfred Kuſche. Laden-
preis 23 M. Süddeutſche Verlagsanſtalt, G. m. b. H., Raſtatt
(Baden) 1921.

Einigung in Lohn-

raubten)

H. Sporlbortchte
Die Ligaſpiele des Sonntags

Morgen nimmt der Kampf um die Punkte ſeinen Fortgang.
Sämtliche 10 Ligamannſchaften ſind in Verbandsſpielen tätig.
Als Gegner ſind beſtimmt worden:

Boruſſia gegen Wacker (BoruſſiaPlatz);
Halle 96 gegen Favorit (Sportplatz am Zoo);
Sportverein 98 gegen Sportfreunde (98er-Platz);
L. f. L.- Merſeburg gegen Naumburg 05 (Merſeburg);
Sportverein Weißenfels gegen Preußen (Weißenfels).

Zwei Spiele gehören noth der erſten Serie an: Wacker gegen
Boruſſia und Sportfreunde gegen Sportverein 898. Die anderen
drei Spiele ſind ſchon die Rückſpiele der zweiten Runde und ge
ſtatten Vergleiche mit den früheren Reſultaten.

Das wichtigſte Spiel geht auf dem Boruſſia-Platzze
vor ſich. Es wird zweifellos einen erbitterten Kampf geben,
deſſen Ausgang nicht vorausgeſagt werden kann. Wacker
würde durch eine Niederlage noch nicht empfindlich getroffen
werden, während für Zu ia eine Niederlage gleich-
bedeutend mit einem Verzicht zuf die Meiſterſchaft iſt. Ein un-
entſchiedenes Reſultat liegt ſehr nahe. Halle 96 ſpielt das
erſte Verbandsſpiel auf ſeinem neuen Platze gegen Favorit und
dürfte ſich die beiden Punkte kaum entgehen laſſen. Das Stärke-
verhältnis zwiſchen Sportfreunden und Sportver-
ein 98 iſt noch ungeklärt, doch ſollten die 98er knapp, aber ſicher
die Oberhand behalten. Jn Merſeburg wird es einen
hochintereſſanten Kampf geben. Daß die Naumburger wieder
mit 6 0, wie im erſten Spiele, ſiegreich bleiben, iſt ausge
ſchloſſen. Ein Remis würde vielleicht die Stärke der beidener Mannſchaften richtig wiedergeben. Ob Preußen

in Weißenfels den Platzbeſitzern ſtandhalten wird, iſt ſehr
u Jn Halle langte es im erſten Spiele nur zu einem

2 Reſultate.
Sämtliche Spiele beginnen 348 Uhr.

Hockeny in Halle

Wieder ſteht der Kampf am r im Heichen der Wetto
kämpfe mit unſerer Kreisſtadt Magdeburg. V. f. L. 96 wird
mit ſeiner erſten Herren- und erſten Damen- Mannſchaft gegen
den Sportverein Viktoria 96 dort antreten, und Nelſon I iſt
Gaſt der Gexmaniaga in Magdeburg, während die Magde-
burger Criquet- Viktoria in Halle um 258 Uhr auf der
Peißnitz Gaſt des Halleſchen Hockehklubs I ſein wird.
Weiterhin ſpielt auswärts die zweite Elf 96 gegen den Wit-
tenberger Hockeyklub J. Jn Halle treffen um 3812
Uhr auf der Ziegelwieſe ſich der Damenſtockball-
klub 21 gegen 7 Hockeyklub I, und nachmittags
der Damenhockeyklub 20 gegen Union Sanders-
dorf I. Früh 10 Uhr e77 ein erſtmaliges Treffen zwiſchen
dem Halleſchen Hockeyklub II und Nelſon II ſtatt.

Vom Bußtag ſind noch nachzutragen die Reſultate: Nel
on I gegen A. F. C.-Köthen 0:0; nachmittags ſpielte
delſon I gegen Köthen 02 mit 1:0. Nelſon II ſchlugA. F. C.-Köthen mit 4:8, V. f. L. 96 I erreichte gegen dent

Sportklub Erfurt nur 1:1. 4
Halle 96 wird morgen das eigentliche Einweihungsſpiel

auf ſeinem I Platze liefern. Da der letzte Sonntag mit
ſeinem Rieſenbetrieb eine Beſichtigung des Platzes nicht ge-
ſtattete, wird morgen dem Sportpublikum Gelegenheit gegeben,
in dem Spiele gegen Favorit ſich eingehend mit der Neu-
anlage vertraut zu machen. Zum erſten Male werden ſämtliche
drei Fußballfelder in Benutzung ſein. Trotz der erheblichen
Baukoſten hat der Verein die Preiſe nicht erhöht, ſondern ſie
auf der ortsüblichen Höhe gelaſſen. Die glänzenden Sicht-
möglichkeiten geſtatten einen ungetrübten Genuß des Spieles.

Vortrag im Ruderverein „Böllberg“. Heute abend findet
im Bootshaus des Halleſchen Ruderklubs „Böllberg“ um 8 Uhr
ein Vortrag des Stadtarztes Dr. Schnell über das Sport
thema „Einführung in die biologiſche Betrachtung ſportlicher
Körperausbildung“ ſtatt.

Skiklub Halle. (Ortsgruppe Halle des Oberharzer Ski-
klubs, E. V.) Am Montag, den 21. November, abends 8 Uhr
findet eine Mitgliederver ſammlung des Slkiklubs Halle im
Hotel Langhammer, Bernburger Straße, mit anſchließen-
dem geſelligen Zuſammenſein, Lichtbildervorführungen, Vor
trägen und muſikaliſchen Darbietungen ſtatt. Durch Mitglieder
eingeführte Gäſte ſind gern willkommen.

Schierke im Harz, 18. November, vormittags 10 Uhr:
Schneehöhe: 20 Zentimeter, Temperatur: 2 Grad, Wind: ſtill
ſtarker Nebel, Ski- und Rodelbahn: gut; prachtvolle Rauhreif-
landſchaft.

Braunlage. Wetter am 18. November. vormittags 9 Uhr.
Schneehöhe: 20 Zentimeter. Temperatur: Minus L Grad Celſius-
Barometer: 719, feſt. Windrichtung: Oſt. n 4 StFernſicht durch Nebel beſchränkt. Mitteilungen: Rauhreif, Ski
föhre, Eisbahn gut. Schlittenbahn vorzüglich.ſen Schwerkriegsbeſchädigten aus Jena
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genügend. Durch zahlreiche Dankschreiben als

V bvequem und sicher wirkend aner-
kannt. In eigener Warkstätte hergestellt.

Harzrer Sanitäts- und Bandagenhaus
Friedr. Rasche, Ballenstedt im Hars,Frühbere langj. Vertretung für Mitteldeutschland.

D Nein Vertreter wird mit Mustern dieser
Bruchbänder am Dienstag. 22. Nov. von 2--6

primaund

Wir ditten r Leſer ersetenit z Finkänie
nſtigen Beſorgungen nur bei den Jnſerenten nah esder Halleſchen Zeitung vornebmenn zu wollen.

und Mittwoeh, 23. Nov., von 8--2 Vir in Halio,
Kotel Stadt Bernburg. Franckestr., zur Am



nen e 7 ARis. 61Theo e t geeeeeeeeeeò— ramo nkinm Granr o Hauptniederlassung in Hamn R
Admiralitütastraße 7,

Fernsprecher: Hansa 3911. Elbe 3611 n.
Direkto Abfahrten von HAMBURG nach: rerCristobal Panama), San Pedro (Los Angoeles), mmoph on v

San Francisco. Portland, Seattle, Vancouver, evtl. nach Telegr. Adr. Conarenlob. Der Nou R e r. r er 2722277 Die grobe Ackcn a Agenturen an allen bekannten PlIt auf 95el Sur, Corinto, Amapala, La Union, La Liberiad., Gesang An n Conslgnation Stevedoring Transt e
Aeajutla, San José de Gnatemaia, Ohamperico. Ocos, e Jan arten T. 9 henAcapulco, Manzanillo, Mazatlan, Altata Guaymas Rund La Paz (durch den Panama Kanal) sowie in Vertreter der aden MNarHurcufraeht naen Honolulu und Hawal compagnie an Iransallantn xD. Noorderdijk 17. D ver brals ne ſeſoldunD. u Antar Ja Gustao V, hlig Regelmabiger V anepfer. Ding ins 168,2(Aenderungen vorbehalten. Falle a. S. von Hamburg nae et des ReDiese Dampfer e armen versehen. La Srasu Eeuador, Peru, Chile, Hav Xx kleDurchkonnossemente nach allen Eisenbahnstationen Fernsprecher Nr. 6350 T Vera Cr uz und Tampico, x r

der Vereinigten Staaten evia San Franciseo. Portland, Seattſe, Vaneouver. t Passage- Gelegenheit äber Frankreſeh uGüterannahme: Schuppen s3. New Vor k, Cuba, Mexico sNaàahere Auskunft wegen Fracht usw.
erteilen die Agenten:

Olaf Lassen Co., Hamburg,
Phs. van Ommeren (Hamburg), 6. m. h. H., Hamburg.

Vertreter der fühten ReCompegnl s Nessayeriss Nariimen m

HANBURG S
AMERIKANISCHE DAn Miene
n

r a u übernehme

c Sehäbiogen, Nogeimässige S
7 aüchs e h follos HAMBURG UND EMDen Keparaturen bliligst. 75 re

v aber derMöbel Fabrik flöneman 4 A P S M T d Nern fi
Büro: Sternstrabe 8, neuem daAnlgter TAschlermelster e e Soeben iſt erſchienen t

Halie a. Saale der allgemein beliebte und mit reichhaltigem text j erald
Ferngpreecher 6642 eine Steinstr. 6 lichen Jnhalt und zweifarbigem Umſchlag vor MASueG-Sud Arn r Schluß de

Abg, Dr.

S m Labe Dich
Ich empfehle meine für und Deine G eE. Th. Op i en e unghornkaffee

Pe lz waren. Stehernelts -Rolladen i der be le
d sowie

empfehlen nehm ausgeſtatteteHerren-, Speise- u. Schlaf- nZimmer Kücoher MWaſenclerin großer Auswanhl, preiswert.
Eigene Fabrikation, für Ortsgeſchichte und Heimatkunde

daher villigste Bezugs-auelle. Woerkstatt mit von Halle, Saalkreis und Umgebung
J elektrischem Betrieb. um f ür t J ahr 922Die etattgefundene Vermählung zeigen R. Voss,

nur hierdurch an h hätteLeipziger Str. I (Rathaus) is 2.00 Mark.Gustav Tietze, Fabrikbesitzer, Cold- i e MARE Korseft mit liarden hin
Elisahet Tietze geb. Friedrich. r u Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt. u eLeipaig-Iölkau. Halle a. S, r un Zu beziehen durch den r Lederschut, 6 braucht

den 19. November 1921. S C Oft T 5 r2 a H de ete, z D. er hindert e5 ch und Kun erei,Statt Karten. Halle Saale, Leipsiger Str. 6)-62. Curenstoben ler dlcht x m
Fär die vielen Beweise herzlicher Waren zur Säuglings-, üge: uen STeilnahmo beim Hinscheiden unserer Wöchnerinnen-, Unſere s 4 utſ lelieben Entsehblafenen, der verw. Gesandhelts- und zu tnr ertWilhelmine Deparade Krankonpfiege. ore unsprechen auf diesem Wege ihren herz- Verbandstoffe, Aneinverkaufcristen Dan s. u 8 ot lieteranten,Sia el Toiene, im Nov. 1931. c77 nwenbaon Wratzke Steiger 5 Poststr. 9,10. Lederſohlen, 05 Gunne hkeen die
Die trauernden Hinterbliebenen. Sanitätshaus Juwelen Gold SilberHalle a. d. S. Schäfte nach Maß, a ermalsr n n Lvarſsartitel. 1s Markt i M rBillgſte Preiſe. neben er Nrreh ſpollelt

Lederhandlung r SeitdemFär di hblt de Teilnab beim W e arréde Aneerer teuren Rnigehlatenen Aſthm a I r F. Hoah, belprigentr. i W weitrei Ecke Gr. Sandbe zu demFrl. Emma Zsohaege, Denit,, kann gebeilt werden ß 4 Café Zorn gegenibev. u der kle
ist es uns nur auf diesem Wege möglieb, n in Halle x Inſchriunsern horzlichst. Dank auszueprechen. Magdeburgerſtr. 60, Il e len dieſerDiemitz, den 18. Nov. 1921. jeden Sonnabend von PlakinFamilien Zechaege, Kirsten, Kunze I m1 übr. Dr. med. nNach vweijähbriger Tätigkeit an der med. on aördruen

Universitaàts-Klinik Halle habe ich mioh al kauft r &ehsten
reisArzt R. Woss, 22Juwelier, 37 J b hAm Freitag, den 18. November, entschlief plötzlich und II I. orgel xXL I Leipziger BI u t h n e P a

unerwartet nach kurzem Kranksein meine liebe Prau, unsere Straße 1. S 5 5e t eneeete. Mte Dr. med. Iunftus Wiedemam EheHMartinstrabe 11 I mar 2718 Fl u 9 e U. Pi 2 nosFrau Gutsbesitzer Gegenüber von Pianohaus Ritter).Spreehzeit 9-1l. 4-5 Briefmarken Anein vertreterAnna Voigt geb. Becker ander Sonntag nd Sonnabera nacht e verreen B. Doll. Halles
HGGSA94gÄooocaaamtarerruwwe— o 4im Alter von 69 Jahren. H. A. Distrieh, Gr. Ulrichstr,33/3Dornitz, Halle a. S, den 18. November 1921. Iarnröhren- e 8 J n Martinftr. 11. 2In tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen wenden gegen friſchen und a m m

das ſeit lang in Bad Neuz v i BPruchkranke ten Winter der RivlorsAnni Reichardt Voigt S t r anKurt Voigt ved S n rer TWoldemar Reßehardt Doppeibri re beilt werden. Nächſte a F7t I l
und drei Enkelkinder. Adler-Apotheke, Sommerfeld 110 e eng 114nung Ipaet am Montag, den 21. d. Mta., naehm, u v m a Ivwiedergelassen. Sprechst. Von 10-1

r.2 o in Hornitz ota rne e r. arR. on eſorgnugen nur bet den enten pez.-Arzt f. Bruchleiden, Ferner San S en a len. Ferün V. a. Fotgaa er i. I Laieenetrese

Alberts, SpezialarBerlin W 1. et
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